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Laval hat es geschafft
Große Mehrheit/ Fernand Bouisson als Kammerpräsident wiedergewählt

Unser Tagssspiegsl
Valdwin wurde vom König von England
zum Ministerpräsidenten bestellt.

Auf der Tagung der NS .-Kulturgemeinde in
Düsseldorf sprach Reichsleiter Rosenberg über
Weltanschanung und Kunst.

Für das graphische Gewerbe treten heute um¬
fassende Schutzbestimmungen in Kraft.

Regierender Bürgermeister Pa . Otto Heider
sprach gestern abend in den überfüllten Cen-
trallhallen über nationalsozialistisches Schas¬
sen in Vremen.

Am 16. Juni findet in Vremen eine Groß-
kundgebung des bremischen Handels statt.

Die Stellung Bremens als Ausfuhrhafen für
Fertigwaren hat sich weiter verbessert.

Durch Neueinlatzen verschiedener Züge ist der
Güterverkehr für Vremen wesentlich ver¬
bessert worden.

Bei den Schwimmveranstaltungen in der
Bremer Kampfbahn siegte der Amerikaner
Fick knapp vor Fischer . Bremen.

Der Führer beim Auftakt
des Münchener Feftsommers

München . 8. Juni.
In der zu einem gewaltigen Konzertsaal mit

5000 Sitzplätzen ausgebauten Halle I des Mim-
chener Ausstellungsparkes wurde am Freitagabend
mit einem Konzert der Berliner Philharmoniker
unter ihrem Dirigenten , Staatsrat Dr . Wilhelm
Furtwängler,  der Festsommer der Stadt fei¬
erlich eröffnet . Zur besonderen Freude und Ueber-
raschung der Tausende der Besucher erschien auch
der Führer und Reichskanzler , bei seiner Ankunft
von herzlichen Kundgebungen der Liebe und Treue
empfangen . Staatsrat Dr . Furtwängler . schon
beim Betreten des Podiums mit herzlichen Ova¬
tionen begrüßt , brachte mit den Berliner Philhar¬
monikern die „Egmont "-Ouvertüre , die „Pastorale"
und die Fünfte Symphonie Beethovens zum Ver¬
trag . Von der ersten Minute an stand die Hö-
rerschaft ganz im Banne der Offenbarung , die die
große Szene des großen Meisters der Töne seinem
Volk geschenkt hat . und ihrer wahrhaft getreuen
Wiedergabe.

Die Londoner Besprechungen
Befriedigender Verlauf

London , 7. Juni.
Die deutsche und die englische Flottenabordnung

haben nach ihrer Sitzung folgende gleichlautende
Mitteilung an die Presse ergehen lassen:

„Die deutsch-englischen Flottenbesprechungen
haben einen zufriedenstellenden Ver¬
lauf  genommen . In einer allgemeinen Aussprache
hat die britische Delegation Aufklärungen über die
gegenwärtige Lage gegeben . Es wurden außerdem
einige technische Punkte erläutert . Die Verhand¬
lungen werden nach der Pfingstpause am 18. Juni
wieder aufgenommen ."

Wie noch ergänzend verlautet , haben die Be¬
sprechungen am Freitag knapp zwei Stunden ge¬
dauert . Die deutsche Abordnung wird ihre Rück¬
reise nach Deutschland am Sonnabendvormittag
zwischen 11 und 12 Uhr antreten.

Paris , 7. Juni.
Bei Eröffnung der Sitzung der Kammer um

18.30 Uhr ist das Abgeordnetenhaus voll besetzt.
Es herrscht ungewöhnliches Schweigen . Keine
äußerlichen Kundgebungen sind wahrzunehmen.

Nach Verlesung der Regierungserklärung wur¬
den die Jnterpellationsanträge verlesen . Auch
hier fanden keinerlei Kundgebungen statt , ebenso
wie das Verlesen der Regierungserklärung kei¬
nerlei Manifestationen auslöste . Die Vertagung
der Interpellationen , die Ministerpräsident
Laval unter Stellung der Vertrauensfrage be¬
antragt hat , ist, nachdem der Neusozialist Denet
dagegen Stellung genommen hatte , von der
Kammer mit 112 gegen 137 Stimmen beschlossen
worden.

Da noch am Freitagabend die Wahl des Kam¬
merpräsidenten vorgenommen werden sollte,
wurde eine Nachtsitzung anberaumt , die um
21 Uhr begann.

Die Kammer hat zu Beginn ihrer Nachtsitzung
mit 285 Stimmen bei 112 Abstimmenden Fer-

London . 7. Juni.
Die seit langem erwartete Umbildung des eng¬

lischen Kabinetts wurde am Freitag vollzogen.
Ministerpräsident Macdonald  reichte dem Kö¬
nig gegen 18 Uhr sein Rücktrittsgesuch ein . das an¬
genommen wurde . Etwa eine Stunde später wurde
der Führer der konservativen Partei , Valdwin,
vom König empfangen und mit der Neubildung
der Regierung beauftragt . Da der Plan . die Re¬
gierung umzubilden , schon seit Wochen feststand,
vermochte Baldwin noch im Laufe des Nachmit-
tags im Buckingham -Palast die fertige Kabinetts¬
liste vorzulegen . Gegen 17.30 Uhr erhielten die
Minister vom König bereits die neuen Amtssiegel
ausgehändigt.

In der Downing -Street und am Buckingham-
Palast hatte sich «ine große Menschenmenge an¬
gesammelt , die die An - und Abfahrt der Minister
mit Interesse verfolgte.

Die neue englische Regierung setzt sich wie folgt
zusammen:

Ministerpräsident und Erster Lord des Schatz¬
amtes : Stanley Valdwin,  Lordpräsident des
Geheimen Rates : Ramsay Macdonald,
Schatzkanzler : Naville Chamberlain,  Lord¬
kanzler : Discount Hailsham,  Innenminister
und Stellvertreter des Ministerpräsidenten im
Unterhaus : Sir John Simon,  Außenmini¬
ster : Sir Samuel Hoare,  Lordsiegelbewahrer
und Vertreter der Regierung im Oberhaus : Lord
Londonderry,  Dominienminister : Tho¬
mas,  Kriegsminister : Lord Halifax,  Luft¬
fahrtminister : Sir Philip Lunliffe - Lister,

nand Bouisson als Kammerpräsi¬
denten wiedergewählt.

Der Finanzausschuß der Kammer hat , nachdem
er Ministerpräsident Laval und Finanzminister
Regnier gehört hatte , das Ermächtigungsgesetz
mit 19 gegen 11 Stimmen bei sechs Enthaltungen
angenommen.

Der einzige Artikel des Ermächtigungsgesetz¬
entwurfes , den die Regierung am Freitag einge¬
bracht hat , lautet : „Um eine Entwertung der
Währung zu vermeiden , ermächtigen Senat und
Kammer die Regierung , bis zum 31. Oktober 1938
auf dem Verordnungswege alle Maßnahmen mit
Gesetzeskraft zur Bekämpfung der Speku¬
lation und zurVerte id i gungdesFran-
ken  zu ergreifen . Diese Verordnungen , die vom
Ministerrat beschlossen werden , werden vor dem
1. Januar 1936 dem Parlament zur Ratifizierung
unterbreitet ."

Minister für Indien : Lord Zetland,  Minister
für Schottland : Sir Eodfrey Collins,  Kolo¬
nialminister : Malcome Macdonald (der
Sohn Ramsay Macdonalds ) , Präsident des Han-
delsamtes : Runciman,  Erster Lord der Admi¬
ralität : Sir Bolton Eyres - Monsell,  Mini¬
ster ohne Geschäftsbereich (für Angelegenheiten
des Völkerbundes ) Antony Edest , Minister ohne
Geschäftsbereich : Lord Eustace Percy, ' Land-
wirtschafts - und Fischereiminister : Walter Elli-
o t,  Unterrichtsminister : Oliver Stanley , Ge-

^.uüeumiuistvr -8ir Samuel Uoare

Das in der Kammer verkündigte endgül¬
tige Abstimmungsergebnis lautet: 324:180
Stimmen. Die Regierung hat damit eine
überraschend große Mehrheit erzielt.

Die Regierungserklärung , die Ministerpräsident
Laval am Freitagabend in der Kammer und Ju¬
stizminister Bsrand im Senat verlesen hatte,
lautet:

Unsere Regierung ist gebildet worden , um ge¬
gen die Spekulation zu kämpfen und den Franc
zu verteidigen . Wir haben , indem wir dem Ruf
des Staatsoberhauptes entsprechen , unsere Pflicht
getan . Jetzt brauchen wir die Mittel zum Han¬
deln . Das Parlament wird sie uns geben , indem
es unverzüglich den vorliegenden Gesetzentwurf
verabschiedet . Die Vollmachten , die wir beantra-
gen, achten das organische und politische Statut
des Landes . Sie gewährleisten unter außergewöhn¬
lichen Umständen das Heil unserer Einrichtungen.

(Fortsetzung siehe nächste Seite !)

sundheitsminister : Sir Kingsley Wood,  Ar-
beitsminister : Ernest Brown,  Staatskommissar
für öffentliche Arbeiten : Ormsby - Eore,
Postministor : Major Tryon (Major Tryon wird
nicht dem eigentlichen Kabinett angehören ) .

Wie aus dieser Liste hervorgeht , treten fünf
neue Männer  in das neue Kabinett ein:
Lord Zetlano , Malcome Macdonald , Antony
Eden (der bisher ebenfalls keinen Kabinettsrang
hatte ) , Lord Eustace Percy und Ernest Brown.

Aus dem bisherigen Kabinett scheiden folgende
Persönlichkeiten aus : Lord Sankey , Sir John
Eilmour und Sir Hilton Poung . Sir Hilton
Sjoung ist die Würde eines Peers verliehen
worden.

Macdonald hat nach seinem Rücktritt eine
Botschaft an die Oeffentlichkeit herausgegeben,
in der es u . a . heißt , daß die schweren und fort¬
gesetzten Anstrengungen , denen er als Minister¬
präsident in den letzten sechs Jahren angesichts
der kritischen Verhältnisse im In - und Auslande
ausgesetzt gewesen sei, ihn seit einiger Zeit vor
die Notwendigkeit einer Erholung gestellt habe.
Er sei der Führer eines Kabinetts gewesen , in
dem man , wie in nur wenigen Kabinetten zuvor,
die mannigfachsten Ansichten über allgemeine
politische Grundsätze gehabt habe und dennoch sei
man in der praktischen Arbeit der Erfüllung
einer gemeinsamen nationalen Aufgabe wie in
nur wenigen anderen Kabinetten einig gewesen.
Ein solches Kabinett sei nach wie vor vonnöten,
wenn der nationale Fortschritt anhalten und so¬
wohl die innen - als auch die außenpolitischen
Probleme überwunden werden sollten.

Erkannt!
Das wahre Gesicht des politischen

Katholizismus von heute
«Bremen , 8. Juni.

Mit der anmaßenden Stellungnahme des
erzbischöflichenOrdinariats von Breslau zu
dem Strafausmaße bei den wegen Devisen-
verbrechens verurteilten Klosterleuten hat
der leider in Deutschland immer noch
spukende politische Katholizismus vor aller
Oeffentlichkeit sein Gesicht für einen Augen¬
blick enthüllt . Mag der unter dem Eindruck
gerechter Entrüstung , ja flammender Em¬
pörung des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands erschienene Erlaß des Kardinalbischofs
Bertram  auch versuchen, den überaus
schlechten Eindruck unerhörter Einmischung
des Breslauer Ordinariats in staatliche An¬
gelegenheiten etwas zu ' verwischen, die er¬
schreckendeErkenntnis der deutschenOeffent¬
lichkeit von einem auch heute noch übel am
Werke befindlichen politischen Katholizismus
hat der Bertram 'sche Erlaß um so weniger
trüben können , als das Echo der Ordina¬
riatserklärung in der ausländischen katho¬
lischen Presse deutlich genug erweist, wie es
auch heute noch um die Gesinnung des
politischen Katholizismus zum national¬
sozialistischen Deutschland bestellt ist.

An eine vereinzelte Entgleisung einer
hohen kirchlichen Stelle durfte man nur
so lange glauben , als man erwarten konnte,
daß Anstands- und Gerechtigkeitssinn bei
allen anderen katholischen Stellen in
Deutschland sehr rasch die eindeutige Ver¬
urteilung des Breslauer Vorstoßes gegen die
deutsche Justiz nach sich ziehen würden . Nach¬
dem diese Hoffnung getrogen , im Gegenteil
die Breslauer Anmaßung Unterstützung der
Presse des Auslandes  fand , sieht man
in Deutschland wenigstens nun kl^x, wie es
mit dem politischen Katholizismus innerhalb
und außerhalb der Grenzen des Dritten
Reiches bestellt ist.

„Eine zur Dirne gewordene Justiz im
Tritten Reich hat sich wieder einmal her¬
gegeben, dem Polke eine Gerichtskomödie
vorzuspielen". So wagt sich der politische
Katholizismus in der Wiener Zeitung „Christ¬
licher Ständestaat " über die deutsche Recht¬
sprechung zu äußern . Dabei vergißt er in
seiner einrissigen Haltung , womit um jeden
Preis die Perbrecher unter Klosterkutten
verteidigt werden möchten, zweierlei
völlig; einmal daß er damit selbst aller Welt
die doppelte Moral  des politischen
Katholizismus offenbart , dann aber auch, daß
er sich einer ganz dreisten Ein¬
mischung in innerdeutsche  Ange¬
legenheiten schuldig macht, einer Ein¬
mischung, wie sie vom Bundeskanzler
Schuschnigg dieser Tage erst entrüstet abge¬
lehnt worden ist.

Wahrlich, es ist besser gewesen für die
sonst so beliebte Tarnung des politischen
Katholizismus , es hätte dieser weder in
Deutschland noch außerhalb Deutschlands zu
den Perbrechen seiner klösterlichen Exponen¬
ten Stellung genommen, als diese Ver¬
brechen noch zu verteidigen und damit ein¬
deutig kundzutun , daß es für ihn keine
Moral  gibt , wenn der Eigennutz ge¬
fährdet  ist . Und wenn das Wiener Blatt
mit heuchlerisch verdrehtem Augenaufschlag

Die neue englische Regierung
Eden»um Minister ohne Geschäftsbereich ernannt/ Hoare Außenminister

Morestsn und Eusebius
Vier symphonischeSätze zum Gedächtnis Robert Schumanns / Von Stephan Georgi

ALLEGRO
Im Biedermeier -Leipzig von Anno 1831 saß

am Stammtisch im „Kaffeebaum " allabendlich
eine Runde lebhaft debattierender Männer;
Mitarbeiter der seit kurzem erscheinenden
„Neuen Zeitschrift für Musik ", Freunde und An¬
hänger der „Neuromantischen Richtung " . Als die
Dispute über die gegenwärtigen Musikverhält-
nisfe, über die Verdrängung der wahren , großen
Kunst durch hohles Scharlatanentum , über Ab¬
wehrmaßnahmen und dergleichen , sich gar zu sehr
ins Uferlose zu verlieren drohten , ergriff endlich
auch jener das Wort , der , wie gewöhnlich , bislang
schweigend in der Ecke gesessen hatte , nur seiner
schwarzen Zigarre und seiner stillen Träumerei
hingegeben : Robert Schumann , der jung -stre-
bende Komponist und Redakteur der „Neuen
Zeitschrift " . „Es handelt sich", begann er , „bei
unserem Bemühen allein darum : An die alte
Zeit und ihre Werke mit allem Nachdruck er¬
innern , darauf aufmerksam zu machen , wie nur
an so reinem Ouell neue Kunstschönheitcn ge¬
kräftigt werden können , sodann die letzte Ver¬
gangenheit , die nur auf Steigerung äußerlicher
Virtuosität ausging , als eine unkünstlerische zu
bekämpfen , und endlich etzre neue poetische Zeit
vorzubereiten und beschleunigen zu helfen . Die
Erhebung deutschen Sinnes durch deutsche Kunst,
geschieht sie nun durch Hinweisung auf ältere
Muster oder durch Bevorzugung jüngerer Ta¬
lente , mag als das letzte Ziel unserer Bestre¬
bungen angesehen werden . So die Parole : Ein-
gebi ' deten und Törichten schlägt unsere Kritik
die Waffen aus der Hand . Willige schont, bildet
sie; Mutigen tritt sie rüstig , freundlich gegen¬

über ; vor Starken senkt sie die Degenspitze und
salutiert ."

Der Sprecher war bei seinen Ausführungen in
eine Begeisterung geraten , die sein vollweiches
Gesicht straffte und in die versonnene Augen ein
streithaftes Feuer legte ; hinter Eusebius war
Florestan hervorgetreten . So nämlich nannte
Schumann , nach dem Beispiel seines vielgeliebten
Jean Paul , die beiden Seelen in seiner Brust;
Florestan war der Starke , Kämpfende , Aufbe¬
gehrende , Eusebius dagegen war der verträumte,
verschwärmte Romantiker . Er schwieg nun wieder,
doch die Art , wie er an seiner Zigarre kaute,
ließ erkennen , wie sehr er innerlich beschäftigt
war . Bald erhob er sich. „Ich habe noch zu ar¬
beiten ." Achtlos den Mantel schräg über die
Schulter geworfen , ging er.

Wenig später saß Schumann an seinem Schreib¬
tisch und schrieb, Stunde um Stunde , seine
scharfen , kritischen Untersuchungen für die nächste
Nummer der Zeitschrift . Endlich , nachdem er auch
noch die ersten nach Leipzig gekommenen Kompo¬
sitionen eines noch Unbekannten , namens Fran-
cois Frederic Chopin , mit einem „Hut ab , ein
Genie !" gewürdigt hatte , warf er die Feder bei¬
seite . Sein Kopf schmerzte. Zu viel an Arbeit
und seelisch Aufregendem war in letzter Zeit auf
ihn eingestürzt , die Zeitschrift , die rümpfenden
Bestrebungen der Davisbündler , sein eigenes
künstlerisches Wollen und Wagen — und dann
das qualvolle Hangen und Bangen um die Ge¬
liebte.

Er trieb ihn noch einmal in die Nacht hinaus . Im
Dunkel blieb er vor einem Hause , unweit seiner
Wohnung stehen . „Klara !" flüsterte er . „Chiara !"
Und das flüsterte er auch noch, als er zu Hause

leise die Tasten anschlug . Klara ! Chiara ; sangen
die Sopranstimmen unter seiner rechten Hand;
aber die linke vergaß nicht , der Bässe dumpfes
Murren ertönen zu lassen.

ANDANTE
An einem Frühjahrsabend des Jahres 1838

trat aus der Hinterpforte des Hauses , das dem
bekannten Leipziger Klavierpädagogen Friedrich
Wieck gehörte , ein neunzehnjähriges Mädchen.
Große , dunkle Augen lagen in einem zart -blassen
Gesicht, das von schwarzem , korrekt gescheiteltem
Haar gekrönt war.

„Chiara !" klang es von des wartenden Schu¬
mann Lippen und er streckte seiner Klara Wieck,
der weit über die Grenzen deutscher Gaue hinaus
berühmten Pianistin , beide Hände entgegen . Dann
hing Mund an Mund.

„Hat dein Vater meinen letzten Brief er¬
halten ? "

Sie senkte traurig das Haupt . „Ja , aber er will
noch immer nicht nachgeben . Wir müssen warten.
Robert ."

„Warten ! Warten !" rief er . „Ach, Klara , wie
lange warten wir nun schon! Seit der Zeit . da
wir noch vierhändig auf deines Vaters Flügel
spielten und er nichts , wußte , nichts ahnte von
unserer Liebe . Und nun . . .? "

Eine Drossel sang . Aber das Oeffnen der Tür
erklang so unwirsch laut , daß sie jäh verstummte.
Friedrich Wieck, dessen lange , spitze Nase aus
einem zornoeröteten Gesicht hervorstach , kam hin¬
zu und sah Schumann giftig an . „Habe ich es
Ihnen nun noch nicht oft und deutlich genug zu
verstehen gegeben , daß Sie im Bereiche meines
Hauses nichts mehr zu suchen haben ? " scharrte
er und kiibrte seine Tochter unsanft mit fort
.Aufdringlicher Mensch ! Habenichts ! Verpruickte
Karriere ! Habe ick, mir deshalb so viel Mühe
mit dir gegeben ? " börte Schumann noch, dann
schlug polternd die Tür zu.

Die braven Leipziger , die in der Nähe von
Schumanns Wohnung ansässig waren , hatten
während der folgenden Tage viel durchzumachen.
Bis spät in die Nacht hinein hämmerte dieser
vertrackte Musikus auf den Tasten herum . Wenn
er wenigstens noch ein richtiges , erbauliches Lied
gespielt hätte , wie „Freut euch des Leben ", „Es
ist bestimmt in Gottes Rat ", oder das Lied vom
Jungfernkranz und der veilchenblauen Seide;
aber an diesem besessenen Geklimper konnte sich
ein braver Bürger weder erbauen noch erfreuen.

Eingehüllt in dicke Rauchwolken , saß Schumann
am Flügel und komponierte sein „Kreisleriana " .
Der zipfelmlltzigen Bürger erbauliche Lieder
konnte er freilich nicht spielen , wenn er an den
wunderlichen Fratzenschneider E . T . A. Hoffmann,
an den verrückten Kapellmeister Kreisler und an
den Kater Murr dachte . So trefflich Schumann
diese bizarren Gestalten in seinen Tönen auch
charakterisierte , er konnte nicht verhindern , daß
immer wieder ein Stück seiner eigenen , über¬
vollen Seele mit in die Melodien hineinkam;
ein Stück von Florestan und Eusebius . Florestan
begehrte trotzig auf , verband sich mit leiden-
icha' tliäi dahinstürmenden Synkopenketten und
schnitt mit E . T . A . Hoffmann Fratzen ; Eusebius
gab sich ntastsichen Schwärmereien hin , doch
seine sonst so bunte Romantik wurde hier oft zu
duwvjen Träumen , zu resigniertem Flüstern.
Hinter allem aber tauchte wieder und wieder
ein - - .-e Bild aus : Klaras . Lbiaras

SCHERZO
Die H- rbstsonne des Jahres 1810 versteckte sich

beschämt , als sie das verklärte Leuchten auf den
Gesichtern Robert Schumanns und Klara Wiecks
sah , die nach eben vollzogener Trauung die
Kirche verließen Nun waren sie trotz all -r Jn-
trigen , trotz väterlichen Protestes vereint Neues
Hoffen , Wollen und Wagen wuchs auf Klaras
Ruhmessonne stand noch immer am Zenit ; viele

Gastspielreisen gab es , auf denen er sie be¬
gleitete . Und dazwischen schuf auch er ; sein „Pa¬
radies und die Peri " entstand , dann Lieder und
abermals Lieder . In seiner köstlichen Schale der
Musik fing Schumann die mondlichtfarbigen
Tropfen der Romantik auf , die um diese Zeit wie
ein Sprühregen durch die Länder ging.

Bis abermals dunkle Wolken am Horizont
heraufzogen.

Die eigentümlich nagenden Kopfschmerzen , deren
geringe Anfänge Schumann schon früher wahr¬
genommen hatte , traten häufiger und heftiger
auf und verbanden sich mit einer mehr und mehr
zunehmenden Eemlltskrankheit . Nach Dresden
waren sie übergesiedelt . Dort war Schumann
an einigen Tagen der Woche am Stammtisch
in der „Alten Post " anzutreffen , wo neben an¬
deren bekannten Musikern und Literaten auch
Richard Wagner , der große Neue , zu finden war.
Die beiden waren durchaus gegensätzliche Na¬
turen . Während Schumann gewöhnlich schwei¬
gend und zuweilen auch recht gedankenabwesend
dasaß , war Wagners spitzes Kinn unermüdlich
zum Sprechen in Bewegung . Trennte man sich
spät am Abend , so pflegte Wagner zu sagen : „Er
ist ja ein hochbegabter Musiker , der Schumann,
aber in seiner Stummheit ein unmöglicher
Mensch ." Schumann äußerte sich: „Ein geistreicher
Kerl voll toller Einfälle , der Wagner , aber sein
unaufhörliches Sprechen kann man auf die Dauer
nicht aushalten ."

Mit Klara von einer Konzertreise zurückgekehrt,
die diesmal bis nach Petersburg geführt hatte,
artete Schumanns schleichende Krankheit in ein
schweres Nervenleiden aus , von dem er sich nur
langsam erhalte . Ein dunkler , verdüsternder
Schleier hatte sich über ihn gesenkt.

Aus dieser Stimmung heraus ergriff er
Bvrons ..Manfred " zur Vertonung Das ' lyrische
Sichversenken in die zerquälten Seelentiesen
Manfreds wurde für ihn wiederum ein Unter-
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den verurteilten Deoisenverbrechern auch
noch „tröstend" versichern zu dürfen glaubt,
daß sie der Sympathien und des Gebetes der
ganzen christlichenWelt gewiß sein könnten,
so ist das nicht bloß wiederum eine unerhörte
Anmaßung und Ueberheblichkeit, sondern
gleichzeitigauch eine einfach grauenerregende
Gotteslästerung.  Eine Ueberheb-
lichkeitist  es darum, weil es wahrlich und
Gott sei Dank außer dem politischen Katho¬
lizismus auf Erden immerhin noch ein
ziemlich großes Stück christlicher Welt gwt,
die das Augenmaß für Recht und Moral noch
nicht verloren hat und ebenso wie die Richter
im nationalsozialistischen Staate die klöster¬
lichen Devisenverbrecher für das nimmt was
sie sind, verhärtete Verbrecher¬
gesellen  ohne Reue und verstockten Her¬
zens, die nur darum zu ihren Schandtaten
stehen mögen, weil sie jedes natürlichen
Empfindens für ihr Volk ermangeln . Als eine
Gotteslästerung  aber bezeichnen wir
die Ausführungen des Wiener Blattes , weil
mit der Behauptung , daß die Sympathien

der ganzen christlichenWelt — also doch
wohl auch Gottes Wohlwollen ? — auf Seite
der auf Befehl ihrer klösterlichen Oberen zu
Verbrechern gewordenen Klosterleuten
stünde — Gott zum Beschützer und Hehler
einer Reihe von Verbrechen gemacht wird,
die in ihrer Gewissenlosigkeit zum Himmel
schreien.

So verliert sich in seiner sturen, einrissigen
Haltung die kleinliche Eigenmoral des poli¬
tischen Katholizismus in das Gestrüpp einer
Beweisführung , bei der der berüchtigte
Grundsatz eines Ignatz von Loyola „der
Zweck heiligt die Mittel " neue düstere
Triumphe feiert.

Indes kann es dem nationalsozialistischen
Deutschland nur recht sein, daß sich der
politische Katholizismus wieder einmal ent¬
hüllt hat, denn es ist besser, seine Feinde zu
er k e n n e n , als sie zuverkennen.  Und
zum Erkennen haben nicht zuletzt die katho¬
lischen Pressestimmen außerhalb Deutschlands
beigetragen . Und das ist gut so.

.7. u . v.

Die Regierungserklärung Lavals
(Fortsetzung von Seite 1)

Das Parlament kennt diese Nerfahrensart , denn
es hat ihr in weniger unruhigen Zeiten frei¬
willig zugestimmt . Sie werden ebenso wie wir
das nationale Erbe verteidigen wollen . Der Stand
der Staatsfinanzen ist die einzige Drohung , die
auf dem Franc lastet . Unser Goldbestand müßte,
wie jeder weiß , ausreichen , um den Franc un¬
antastbar zu machen.

Nur das Vorhandensein eines allzu drük-
kenden H' aushaltsfehlbetrages,  der
das Schatzamt erschöpft und die Sparer be¬
unruhigt , würde schließlich die Währung treffen,
wenn Sie nicht durch ein sofortiges Handeln
Ihren festen Willen kundgeben , die Unterschrift
des Staates zu achten und die Währung restlos
zu behaupten.

Es wird aber nicht genügen , die Ausgaben
einzuschränken und die Mitzbräuche abzustellen,
wir werden zu einer Wiederherstellung
der nationalen Wirtschaft  insgesamt
schreiten müssen . Das ist das wahre Ziel . Die
Arbeiter des Landes müssen sich unterstützt und
geschützt fühlen , man muß der Landbevölkerung,
den Kaufleuten und den Industriellen den Ab¬
satz ihrer Erzeugnisse gewährleisten , man mutz den
internationalen Austausch geschmeidiger gestal¬
ten , man mutz die Bande , die das Mutterland
mit seinem Land in Uebersee verbinden , verviel¬
fältigen und enger schließen, man mutz wirksam
weiter gegen die Arbeitslosigkeit kämpfen , man
mutz der Jugend die Verwendung ihrer Fähig¬
keiten und ihres Betätigungsdranges ermög¬
lichen, man muh , kurz gesagt , einem jeden die
Möglichkeit geben , in einer erneuten Wirtschaft
zu arbeiten und das gerechte Entgelt für seine
Arbeit zu finden . Dies ist ein umfangreiches Ge¬
biet , auf dem die Zusammenarbeit des Parla¬
ments und die Regierung sich bewähren mutz.

Frankreichhat schonschlimmere Prüfungen durch¬
gemacht . Es hat diese Prüfungen durch seinen
Mut und durch seine Einigkeit zu überwinden
gemuht , von der die ehemaligen Frontkämpfer
das prachtvolle Beispiel gegeben haben . Ange¬
sichts der Gefahr ist es eine Tradition unseres
Landes , der gegenüber Sie nicht versagen dürfen.
Die ganze Welt hat die Augen auf uns gerichtet;
Sie werden nicht zulassen , daß unser Ansehen ge¬
schmälert wird . Unsere Außenpolitik der Sicher¬
heit und des Friedens , deren Beständigkeit jeder
Anerkennt , und die Sie klugerweise gebilligt ha¬
lben, könnte nur in Frage gestellt werden , wenn
Sie den Anschein erwecken, als ob Sie sie auf¬
geben und das werden Sie nicht wollen.

Ehi-endändelungai-ifcherpolitiker
Budapest , 7. Juni.

Die Oeffentlichkeit beschäftigt sich lebhaft mit
den in der letzten Zeit aufallend zahlreichen
Duellangelegenheiten bekannter Politiker . Nach
althergebrachter ungarischer Tradition werden

auch heute noch persönliche Gegensätze unter Poli¬
tikern , hinter denen sich meistens politische Gegner¬
schaften verbergen , durch Duelle ausgetragen.

Nachdem vor kurzem der Ehrenstreit zwischen
Ministerpräsident Eömbös und Tibor Eck¬
hardt  eine freundschaftliche Beilegung gefun¬
den hat , berichten die Blätter , daß der frühere

Ministerpräsident Graf Bethlen  sich veran¬
laßt sah, durch zwei Beauftragte Aufklärung über
Bemerkungen des Ministerpräsidenten zu verlan¬
gen , die im Zusammenhang mit dem beigelegten
Streit zwischen dem Ministerpräsidenten Eömbös
und Tibor Eckhardt stehen . Die vom Minister¬
präsidenten Gömbös den Beauftragten des Grafen
Bethlen abgegebenen Erklärungen sollen , wie die
Blätter berichten , von Graf Bethlen als nicht
genügend angesehen worden sein . Bethlen habe
seinen Kartellträger beauftragt , die Verhandlun¬
gen mit der Gegenseite weiter fortzuführen.

Ferner ist zwischen dem Führer der Klein-
landwirtschaftspartei , Tibor Eckhardt,  und
dem Abgeordneten der Regierungspartei Szalay
in den frühen Morgenstunden des Freitag ein
schweres Säbelduell ausgetragen worden , das auf
einen Zusammenstoß Tibor Eckhardts mit Szalay
bei der gestrigen Parlamentssitzung zurückging.
Tibor Eckhardt hatte die fortwährenden Zwischen¬
rufe des Abgeordneten Szalay die Bemerkung
gemacht : „Der Herr Abgordnete mag schreien, so
viel er will , er wird es doch nicht fertig bringen,
daß ich es nicht gewahr werde ". Auf diese Aeuße¬
rung des Führers der Kleinlandwirtepartei über¬
mittelte der Abgeordnete Szalay Tibor Eckhardt
die Forderung . Die Austragung des Streitfalles
wurde von den Kartellträgern bis zur Kampf-
unfähigkeit festgesetzt. Die Gegner schieden nach
zehn Runden schwerer Säbelauseinan¬
dersetzung  unversöhnt.

In den letzten Tagen hat nun zwischen dem
Grafen Szescheni und dem ersten Mann der Grä¬
fin Szescheni, Viktor Stein , ein Säbelduell statt¬
gefunden , in dem Viktor Stein schwere Gesichts¬
und Stirnwunden davongetragen hat.

Tschitscherin ohne Amt
Moskau , 7. Juni.

Der frühere sowjetrussische Autzenkommissar
Tschitscherin, der in den letzten Jahren keine po¬
litischen Aemter mehr bekleidet hat und nur offi¬
ziell zur Mitarbeit am Staatsparteiarchio „Ist.
pari " abkommandiert war , wurde jetzt auf eigenen
Wunsch von dieser Stellung enthoben und wird
demnächst zur Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit eine Kur unternehmen . Tschitscherin hatte
kürzlich um die Erlaubnis gebeten , eine Kur im
Ausland zu unternehmen . Die Sowjetregierung
hat ihm aber diese Erlaubnis verweigert.

Die Besprechungen des italienisch -abessinischen
Schlichtungsausschusses . Der von Italien und
Abessinien eingesetzte Schlichtungsausschutz , der
in Mailand zu einer Vorbesprechung über den
Zwischenfall von Ualual zusammengetreten war,
hat seine Vorarbeiten beendet . Die Delegierten
haben geäußert , daß die Arbeiten im besten Ein¬
vernehmen vor sich gegangen seien . Die nächste
Sitzung findet am 25. Juni in Scheveningen statt.

Wieder separatistische Bluttaten . Nach den ver¬
schiedenen blutigen Ueberfällen , die in den letz¬
ten Tagen von separatistischen und marxistischen
Elementen in Katalonien unternommen wurden,
wird jetzt aus Barcelona gemeldet , daß sich dort
in der letzten Nacht wieder ein Feuerüberfall
separatistischer und linksgerichteter Elemente
ereignete.

Russische Bauern erschossen
Weil sie ihre Familie nicht verhungern lassen wollten

Berlin , 7. Juni.
Vor wenigen Tagen ist der deutschstämmige

Bauer Michael Röhrich  aus dem Dorf Straß¬
burg , Bezirk Odessa, durch Erschießen hingerichtet
worden . Mit ihm sollen vier weitere Verhaftete,
darunter der deutschstämmige Bauer Simon Se¬
bastian Klein , erschossen worden sein.

Röhrich , Vater von sieben Kindern , ist ebenso
wie Klein katholischen Glaubens . Er wurde nach
Mitteilung in einer Sonderausgabe der Sowjet-
Zeitung „Kollektivwirtschaft " von 5. 1. 1935 als
„Hitler -Agent " zum Tode verurteilt , weil er
„über 599 Lügenbriefe an faschistische Organi¬
sationen in Deutschland , Polen , der Schweiz und
andere " geschrieben habe , in denen er um Hilfe
bat.

Wie festgestellt werden konnte , hat die neun¬
köpfige Familie Röhrich in der Zeit von Januar
bis Mai 1931, also noch während der mit Kennt¬
nis der Sowjet -Regierung verlaufenden Hilfs¬
aktion „Briider in Not " zusammen sechs Geldüber¬
weisungen aus Deutschland über insgesamt 19,99
Reichsmark aus dem sowjetrussische » Torgsin -Weg
erhalten.

Simon Sebastian Klein  wurde nach der
Sowjet -Zeitung „Neues Dorf " vom 18. 12. 1931
in Landau , Bezirk Odessa, zum Tode verurteilt,
und zwar als „Agent faschistischer Organisationen
in Deutschland und Litauen ", der lügenhafte
Bettelbriefe nach dem Auslande geschrieben habe.
Obwohl Klein im März 1935 zu sieben Jahren
Gefängnis begnadigt war , muß leider angenom¬
men werden , daß er nun trotzdem erschossen wor¬

den ist. Klein hat aus Deutschland und der
Schweiz je eine Torgsin -Ueberweisung von ins¬
gesamt 18.10 RM . erhalten und zwar im März
und Mai 1931.

Von beiden Bauern liegen mit ungelenker
Hand geschriebene Briefe vor , die von schwer-
ster persönlicher Not  zeugen , aber keine
Kritik über die tatsächlichen Zustände enthalten.
Aus eigenen Zeugnissen der Sowjets ist jedoch
hinlänglich bekannt , daß im Winter 1933 und im
Frühjahr -1931 in Südrußland schlimmste Hungers¬
not herrschte

Das beklagenswerte Schicksal der beiden deutsch-
stämmigen Bauern ist ein erneuter Beweis dafür,
daß vor den sogenannten Torgsin -Sendungen nach
Sowjctrußland nicht dringend genug gewarnt
werden kann.

Neues Bluturteil
Genf , 7. Juni.

Das „Journal de G^nive " , das kürzlich über
sowjetrussische Todesurteile gegen die Pastoren
Seib und Deutschmann berichtet hatte , erfährt
heute , daß Pastor Simon Kludt  in Novonikola-
jewsk — ein Vater von neun Kindern — am 17.
oder 18. Mai gleichfalls zum Tode verur¬
teilt  worden ist. Andererseits ist der Pfarrver-
weser der protestantischen St .-Anna -Kirche in Le-
ningrad , Oskar Wilhelm Simon , in Strellna am
17. Mai verhaftet und seine Kirche , die ein wich¬
tiges Zentrum des Protestantismus bildete , ge¬
schlossen worden.

Gprachenftage in Litauen
, Eine Entscheidung des Obersten Tribunals

Kowno , 7. Juni.
Das litauische Oberste Tribunal in Kowno hat

bei der Behandlung einiger Beschwerden von neun
entlassenen memelliindischen Richtern zur Spra-
chenfrage des Memelgebietes eine grundsätzliche
Entscheidung von weittragender Bedeutung ge¬
troffen . Wie der halbamtliche „Lietuvos Aidas"
hierzu meldet , wird auf Grund dieser Entscheidung
das Nichtbeherrschen der litauischen Sprache allen
Beamten der autonomen Behörden des Memel¬
gebietes gegenüber als Verstoß gegen die
Gesetze  ausgelegt , so daß solche Beamte mit
Entfernung aus dem Dien  st bestraft wer¬
den können . Ferner wird darauf hingewiesen,
daß diese Entscheidung für das Direktorium nun¬
mehr eine gesetzliche Handhabe zur Prüfung von
Beamten im Memelgebiet darstellt.

200 Prozesse gegen Memellänöer
Memel , 7. Juni.

Zurzeit schweben auf Grund des sogenannten
Gesetzes zum Schutze von Volk und Staat noch
etwa 299 Prozesse gegen Memelländer . In diesen

Verfahren stützt sich die Mehrzahl der Beschuldi¬
gungen auf angeblich geäußerte illoyale Bemer¬
kungen , Schimpfworte und ähnliches . Die Prozesse
sollen nach Möglichkeit noch vor den Eerichtsferien
ihre Erledigung finden , wozu eigens Tagungen
großlitauischer Gerichte aus Kowno in Memel an¬
beraumt sind.

Gönng in Belgrad
Belgrad , 7. Juni.

Ministerpräsident General Eöring stattete im
Laufe des Vormittags dem Ministerpräsidenten
und Außenminister Jeftitsch sowie dem Kriegs¬
minister General Zifkowitsch Besuche ab . Obwohl
das Besuchsprogramm nicht veröffentlicht worden
war , hatte sich vor den Ministerien in Erwartung
Eörings eine große Menschenmenge eingefunden,
die ihn mit Händeklatschen und Rufen „Heil
Göring !" begrüßte . Nach den Besuchen bei
Jeftitsch und Zifkowitsch wurde der Ministerpräsi¬
dent im Schloß auf Dedinje vom Prinzregenten
Paul in Audienz empfangen und sodann zu Tisch
geladen.

LMaubsgewähmng
Berlin , 7. Juni.

Der Reichs - und preußische Arbeitsminister
teilt im Einvernehmen mit dem Reichs - und
preußischen Wirtschaftsminister mit : Das Heran¬
nahen der großen Schuferien gibt zu folgendem
Hinweis Veranlassung:

Die Zeit , während der dem einzelnen Arbeiter
und Angestellten der ihm zustehende Urlaub zu
gewähren ist, bestimmt der Führer des Betriebes
im allgemeinen nach Besprechung im Vertrauens¬
rat , wobei im Rahmen der betrieblichen Not¬
wendigkeiten nach Möglichkeit die Wünsche der
einzelnen Arbeiter und Angestellten berücksichtigt
werden sollen . Dabei erscheint es als eine selbst¬
verständliche Pflicht , den Wünschen der Eefolg-
schastsangehörigen mit mehreren schulpflichtigen
Kindern , ihnen den Urlaub in den Schulferien
zu gewähren , bevorzugt zu entsprechen . Die
übrigen Eefolgschaftsangehörigen werden sicher in
nationalsozialistischem Geist echter Arbeitskame-
radschaft in die Verlegung ihres Urlaubs auf
eine andere Zeit einwilligen , damit derartige
Wünsche kinderreicher Eltern unter allen Um¬
ständen befriedigt werden können.

Eifenbahnzugentgleist
29 Leichtverletzte

Breslau , 7. Juni.

Die Pressestelle der Reichsbahndirektion Bres¬
lau teilt mit : Der Eilzug 159 Elatz —Breslau ist
am 7. Juni um 14.52 Uhr bei der Einfahrt im
Bahnhof Wangern mit Lokomotive , Packwagen
und sechs Personenwagen entgleist . 29 Personen
wurden leicht verletzt , darunter der Zugführer,
ein Schaffner und ein Streifendienstbeamter . Die
Verletzten konnten ihre Reise fortsetzen . Die
Reisenden wurden mit Zug 594 weiterbefördert.
Der Materialschaden ist erheblich.

Arbeitszug Wei-sähttKraftwagen
München , 7. Juni.

Am Freitagnachmittag überfuhr ein Arbeits-
zug auf der lleberfahrt der Reichsstraße München
— Jngolstadt einen Personenkraftwagen . Von
den Insassen des Kraftwagens , der vollständig
zertrümmert  wurde , wurden der 49jährige
Kaufmann Ludwig Sondermann  aus Essen
und eine Frau Hcdwig Stoffers  getötet . Erich
Stoffers , zunächst unbekannter Herkunft , erlitt

einen schweren Schädelbruch und wurde in das
Schwabinger Krankenhaus nach München überge¬
führt Die Lokomotive und zwei Wagen des Ar-
beitszuges entgleisten und stürzten um Bahn.
personal wurde nicht verletzt . Das Gleis Re.
qensburg - München ist für mehrere Stunden
gesperrt . Nach Angaben eines Augenzeugen soll
der Lenker , des Kraftwagens versucht haben , mit
sehr hoher Geschwindigkeit die lleberfahrt noch
vor den eben niedergehenden Schranken zu über¬
queren.

Zum Tode verurteilt
Amberg , 7. Juni.

Das Schwurgericht Amberg  verurteilte den
24 jährigen ledigen Ludwig Weber  wegen drei¬
fachen Mordes in Tateinheit mit dreifachem
Raube dreimal zum Tode.

Weber hatte am 31. März dieses Jahres seine
44jährige Kusine Maria Weber , ihren 17jährigen
Sohn Richard Weber und seine 79jährige Tante
Katharina Weber in ihrem Hause in Daberg in
gemeinster Weise ermordet . Nach der Tat hatte
er das Vieh der Ermordeten verkauft und von
dem Erlös sich Kleidungsstücke und Schmuckgegen¬
stände für seine Braut gekauft . Bei seiner Ver-
lobungsfeier in Augsburg wurde der Mörder
verhaftet . Weber gab die Morde zu, bestritt aber,
aus räuberischen Motiven gehandelt zu haben,
er habe sich nur rächen wollen.

,Gms Zeppelin aus der Helmreise
Hamburg , 7. Juni.

„Graf Zeppelin " ist am Donnerstag um 11 Uhr
MEZ . in Rio de Janeiro  gelandet und
bereits um 12 Uhr mittags wieder zur Rückfahrt
gestartet . Nach den bei der Deutschen Seewarte
eingegangenen Meldungen stand das Luftschiff
um 19 Uhr MEZ . bei Victoria an der
brasilianischen Küste.

Wütiges — Httcr-gesagt
Begnadigung . Der Führer und Reichskanzler

hat den durch das Schwurgericht in Schweidnitz
wegen Ermordung seiner Ehefrau zum Tode
verurteilten Max Franz zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt.

Beileidstelegramm des Führers . Der Führer
und Reichskanzler hat an die Witwe des verstor¬
benen Generalobersten von Linsingen ein Bei-
leids -Telegramm gerichtet.

Trauerseierlichkeiten für Gras Adelmann . Am
Freitagvormittag fanden in Köln die Trauer¬
feierlichkeiten für den verstorbenen deutschen Ge¬
sandten in Brüssel , Dr . R . F . Reichsgraf Adel¬
mann von Adelmannsfelden , statt.

Staatsfeindlicher Schriftleiter und Verleger in
Schutzhaft genommen . Das wllrttembergische po¬
litische Landespolizeiamt hat den Schriftleiter
und Verleger Ludwig Feger aus Ehingen an der
Donau wegen staatsfeindlicher Gesinnung in
Schutzhaft genommen.

Gattenmord nach 12 Jahren aufgeklärt.
12 Jahre nach der Tat hat jetzt ein Gattenmord
seine Aufklärung gefunden , dem in Fraundorf bei
Mitterkirchen der Gastwirt Voringer zum Opfer
gefallen war . Es hat sich jetzt herausgestellt , daß
er durch seine Ehefrau vergiftet worden war.

Ereuelfabrikant in Danzig festgenommen . Der
Danziger politischen Polizei ist es gelungen , den
Berliner Korrespondenten des „Neuen Wiener
Tagblatts ", Eduard Penkalla , anläßlich einer
Gastrolle in Danzig als Greuelfabrikanten
schlimmster Art zu entlarven und festzunehmen.

Jüdisch -marxistische Filiale . Die Danziger poli¬
tische Polizei hat eine Gruppe von zehn Per¬
sonen , darunter eine Frau , festgenommen , die
versucht hatten , in Danzig eine Gruppe der soge¬
nannten Vierten Internationale unter dem Na¬
men „Revolutionäre Sozialdemokraten " zu orga¬
nisieren.

Bau eines japanischen Meerestnnnels . Die
japanische Regierung stimmte einem Plan des
Eisenbahnministers zu, einen Meerestunnel zwi¬
schen Modschi und Schimonoseki zu bauen und so
eine Verbindung zwischen dem eigentlichen Japan
und der Slldinsel Miuschiu zu schaffen.
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tauchen in die eigene , angstvoll zerrissene Seele,
aus der sich, wie ein Hilferuf vor etwas , das sich,
dumpf geahnt , drohend heranwälzte , die An¬
sprache an Astarte Hervorrang : Gerufen hab ' ich
dich aus dunkler Nacht!

FINALE
An einem regnerischen Februartage des Jahres

1854 saß der Düsseldorfer Konzertdirektor Robert
Schumann , der seines sich immer mehr ver¬
schlimmernden Leidens wegen den Dirigentenstab
hatte niederlegen müssen, inseinem Arbeitszimmer
und durchwühlte , nach irgend „etwas " suchend,
tastend , die Werke Hölderlins und Lenaus . Durch
seine Lippen drang hastig der Atem , und seine
Augen blickten in starrem , fieberndem Glänze in
die aufgeschlagenen Bücher . Quälende Schrecknisse
hämmerten in seiner Brust und die unsagbare
Angst vor dem Kommenden , nicht Abzuwen¬
denden würgte in seiner Kehle . Dumpf , monoton
bohrte es in seinen Schläfen . Er biß die Zähne
zusammen und setzte sich mit den sechs von ihm
vertonten Lenau -Liedern an den Flügel . Leise,
prüfend , horchend begann er zu spielen ; Blatt
für Blatt . AIs letztes , siebentes , fiel ihm das
Requiem in die Hände , das er damals ge¬
schrieben hatte , als er die Nachricht vom Tode
des dem Wahnsinn verfallenen Dichters erhielt.
Als sei es eine ekle Spinne , warf er das Blatt
mit den Fingerspitzen fort . Nur nicht denken!
Nicht denken ! Laut , alles übertönend , begann er
auf dem Flügel irgend etwas daraufloszu-
spielen . Wirre Phantasien sprudelten aus dem
Instrument und füllten das Zimmer mit ima¬
ginären Gestalten . Sahen dem Spielenden nicht
die unheimlichen Fratzenkreaturen E . T . A. Hofs¬
manns über die Schulter ? Sprang ihm nicht
fauchend der Kater Murr auf den Rücken? Wer
geigte da A ? Immer wieder dieses gräßliche A?
Heiho , der Ritter Paganini war 's , der Teufels-
geiger , mit Augen aus glühenden Kohlen ! Und
seine Geige ! Nein , die gehörte ja Eichendorffs
lustigem Taugenichts , der dort durchs Fenster
kam ! Gestalten krochen aus der Geige hervor,
wurden größer und größer , Dämonen mit rie¬
sigen Krallenfingern , die nach des Spielenden
Kopfe griffen . Und dieses schneidende Zirpen

der Zikaden dazwischen ! Was war es ? Was
zirpten sie? War es nicht das Tropfenmotiv
aus Mendelssohns Fingalshöhlenmusik ? Tropfen,
immer wieder Tropfen rannen herab , krallen-
händige und feuerzüngige Dämonen fingen sie
auf , vereinten sie zu Bächen , zu Strömen , zu
brausend niederstürzenden , gischtschäumenden
Wasserfällen , die gellend , rasend , kochend auf den
Spielenden , Ertrinkenden einfielen . . .

Schumann sprang auf . Verstört , glanzleer
waren seine Augen . Auf seinem bleichen Gesicht
lag kalter Schweiß.

Ein ferienrat von Paul Gipper

Ihr reist auch
Frühling — Sommer — leuchtende Sonne , dar¬

aus erblüht für uns Menschen die Wanderlust
und der Drang , die Steinmauern der Städte zu
verlassen , dem geschäftigen Alltag zu entfliehen
und Ferien zu machen.

Kraft durch Freude , Schaffenskraft durch Ur¬
laubsfreude ist kein Luxus für einige vom Schick¬
sal Bevorzugte , sondern eine Selbstverständlich¬
keit für jeden , der da arbeitet.

Wenn nun Autobus , Lokomotive , Dampfschiff,
Paddelboot , vielleicht sogar nur Schusters Rap¬
pen die Städter hinaustragen in die Natur , so
möge sich jeder Feriengast auch wirklich loslösen
von seiner Zweckgebundenheit . Er soll die Augen
frei machen und das Tor des Herzens weit öffnen
für die Wunder der lebendigen Natur.

Bereits die Reise vom Heimatort zum Ur¬
laubsziel ist mehr als nur ein notwendiges Uebel,
die räumliche Entfernung zu überwinden . lleber-
all lebt die Natur ; schon vom Fenster des rollen¬
den , schwimmenden , fauchenden Gefährts bieten
sich Ausblicke auf mancherlei Ferienfreuden : Blu¬
men blühen auf dem Wiesengrund , Waldbäume
prangen , vielerlei Tiere zeigen sich am Boden,
auf dem Wasser , in der Luft.

Tiere ! Ich glaube , nichts löst die Stadtmenschen
so sehr von ihrer werkenden Umwelt , als wenn
sie die Erlebnisfreude des Tierreichs mit jedem
Ferientag neu emvkauaew

Leise , ohne Hut und Mantel , schlich er aus dem
Hause.

Das Wasser des Rheins war es, aus dem
kurze Zeit später einige Schiffer den Konzert¬
direktor Robert Schumann herauszogen. Noch
lebend . . . aber als NachfolgerHölderlins und
Lenaus.

In der Privatheilanstalt des Doktors Richarz
in Endenich bei Bonn hatte zwei Jahre später
Florestan ausgekämpft und Eusebius ausgesungen.

zu den Tieren!
Man geht einen Feldweg dahin ; der Rucksack

ist in der Morgenfrühe noch ganz ohne Gewicht,
irgendwo jubiliert zwischen Erde und Himmel
ein Vogel , und eben , als aus längst vergessenem
Wissen das Erinnern an die Lerche wieder auf¬
taucht , kommt schon ein neues Erlebnis : in brei¬
ter Ausdehnung zieht quer über das Feld eine
Schafherde , unmittelbar dem verblüfften Wande¬
rer entgegen . Kleine weiße Lämmer , die um ihre
graugelben , heiser blökenden Mütter springen und
spielen ; so etwas gibt es auch heute noch ; dazu
den zottigen Hund , im blauen Kittel den Schäfer
mit seinem langen Stab.

Es gibt noch viel mehr ! Man kann sich unter
einen Eichbaum legen , angenehm beschützt vor
allzu sengender Mittagssonne , und obwohl man
schon seit einer Stunde keinem Menschen mehr be¬
gegnete , ist man nicht allein , langweilt sich auch
nicht , denn in lustiger Lebensfreude jagen sich
zwei Schmetterlinge draußen zwischen vielfarbi¬
gen Wiesenblumen : eine Heuschrecke vergtzllgt sich
in mutigen Weitsprüngen über den Menschen¬
körper : und jäh tobt lautes Lärmen um unsere
Ruhe , bis unsere Augen selbst das Unscheinbare
entdecken, den Specht erkennen , der über unserem
Kopfe hämmert.

Gegen Abend fährt die Eisenbahn durch einen
Wald , schon geraume Zeit . Nun weicht links und

rechts das Gitter der Bäume zurück; eine saftig
grüne Wiese dehnt sich vor uns aus , und im Vor-
übereilen des Zuges sehen wir gar nicht weit
entfernt ein paar rötliche Flecken im Gras . Sie
rühren sich kaum , kennen längst die polternde
Eisenbahn , die jeden Abend zur gleichen Zeit auf¬
taucht und wieder verschwindet : die zierlich fei¬
nen , klugen Rehe.

Wie schön muß es erst sein , ohne Hast einen
ganzen Spätnachmittag lang — bei gutem Wind
— unter dem Busch am Waldsaum zu liegen und
abzuwarten , bis das Rehwild austritt zur abend¬
lichen Aesung ! Eine solche Stunde des Erlebens
tierischer Lieblichkeit ist bester Feriengewinn und
— billiger als jedes andere Reisevergnügen.

Aber unser Zug braust inzwischen bereits durchs
nächste Dorf , und auf dem Kirchturm klappert
überlaut der rotgeschnäbelte Storch . Enten ' putzen
sich am Bach ; durch die krumme Straße trottet
glockenläutend das Luntfleckige Vieh , und in der
Schwemme baden schwere, endlich arbeitsfreie
Ackergäule . Mensch der Stadt , erlebe und schaue!
lleberall sind Möglichkeiten zu echter Freude!

Am schönsten jedoch und als Ferienglück am
heimlichsten ist der Aufenthalt auf einer Pferde¬
weide . Man darf natürlich nicht mit Eepolter
und lautem Schreien über den Koppelzaun klet¬
tern , man muß sich lautlos irgendwo einschlei-
chen, durch eine Lücke zwängen und still ver¬
harren . Langweilig ist es nicht ; überall krabbelt
ein Käfer , müht sich eine Ameise , flicht eine
Spinne ihr Netz und das Zuschauen ist für uns
Menschen ebenso unterhaltsam wie lehrreich.

Zwischendurch wirft man immer wieder einen
Blick auf das Pferderudel : Die Stuten haben
erneut zu weiden begonnen , senken ihre Köpfe
und rupfen das saftige Gras vom Boden . Wie
schön glänzt das braune Fell am straffen Hals!

Die Fohlen aber und die Füllen sind des Still¬
stehens und Heräugens überdrüssig geworden . Sie
spielen , einzeln , paarweise , in der Gesamtheit;
brausend kariolen sie durch die Koppel machen
lächerlich verzwickte Bockspriinge , fallen ' plötzlich
um , wälzen sich und strecken wippend alle vier
Beine gen Himmel . Oder sie trollen schnurstracks

zur Mutter , um sich wieder einmal satt zu
trinken.

Wenn der beobachtende Tierfreunde lange
genug ,und reglos wartet , mag es geschehen, daß
schließlich solch ein Fohlen auf ihn zukommt, neu¬
gierig und voll Vertrauen . In kurzem Abstand
wird noch einmal Halt gemacht , die Luft durch
die Nüstern eingesogen ; aber plötzlich fühlt man
dann die weiche Kinderschnauze des Pferdchens
irgendwo an seinem Körper , seinen Händen , spürt
die lebensdurchpulste Wärme , riecht den Duft der
Kindlichkeit , und wenn das Fohlen nicht aus
Uebermut mit seinem Schädel nach dem Men¬
schen pufft , gewissermaßen als Aufforderung zum
Jagespiel davonrennt , dann darf man nach
einiger Zeit sogar den Arm um seinen Hals
legen , den Körper streicheln , ganz einschwingen
in Sonnenherrlichkeit und paradiesischen Frieden.

Nur ein winziger Teil der Möglichkeiten,
Ferienfreude durch Umgang mit Tieren zu emp¬
fangen , ist hier aufgezählt . Ein jeder spüre
selbst weit schöneren Erlebnissen nach!

Ächt Gesandte sind Schirmherren
des DordischenWusikfesies in Lübeck
Zum Nordischen Musikfest , das im Anschlußan

die 2. Reichstagung der Nordischen
Eesellschaft  vom 26. bis 29. Juni stattfindet,
haben führende Musiker des Auslandes und
Deutschlands ihre Mitwirkung zugesagt. Die
Veranstaltungen stehen unter dem Protektorat der
nordischen Gesandten in Deutschland : des däni¬
schen  Gesandten Zahle , des finnischen  ge¬
sandten Wuorimaa des norwegische"
Gesandten Scheel , des schwedischen ge¬
sandten Th . Afwirsen,  sowie der deutsche"
Gesandten in den nordischen Staaten Freiherr"
von Richthofen  in - ' Dänemark , Prinz S«
Wied  in Schweden , Roh land in Norwcge"
und von Bluechen  in Finnland.

Es haben somit acht Gesandte den EhrenM
für das Nordische Musikfest übernommen.
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Schiffahrt und Schiffbau
Ausbau der türkischen Handelsflotte
Die Große Nationalversammlunghat vor kur¬

zem den staatlichen Schiffahrtsbetrieben einen
Kredit von insgesamt 10 Mill. türk . Pfd. be¬
willigt, die im Verlauf von zehn Jahren in
Baten zur Auszahlung gelangen sollen und
jährlich wenigstens 500 000 türk . Pfd., begin¬
nend mit dem laufenden Jahr , betragen müssen.
Die Summen sind, wie hier wiederholt ausge¬
führt, zum Ausbau der türkischen Flotte und
der staatlichen Werften bestimmt.

Die Abwicklung des Kredits ist, nach einer
Meldung aus Ankara, dem Wirtschaftsmini¬
sterium übertragen. Das Finanzministerium
aber ist ermächtigt, für die aus diesem Anlaß
auszugebenden Schatzscheine Bürgschaft zu
leisten und sie bei Fälligkeit aus den bereiten
Mitteln des Staatshaushalts einzulösen.

Bin Ausschuß türkischer Fachleute hat sich
vor kurzem aus diesem Anlaß zunächst nach
Deutschland  begeben , um einige neue
Schiffe für die türkische Flotte zu erwerben.

Finanzielle Hilfe
für den Lloyd Brasileiro

Der Bundespräsident hat das Finanzmini¬
sterium, nach einer Meldungaus Rio de Janeiro,
bevollmächtigt, dem Lloyd Brasileiro die Geld¬
mittel vorzustrecken, die notwendig sind, um
die in ausländischen Häfen an die Kette geleg¬
ten Dampfer „Ayuruoca“, „Raul Soares“ und
„Parnahyba“ frei zu machen. Der Präsident hat
Vertretern des Gläubiger-Komitees die restlose
Liquidierung der Lloyd-Schulden erneut zuge-
aichert und den Willen der Regierung, den
Konkurs unbedingt zu verhindern, deutlich zum
Ausdruckgebracht.

Raten-Kampf
in der Schiffahrt Japan—Nioderländisch-Indien?

Am4. Juni ist die Java-Frachtenkonferenz zu
Ende gegangen. Bekannt ist, daß die nieder¬
ländisch-indische Regierung nötigenfalls den
Anteil der holländischen Flagge an den Ein¬
fuhrfrachten nach Niederländisch-Indien fest¬
setzen wird. Angesichts der Tatsache, daß Nie-
derländisch-Indien ein größerer Abnehmer
japanischer Waren ist, als umgekehrt, wäre
eine entsprechende Gegenmaßnahme Japans
fruchtlos. Eine Lösung der schwebenden Fra¬
gen liegt also mehr im Interesse Japans als
Niederländisch-Indiens. Es erscheint nicht aus¬
geschlossen, daß eine Wiederaufnahme der
seinerzeit erfolglos verlaufenen Schiffahrts¬
konferenz von Kobe von japanischer Seite er¬
strebt werden wird.

Jedenfalls wird sich jetzt bald heraussteilen
müssen, oh sich die Japaner in Auswirkung der
bei ihnen entstandenen Verstimmung über die
Handelspolitikder niederländisch-indischen Re¬
gierung zur Fortführung der bereits in Angriff
genommenen. Boykottierungstaktik und wo¬
möglich sogar zu einem scharfen Frachtenkampf
gegenüber der niederländisch-indischen Schiff¬
fahrt werden hinreißen lassen.

Verkehr der Weserhäfen
vom 28. Mai bis 1. Juni

Bremen, 7. Juni. Ein Vergleich der Gesamt¬
ziffern der Weserhäfen mit der Vorwoche läßt
sich nicht durchführen, da die Zahlen für Nor¬
denham und Brake nicht nur die Berichts-, son¬
dern auch die Vorwoche (19. bis 25. Mai.) um¬
fassen. Die Häfen Bremen-Stadt, Bremerhaven
und Wesermünde zusammengenommen hatten
sowohl einkommendwie ausgehend einen grö¬
ßeren Seeschiffsverkehr als in der Vorwoche.
Dagegen ließ der seewärtige Güterverkehr in
der Einfuhr nach. Stückgut und Sonstiges, Ge¬
treide, Holz und Phosphat nahmen ab, Reis
fehlte ganz. Englische Kohle, Baumwolle und
Wolle konnten sich gut behaupten. Auch wur¬
den diesmal Bananen angebracht. — Die Aus¬
fuhr erhöhte sich, da alle Güter eine Zunahme
aufwiesen.

Seeamt Hamburg
Kollision D „Steckelhoern “ und „Babotchy"

Das Soeamt verhandelte am Donnerstag über die
am 15. Januar * d. J . in den norwegischen Sehären
nördlich von Aalesünd stattgefundene Kollision
zwischen dem Cuxhavener Dampfer „Steckelhoern“
und dem russischen Dampfer „Rabotchy “. In einer
bereits früher durchgeführten Verhandlung konnte
der Sachverhalt nichz geklärt werden . Nachdem in
der heutigen Verhandlung die Besatzung des russi¬
schen Dampfers gehört worden war , verkündete das
Seeamt nach nochmaliger eingehender Untersuchung
folgenden Spruch:

Am 15. Januar hat vor den norwegischen Schären
morgens gegen 6‘A Uhr ein Zusammenstoß zwischen
dem deutschen Dampfer „Steckelhoern “ und dem
russischen Dampfer „Babotchy “ stattgefunden . Die
ursächliche Schuld an dem Zusammenstoß ist dem

Dampfer „Steckelhoern “ beizumessen , jedoch war
auch das von dem Dampfer „Babotchy “ ausgeführte
Buckwärtsmanöver nach Artikel 21 der Seestraßen¬
verordnung zu beanstanden . Die nach der Kollision
getroffenen Maßnahmen waren sachgemäß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

In einigen Fahrten konnte etwas mehr Nachfrage
festgestellt werden , doch ist im allgemeinen die Lage
ziemlich unverändert . In der Hauptsache besteht
Interesse < für Schiffsraum vom La Plata , wo die
Boeder die Juni -Abladung infolge einer gewissen
Verknappung der Tonnage imstande sind , bessere
Frachten zu erzielen . In den Verein . Staaten wurden
ein paar Schiffe für Zeitcharter geschlossen . Die
australischer Gtetreideverschiffer bekunden weiter
ziemlich gutes Interesse , und von Südafrika lebte
die Nachfrage für Mais wieder auf . Im ausgehenden
Kohlenmarkt lagen zahlreiche Nachfragen vor , doch
bleiben die Raten , besonders nach dem Mittelmeer,
infolge der Zurückhaltung der Reeder fest . —

Die L a - P i ata-  Verschiffer buchen weiter Raum
für alle Positionen bis Anfang September Cancel-
Ung. Für Anfang Juni erzielte ein 6400-Tonner eine
Rate von sh 17/6 von nicht oberhalb Rosario nach
England , das sind 9 d über der Tariffracht , während
es für spätere Positionen nicht möglioh war , höhere
Raten zu erhalten . Es ist weiteres Geschäft offen
von den Verein . Staaten nach Japan für Mais,
während sowohl Italien als auoh Griechenland im
Markte sind für prompt zu verschiffenden Weizen. —
Trotz der Tatsache , daß man dem kanadischen Wei¬
zen im Getreideraarkt jetzt mehr Aufmerksamkeit
zuwendet , hat sich bis jetzt die Nachfrage für volle
Ladungen von Montreal  nicht gebessert . Auch
in den atlantischen Fahrten der Verein . Staa¬
ten  ist die Chartertätigkeit sehr zurückgegangen,
da die Reeder nur widerstrebend die Schrotteisen-
ladungen . zu den gebotenen Raten akzeptieren . Es
bestand jedoch etwas Nachfrage für Zeitcharter für

Windwarnung
Von der Deutschen Seewarte wurde am 7. Juni,

8.05 Uhr , für die südliche Nordseeküste folgende
WindWarnung erlassen:

Gefahr steif auffrisohender Winde aus Süd
bis Südwest

die Westindienfahrt,  wofür ein paar Schiffe
aufgenommen wurden . Die Kuba  verschiffer no¬
tieren Aufträge für Juli -Abladung nach England/
Kontinent zu den zuletztbezahlten Raten . Von Bri-
tisoh - Kolumbien  schloß man ein mittelgroßes
Schiff für Juni/Juli nach bestimmten engl . Häfen zu
privaten Bedingungen . —

Gute Nachfrage herrschte in Australien,  so
daß ein Sch ff von 8580t max . mit Liegetagen 10./18.
Juni für losen Weizen von Westhäfen nach Europa zu
sh' 21/6 geschlossen werden konnte . Das Sojabohnen-
gescliäft entwickelt sich nur langsam und die übrigen
heimkehrenden Fahrten des Ostens  sind fast ohne
Aufträge . Für südafrikanischen  Mais wurde
ein mittelgroßer Dampfer mit 10. August Cancelling
von Kapstadt/Durban nach England/Antwerpen/Rot¬
terdam zu sh 13/6 geschlossen . Ein 7500-Tonner nahm
eine Ladung Kohlen für Juli -Abladung von Durban
nach Singapore zu sh 7/3 und ein 8200-Tonner für
zweite Hälfte dieses Monats Salz von Aden nach
Chittagong zu Rs. 61/*.

Die Befrachter vom Schwarzen Meer  haben
noch Interesse für Schiffe für Manganerz und
schlossen einen Dampfer von 6000 t max . für 12./26.
Juni von Poti/Nikolajew nach dem Kontinent zu sh
9/—. Infolge der ruhigen Haltung des Warenmarktes
besteht bei den ägyptischen  Bäumwollsaat-
befrachtern sehr wenig Interesse für Schiffsraum * —

Norddeichradio
hat am 8. und 9. Juni voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda, Adolph Woermann , AI-

cautara , Almeda Star , Apapa , Appam , Aquitania,
Antonio Delfino, Armadal © Castle , Arucas , Arundel
Castle , Asturias , Augustus , Ausonia , Baden , Balmoral
Castle , Bremen , Britannic , Burgenland , Cap Arcona,
Cap Norte , Caribia , Carnarvon Castle , Carthage,
Cathay , Champlain , Chitral , City of Havre , City of
Newport , City of Norfolk , Columbus, Comorin,
Conte Biancamano , Conte Disavoia , Conte Rosso,
Cordillera , Cuba, Crefeld , Der Deutsche , Deutschland.
Doric , Duchess of Bedford , Duisburg , Empress of
Britain . Europa , Frida Horn , Georgic, Graf Zeppelin,
Gripsholm , Ilsenstein , Käisar i Hind , Kenilworth
Castle , Königstein , Laconia , Lancastria , Lafayette,
Madrid , Majestic , Maloja , Mimi Horn , Milwaukee,
Moldavia , Monte Olivia , Monte Rosa, Mooltan , Nal-
dera , Narkunda , Newyork , Neptunia , Normandie,
Oakland , Oceana, Orama , Orazio, Orduna , Orford,
Orinocp, Ormonde, Orontes, Orotava , Orsova, Ot-
ranto , Pennland , President © Gomez, Pres . Harding,
Rajputana , Reina del Pacifico , Resolute , Rex, Saar¬
brücken , Sauerland , Scharnhorst , Strathaird , Strath-
naver , Stuttgart , Tanganjika , Tel Aviv, üsambara,
Ussukuma , Virgilio , Waldtraut Horn , Warwiok
Castle , Washington Westerland , Winchester Castle,
Windsor Castle . — B. Telephonisch : Bremen , New
York , Europa-

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 6. Juni:
Themis dtsch . von Elbing , D. G. Neptun , Hafen I,

Sch. 5, Stückgut . Stella dtsch . von Köln , D. G.
Neptun , Hafen I, Sch. 9, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 7. Juni:

Carl dän. von Aalborg , Nie. Haye & Co., Hafen I,
Sch. 4, Stückgut . Helen Claussen dän. von Aarhus,
Nie. Haye & Co ., Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Forelle
dtsch . von See, D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 2. Pluto
dtsch . von See, D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 6. Adler
dtsch . von London, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Scli.
2, Stückgut . Orlanda dtsch . von Raumo , Rab. &
Stadtl ., Hafen I , Sch. 6, Papier und Holz. Aida dtsch.
von Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Sch. 18. Lin-
denau dtsch . von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen
II , Sch. 18. Hessen dtsch . von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Sch. 16. Chemnitz dtsch . von

Australien über Antwerpen , Nordd . Lloyd, Hafen II.
Sch. 15, Wolle. Ingram dtsch . von Galveston , Gebr.
Specht , Hafen II , Sch. 13, Baumwolle . Speadfast engl,
von Newcastle , Gebr. Specht , Gaswerk, Kohlen . An¬
drea ital . von Italien , Nie. Haye & Co., Gebr. Röch¬
ling . Wynsohera russ . von Leningrad , John Bode,
Dreyer & Hillmann , Holz. Sturmfels dtsch . von Ran¬
goon über Hamburg , D. D. G. Hansa , Kohlenhandel,
Reis und. Teakholz.
Abgegangene Seeschiffe am 6. Juni:

Arion dtsch . nach Barcelona , Rab. & Stadtl ., Stück¬
gut . Amsel dtsch . nach Hamburg , Böning & Co.,
Restladung . Victoria dtsch . nach Stockholm , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Stückgut . MS Osnabrück dtsch.
nach Westküste Südamerika , Hem . Dauelsberg,
Stückgut . Goslar dtsch . nach Boston, Nordd . Lloyd,
Stückgut . Fort - d& Vaux franz . nach Le Havre,
Herrn. Dauelsberg.
Abgegangene Seeschiffe am 7. Juni:

Vaclite engl , nach Philadelphia , Vacuum Oel, leer.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 7. Juni:
Seeleichter 168 (Claaßen ), von Hamburg , Tndustrie-

hafen „Brehola " . Holz. Seeleichter 163, (Lohmüller ),
von Hamburg , B. B. O., Oelsaaten . ML Tic (Fol-
kers ), Hafen I , Schuppen 1, Stückgüter . ML Tac
(Niestedt ), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 3, Stück¬
güter.
^ Liegeplätze der Seeschiffe

in den stadthremlschen Häfen
am Sonnabend , 8. Juni

Hafen I : Forelle , Adler , Specht , Elster , Albntroß,
Gannet 2, Hector , Carl , Helen Claussen 4, Orlanda 6,
Kong Sigurd 3, Olbers, Themis 5, Iceland 7, Minos,
Stella 9, Condor (Dock).

Hafen II : Ingram 13, Chemnitz 15, City of Newport
News, Antlnous , Helmond 17, Lichtenfels 12, Hessen,
Rio de Janeiro 16, Lindonau 18, Neckar (Erzplatz ).

Holzhafen : Irtysch (Logemann & Wardenburg ).
Hohentorshafen : Speadfast (Gaswerk).
Industriehafen : Taube , Nordland , Idarwald , An¬

drea (Göbr, Röchling ), Elie (Louis Krages ), Wyn-
schera (Dreyer & Hillmann ), Sturmfels , Stolzenfels
(Kohlenhandel ), Osiris , Kong Alf (Kali -Anlage ).

Werft : Pluto (Dock III ), Falkenfels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Coblenz, Fulda , Kö¬
nigsberg , Sierra Cordoba, Sierra Ventana.

Hamburg : Aachen , Agira , Saale.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand t Std,
25 Min., Nordennam 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min..

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Veirosack Bremerhav.
8. Juni 8.29 20.33 7.59 20.03 5.54 17.58
9, Juni 9.09 21.18 8.39 20.48 6.34 18.43

10. Juni 9.54 22.98 9.24 21.38 7.19 19.33
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Hann .- Carls-

Datum Münden bafen Hameln Minden
5. Juni 1.50 2.37 1.75 2.19
6. Juni 1.50 2.44 1.73 2.21
7. Juni 1.48 2.34 1.79 2.22

Indirekte Ausfuhrförderung
Großfabrikation synthetischer Spinnfasern

Nach dem Geschäftsberichtder Vereinigte
Glanz st off - Fabriken  AG ., Wuppe -r-
tal - Elberfeld,  ergab sieh durch .die Kon¬
tingentierung der Kunstseideneinfuhr und die
Beschränkung der Einfuhr ausländischer Textil¬
rohstoffe für die deutsche Kunstseideninduurie
die Möglichkeitbesserer Beschäftigung. Der Ge-
samtabsatz an Viskose-Kunstsekle in Deutsch¬
land stieg 1934 im Vergleich zum Vorjahr um
40,3%, dio Erzeugung der. Glanzstoffwerke er¬
höhte sich um 56,7%. Die Gesellschaft konnte
nicht nur die erhöhte Erzeugung absetzen, son¬
dern auch die Lagerhestände gegenüber dem
Bestand zu Anfang des Jahres um etwa zwei
Drittel verringern. Diese Umstände recht¬
fertigten es, die vorhandene Kapazität der An¬
lagen zu vergrößern. Der Auslandsabsatzkonnte
nicht voll aufrechterhalten werden. Dagegen
hat die Gesellschaft durch Gewährung von

Exportvcrgiitungen an ihre inländischen
Verbraucher

die indirekte Ausfuhr von Kunstseide gefördert.
Im Rahmendes von der Regierung aufgestellten
Rohstoff-Versorgnngs- Programms nahm die
Glanzstoff ohne Schwierigkeiten die Groß¬
fabrikation der neuen Spinnfaser in eigenem
Betrieb auf. Darüber hinaus wurde zur Her¬
stellung der Spinnfaser die „Spinnfaser-
AG., Kassel“  gegründet , die mit einem AK.
von 7,5 Mill. RM ansgestattet ist, wovon Glanz¬
stoff 6 Mill. RM bekanntlich sofort übernommen
und sich auf den Rest des Kapitals eine Option
gesichert hat.

Aus dem Jahresbruttogewinn von 18,28 Mill.
wird ein Betrag von 5,61 Mill. RM zu Abschrei¬
bungen auf Anlagekonten verwendet Der ver¬
bleibende Betrag von 12,67 Mill. RM zuzüglich
24 331 RM Gewinnvortrag soll ganz zur Vor¬
nahme von außerordentlichen Abschreibungen
Verwendung finden, so daß die Bilanz ohne Ge¬
winn und Verlust abschließt. (Im Vorjahr wur¬
den 4,63 Mill. zu laufenden Abschreibungenauf
Anlagen, 0,32 Mill. zu Abschreibungenauf An¬
lageabgänge und 2,58 Mill. zu anderen Abschrei¬
bungen verwendet, wonach 24 331 RM Gewinn
zum Vortrag verblieben.)

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 4. ab Ant¬

werpen nach Madeira/Las Palmas . Chemnitz 7. an
Bremen. Crefeld 6. an Hankow . Este 6. an San
Franzisko. Europa 6. an Newyork . Goslar 6. ab Bre¬
men nach Boston . Insrram 7. an Bremen . Isar 6. an
Barcelona. Main 6. ab La Pallice nach Le Havre.
Minden 5. ab Parnahyba nach Camocim. Nienburg
5. ab Le Havre nach Hamburg . Oder 6. ab Genua
nach Marseille . Orotava 5. Finisterre pass , nach
Hamburg. MS Osnabrück 6. ab Bremen nach Ant¬
werpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " ,
Bremen. Geierfels 7. von Karachi . Neidenfels 6.
von Las Palmas . Rab &nfels 7. von Antwerpen nach.
Kalkutta . Rheinfels 6. von Suez. Rotenfels 7. Rot-
terdam. Schönfels 6. von Suez . Soneck 6. in Gijon.
Sturmfels 7. in Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ". Bremen.
Ajax 7. in San Carlos . Ariadne 7. in Danzig . Astarte
6. in Amsterdam . Atlas 7. in San Carlos . MS Bessel
7. in Pasajes . Castor 7. von Rotterdam nach Königs¬
berg. Juno 7. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Mo
Kepler 7. in Rotterdam . Klio 6. Ouessant pass , nach
Antwerpen. Leda 7. in Rotterdam . Merour 7. von
Bremen nach Stavanger . H. A. Nolze 7. in Königs¬
berg. Phaedra 6. von Danzig nach Bremen . Pylades
6. in Königsberg . Rhea 6. in Köln . Theseus 7. in
Bremerhaven. Triton 7. in Antwerpen . Uranus . 6.
von Drontheim nach Bergen . Venus 7. Lobith pass,
nach Rotterdam . Vesta 6. von Oporto .nach Lissabon.
Victoria 7. Brunsbüttel pass , nach Lübeck.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
7. an Bremen . Alk 7. von Bremen nach Reval . Erpel
7. von Bremen nach H&lsingfors . Fink 5. an Pitea.
Ganter 6. von Kotka nach Bremen . Geier 6. von Pitea
nach Hernösand . Greif 7. an Hüll . Oliva 6. von Riga
nach Antwerpen . Orlanda 7. an Bremen . Phoenix
7. von Hüll nach Bremen . Schfralbe 7. an Uleaborg.
Sperber 7. von Rotterdam nach Antwerpen . Visurgis
7. von Rotterdam nach Reval . Zander 6. an Ant¬
werpen.

Hamburg -Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Kiel 6. an Takoradi.
Bochum 6. Cap Verde pass, nach Takoradi . Scheer
7. ab Hamburg nach Savona . Mecklenburg . 6. an
Vlissingen . — Ostküste Nordamerika und Golfhäfon:
Albert Ballin 6. ab Southampton nach Hamburg.Deutschland 6. ab Newyork nach Cherbourg . MS Isis
7. an Rotterdam . Frankenwald 6. an Philadelphia.

Westindien/Mittelamerika : MS Phoenicia 6. Lizard
pass , nach Amsterdam . — Westküste Südamerika:
Poseidon 5. ab San Antonio . MS Anubis 5. Fernando
de Noronha pass , nach Magellanes . Saarland 4. Corvo
pass , nach Antwerpen . MS Hermonthis 6. Azoren
pass , nach Cristobal . — Ostasien : Nordmark 6. an
Manila . MS Sauerland 6. ab Yokohama nach Moji.
MS Duisburg 6. an Dünkirchen , MS Burgenland 6.
ab Hongkong nach Shanghai . MS Kulmerland 6. an
Port Said . Oliva 6. an Suez. — Australien/Nieder-
ländisch -Indien/Sudafrika : MS Rendsburg 6. an Ant¬
werpen . Itauri 6. an Hamburg . — Vergnügungsreisen:
MS Milwaukee 6. ab Isle of Wight nach Leith.

Hamburg -Südaraerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Amassia 7. Madeira pass . MS Bahia 6. in Bahia . Be¬
rengar 6. von Antwerpen nach Süd-Brasilien , Vlis¬
singen pass . Hessen 7. in Bremen , Münster 6. von

Leixoes nach Antwerpen . MS Pernambuco 7. St . Vin¬
cent pass . — Touristenreisen : MS Monte Rosa 6. von
Cagliari nach Palma de Mallorca . MS Monte Olivia
7. von Hamburg nach den norwegischen Fjorden.
MS Monte Sarmiento 6. vor Kopervik . — MS Monte
Sarmiento voraussichtlich in Hamburg am 8. Juni.
MS Monte Pascoal voraussichtlich in Hamburg in
der Nacht vom 11. auf den 12. Juni,

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 6. ab Le
Havre . Wahehe 6. an Le Havre . Wakama 5. ab Mon¬
rovia . Tübingen 7. Vlissingen pass . — Süd- und Ost¬
afrika : Ussukuma 5. an Lissabon . Tanganjika 6. ab
Cotonou. Wangoni 6. ab Hamburg , Cuxhaven pass.
Urundi 6. ab Freetown.

Deutsche Levante -Linie . Akka 6. in Burgas . Aida
7. in Bremen . Amsel 7. in Hamburg . Atto 6. Gi¬
braltar pass . Cavalla 6. von Alexandrien nach Malta.
Macedonia 5. in Mersin . MS Sofia 6. von Adalia naoh
Sulina . Smyrna 6. von Ancona nach Venedig . Win¬
fried 6. von Piräus nach Salonik.

H. C. Horn , Hamburg . M)S Frida Horn 6. von Ka-
lundborg nach Hamburg . MS Claus Horn 6. in
Antwerpen . MS Ingrid Horn 6. in Hamburg.

Reederei F- Laelsz G. m. b, H., Hamburg . Segler
Padua 6. in Barry Dock.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamhugr . Lisboa 5. in Rabat . Melilla 6. in Ant¬
werpen . Tanger 6. Onessant pass . Oldenburg 6. Dover

ass. Las Palmas 7. nach Hamburg , Holtenau pass.
evilla 6. von Ceuta naoh Melilla.
Rickmers Rhederei A.-G» Hamburg . Deike Rick-

mers 3. von Colombo. Etha Rickmers 5. von Omuta.
Ursula Rickmers 7. in Rotterdam . Bertram Rickmers
6. von Singapore.

Spinnstoffe
Bremen , 7. Juni . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.83 (13.72)._
Bremen Jum Juli Juli M Okt. L)ez. |an . 86

Vor. achlut'
Eröffnung .
12,30 Uhr. .
15.20 .
Heut.Sen)..

12.Ö3/89
12.05/90
13.00/9-j
13.01/94

l2.r0//2
12.91/39
12.95/91
13.00/94
13.0V/Q4

12.75/72
12.87/82
12.90/86
12.94/90
12.96/90

12 77/7Ö
12.91/88
12.94/92
13.00/06
13.0C/96

12,83/80
12.97/93
12.99/96
13.C4/00
13.05/01

Anrech. . 12.94/ ivi.e-f/- 1Ü.88/- L;.03/— 12.93/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.90, Juli (neu) 12.89,

Dezember 12.91.
Um 12.80 Uhr bezahlt : Dezember 12.93.
Nachmittags bezahlt : Oktober 12.90.

Hamburg , 7. Juni.
(Lokopreise per it» Tendenz stetig
Ostindische: cuperfine myd, Sande white
rougish Bremer Kl. 1 4.05rme Oomra Standard 1 Bremei Klause12 5.60

New Vorn | |uli | Okt. | Dez. | ian. | März | Mai
Vor.^chiuläl ll .55/öölU.25/2t| ü .28/aj ll3l/ - | ll .a?/3d 11.42/-
Heut. Schi. I tl .46/4t| U.13/u| U.lö,l<| n .l7/U|. l.24/2f| IL.30/-
LOko: lttO iVor. Notrg. 11.00 Cents)
New Orleans . . neutige Not. 11.9 > | vorige Not. 12.00
Zufuhren ln Atlantik - und GolfhäTen 30C0 | 1CUU

Schwach
Newyork , 7. Juni . Am Baumwollmarkt < war die

Preisbewegung heute nicht einheitlich.  Die
Liverpooler Kabelmeldungen befriedigten , ferner
waren Käufe der Lokohäuser zu verzeichnen , auch
kamen Kauforders an den Markt , hinter denen man
die Regierung vermutet . Di© Ankündigung , daß der
Erzeugerpool die gesamten beteiligten Vorräte über¬
nehmen werde , fand stärkere Beachtung und führte
zu Glatt Stellungen  in der Julisicht und zu
Tauschoperationen in dem Oktobertermin , Die Bais¬
siers nahmen in der Julisicht verschiedentlich Ma¬
terial auf . Im Verlauf kam es zu •einem Rück¬
schlag,  da bekannt wurde , daß der .bestehende
Wirtschaftsausschuß eine Beleihung in Höhe von
10 Cents und eine Beibehaltung der Processing Tax
empfiehlt . Zum Börsensohluß lagen die Notierungen
allgemein unter  Vortagsbasis.

Wolle
Antwerpen , 7. Juni Kammzug

p.kg. belghr p.lb pence okg. belg.hr p.lb pence
7. 6, | 7. 6._ 6. | 7. 6.

luni 35.26 34.50
Juli 84.00 34.50
Aug. 34,00 34,50
Sept. 34,00 84.60
Okt. 34.00 34.50

25.87 26.12
25.87 26.12
26.00.26.25
26.12 26.25
26.26 26.60

Nov. 34.00 34.75
Dez. 34.25 35.00
|an. 34.25 35.00
UmSi 160000 lbs
Tendenz: ruhig

26.37 26.62
26.60 26.87
26.62 27.00

7COOOlbs
ruhig

Wollversteigerungeii In Australien
In Sydney  war die Stimmung am 5. Juni un¬

verändert . Nachfrage kam insbesondere von japa¬
nischen unrl festländischen Vertretern . Das durch¬
schnittliche Angebot umfaßte 10 421 Ballen , von de¬
nen 9587 Balten verkauft wurden . Im freien Ver¬
kehr wurden 1712 Balten abgesetzt . — In Mel¬
bourne  wurden 71)00 Ballen angeboten , die zu¬
friedenstellend zu unveränderten Preisen abgesetzt
wurden . Die Nachfrage kam zumeist von Japan und
kontinentalen Vertretern.

Getreide and Futtermittel
Bremen , 7. Juni . Futtermittel . (Eigenbericht ). Die

Geschäftstätigkeit am Futtermittelmarkt ist keines¬
wegs lebhafter geworden . Großes Interesse besteht
weiter für Weizen- und Roggenkleie , während Boll-
mehle und Nacbmehle unbeachtet , bleiben . Die For¬
derungen in Gerstenfuttermehl sind wiederum er¬
mäßigt , der Umsatz hierin ist etwas lebhafter ge¬
worden . Di© Verbandsgeschäfte Futterweizen mit
Sojaschrot sind klein geblieben . In Reisfuttermehl
hat die Reichsstelle Verteilungen für Mischfutter¬
herstellung vorgenommen . Die Umsätze in Kar¬
toffelflocken und Futterzucker  bleiben
klein , weil die Pr êisforderungen zu hoch
liegen . Neuerdings wird Futterweizen in Verbindung
mit Palmkuchen von der Reichsstelle gegeben , es hat
nicht den Anschein , daß dieses zu großen Geschäften
führt . Die Nachfrage für gutes Milchteistungsfutter
besteht unverändert.

Die Preisforderungen für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen 10.90 RM, Eosin-
Roggen 8.85 RM, Weizenbollmehl von rhein . Mühlen
8.00 RM, Gerstenmischklete 9.00 RM, Gerstenfutter¬
mehl Hedrich 9.00 RM, Roggenfutterschrot , reine
Ware 9.00 RM, Erbsenfuttemiehl , Königsberger 10.20
RM, Haferschälkleie , Königsberger , 7.00 RM, deutsche
Ackerbohnen 12.50 RM, Chinabohnen , einschl . Sack,
11.00 RM, türkische Ackerbohnen , lose, 11.00 RM,
Sojaschrot , ve>rbandl . mit Futterweizen 7.10 RM,
Kartoffelflocken , einschließlich Sack , 10.80 RM, Kar-
toffelpülpe , einschließlich Sack , 7.80 RM, Futter¬
zucker mit 2 Prozent Fleiscbmehl 8.75 RM, Pro¬
mast -Melassemischfutter , 24 Pzt ., 8.30 RM, Maisarin-
Melassemischfutter , 26 Pzt ., 8.00 RM, deutsches
Dorschmohl, 58/66 Pzt . 12.00 RM, Haferfutterflocken
13.50 RM, Gerstengrütze 12.50 RM, Hirse , geschält mit
Uebernahme der Kleie 8.30 RM, Futterknochenmehl,
entleimt 5.50 RM, Phosphors . Futterkalk 9.50 RM,
Köhlens . Futterkalk 1.60 RM, Muschelkalk 2.00 RM.

Hamburg , 7. Juni . Die bevorstehenden Feiertagemachten sich störend bemerkbar . Die Unternehmungs¬
lust war infolgedessen recht klein . Weizen mittel¬
deutscher Provenienz weiter gefragt , es fehlen An¬
gebote . Roggen ist genügend im Markt und hat
schwierigen Absatz . Hafer knapp . Futtergerste bat
kleines Geschäft.

Weizen,  inländ .: Altmärkischer (Basis 76/77kg),
213—214 plus Zuschlag , Saale -Magdeb. (Basis 76/77 kg)
216—217 plus Zuschläge , Lauenburger -Mecklenburger-
Ostholst . (Basis 76/77 kg) 212—213 per hl ; ausländi¬
scher : Manitoba I bard 92̂- 93, Manitoba I 90—91. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg 175,
Mecklenburger -Lauenburg .-Holsteiner 172—174 RM. —
Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommern -Ost-
holstein , 54/60 kg 200—215. — Gerste,  inländ .,
Sommergerste für Futterzwecke 202—208. — Roggen-
Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung Juni
137 RM, Roggen-Ausfuhrscheine zum Import von
Hafer berechtigend 142 RM Geld.

Berlin , 7. Juni . Am Getreidemarkt haben sich auch
zum Wochenschluß nur geringe Aenderungen erge¬
ben, zumal der Handel im Hinblick auf die bevor¬
stehende Verkehrsunterbrechung gering blieb . Der
amtliche Saatenstandsbericht , sowie der Ausweis
über die Ende Mai in Berlin vorhandenen Getroide-
und Mehlvorräte fanden Beachtung . Vor allem wurde
die Verringerung der Roggenbestände um 5000t mit
Befriedigung zur Kenntnis genommen . Von Mahl¬
getreide war Weizen weiter knapp angeboten , und
besser gefragt als Roggen , bei Roggen sind die Ver¬
wertungsmöglichkeiten zu Futterzwecken etwas gün¬
stiger . Das Mehl  geschäft bleibt ruhig . Hafer
und Futtergerster werden angesichts der knappen
Zufuhren kaum umgesetzt . Andererseits besteht für
Industriegersten nur wenig Kauflust . Roggenscheine,
dio zur Einfuhr von Hafer berechtigen , sind nicht
angeboten.
Newyork , 7,6.
Weizen. RL 93V*
Hartw. 101>/*
Chicago 7. 6.
Gerste 56—99
Weizen willig
lull . . . .855/%- V*
Sept. . * « 83 —831/*
Dezember. ,ö5V*- Vfe . __

Viehmärkte
Delmenhorst , 7. Juni . Schweinemarkt . Auf¬

trieb:  1024 Tiere . Es kosteten las Stück : Ferkel
6 bis 7 Wochen alt 15—17 RM, 8 bis 9 Wochen 18—20.
Nach Gewicht kostete das Pfund 65—75 Rpf . Handel:
flott , alles verkauft.

Hamburg , 7. Juni . Auftrieb:  3142 Schweine.
Preise:  Schweine : al ) 50—51 RM, a2) 49—50, b)
48—49, c) 47—49, d) 43Vt—47; Sauen : gl ) 46—47, g2)42—45 RM.

Berlin , 7. Juni . Infolge der reichlichen Zufuhren
von Schlachtvieh aller Gattungen zum Vormarkt
waren die Anlieferungen durchweg etwas niedriger.
Der Handel verlief bei Rindern glatt , bei Kälbern

Mals, loco
W’mehl, o.
hOcbste
Mais
lull . . .
Sept . . . .
Dezember.
Haferlull . . . .

97*/*
6.30
6.60

uareglm
fcOtys
74V»
63V»

uareglm
35

Getrt. Engl. 1/8—2/0
Rontla.
Sept . . ,
Dezember,
Roggen
lull . . .
Sept. . .np7pmhpi».

5—9

3̂ 1,
. 345/8
k. stetig47 .

48'/,

und Schafen ziemlich glatt , bet Schweinen mittel¬
mäßig . In der Preisbewegung sind nennenswerte
Veränderungen nicht eingetreten . .

Auftrieb:  1885 Binder , darunter 355 Ochsen,
405 Bullen , 1225 Kiihe , Färsen , Fiesser , ferner 1994
Kälber . 4349 Schafe , 8153 Schweine . Preise:  I.
Binder . A. Ochsen: al ) und a2) 41, b) 49—41, c)
35_ 39- B. Bullen : a) 41, b) 39—40, e) 34—38, d) 29—33:
O. Kühe : a) 38—39, b) 31—37, c) 24—29, d) 19—22; D.
Färsen (Kalbinnen ): a) 41, 10.39—40, c) 33—38, d) 26
bis 32- E. Fresser : 25—31. II . Kälber . A. Sonderklasse:
65—85; B. Andere Kälber : a) 53—58, b) 46—52, c) 38—45,
rt) 26_ 35. III . Lämmer , Hammel , Schafe . A. Lämmer
und Hammel : al ) 45- 46, bl ) 43—44, c) 40—42, d) 30-—39;
B. Schafe : e) 36—37, f) 34—3.1, g) 24—3.3. IV. Schweine:
al ) 48, a2) 47, b) 46- 47, c) 44- 46, d) 42—14, e) 40—42;
Sauen : gl ) 45—46, g2\  42—44 EM. — Nächster Markt
am Mittwoch , 12. Juni.
Chicago , 7. 6. Schweine.
leicht“ ndr. 0 35 Ischwere ad. 9.35 Izuluhren 90CS
höchste 9.85 Ihöchst. 9.70 ||. West. 330CO

Wildhänto
Mäßiges Angebot in Wildhäuten

Rotterdam , 7. Juni . Die Frigorifieo -Umsätze am
La Plata waren in den letzten beiden Wochen weniger
umfangreich und zwar infolge der politischen Un-
Sicherheit in Nordamerika und in Frankreich . In¬
folge des mäßigen Angebotes haben die P r e ise
darunter wenig gelitten . Man bezahlte für : leichte
Bnenos-Alres -Frigorifico -Ochshaute 5V»—5V<, schwere
5’/i seeunda 5V«, seounda Kuhhaute 4s/i, schwere
Urüguay -Frigorifico -Ochshäute 6 pence je lb„ Ver¬
schiffungsgewicht , cif . In der Einschreibung
am 5 Sl von 4000 Colon-Liebig -Saladeros -Ochs-
häuten , 28'/* kg, unter Salz seit 17 April 19to,
6000 Colon - Liebig - Saladeros - Ochshauten , » kg,
unter Salz seit 3. Mai 19.35 wurden verkauft 1500 Ochs¬
häute , 2S‘/< kg zu 5’/* pence, 1000 Ochshaute , 28V* kg,
zu 5!,/s! pence, 600 Ochshäute , 22*/. kg, zu 4'/> pence.
— In Chikago notierten schwere inländische Packer-

Butter
Bremen , 7. Juni . (Eigenbericht ). Die inländische

Buttererzeugung gestaltete sich in der t letzten Woche
etwas uneinheitlicher als bisher , zumal das warme
Wetter einen verstärkten Trinkmilchverbrauch mit
sich gebracht hat . Die Nachfrage ist zum Monats¬
beginn lebhafter geworden , zumal sich auch das
bevorstehende Pfingstfest bereits in einem erhöhten
Bedarf der Verbraucher auswirkte . Soweit die An¬
lieferungen auf dem Markte nicht restlos Unterkunft
fanden , sehritt der Handel zu Einlagerungen Dar¬
über hinaus nahm die Reichsstelle einige Mengen
einwandfreier lagerfähiger Butter auf.

Berlin , 7 Juni . Deutsche Markenbutter 130, Deut¬
sche Feinmolkereibutter 127, Deutsohe Molkereibutter
123 Deutsche Landbutter 118, Deutsche Kochbutter
110 BM per 50 kg einsehl . Verpackung ab Versand¬
station , Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Bremen , 7. Juni . (Eigenbericht ). Die Absatzver¬

hältnisse am Limburger  Markt haben sich in
der letzten Woche gebessert , da die Schmelzwerbe
zunehmende Kauflust zeigten , und auch auf dem
Lande in Zusammenhang mit den Feldarbeiten ein
erhöhter Bedarf bestand . Günstige Absatzverhalt¬
nisse lagen weiter für die feineren Weic  h käse-
Sorten vor , vor allem Camembert und Frunstuckskäse.
Etwas ruhiger ging der Absatz von Saue r m i I o h -
käse  unter dem Einfluß der wärmeren .Witterung
vonstatten , doch ist der Geschäftsverlauf im ganzen
nicht unbefriedigend . Zur Bedarfsdeckung für die
Herbstmonate wurdi» mit der Einlagerung von käser
reitauglichem Quark begönnen . Der Quark preis lau¬
tet unverändert auf 14 BM je Zentner mit einer Aus-
gleichserlaubnis von 1 RM nach oben und unten.
Darüber hinaus kann in Ausnahmefällen eine Er¬
mäßigung bis zu 2.50 EM je Zentner von den Milch-
versorgungsverhänden zugestanden werden . An den
Hart  käsemärkten waren Emmentaler sowie rhei¬
nischer Käse nach Holländer Art weiter gut abzu-

Flotter Absatz von Eiern
Bremen , 7. Juni . (Eigenbericht ). Die Stimmung

war in der Pfingstwoehe ausgesprochen lebhaft . Die
aus den Erzeugergebieten an die Verbraucherplätze
kommenden Anlieferungen wurden stets flott unter¬
gebracht . Darüber hinaus wurde Auslands¬
war  e für die Versorgung der Märkte zur Verfügung
gestellt . Auch diese ist in sämtlichen Sorten und
Herkünften lebhaft gefragt . Besonderes Interesse be¬
steht allgemein für die großen Sorten , doch können
auoh kleine Eier durchweg ohne Schwierigkeiten
abgesetzt werden . Einkühlungen  werden an¬
gesichts der großen Aufnahmefähigkeit des Marktes
zurzeit nicht vorgenommen . Der Bedarf in den reinen
Erzeugergebieten ist ebenfalls größer geworden,

Seefische
Am 7. Juni landeten im .Wesermünder Fischerei¬

hafen ein Dampfer mit 53 600 Pfund frischen See¬
fischen aus Island , meist Kabeljau , Schellfisch , See¬
lachs und Goldbarsch . Die Anktions p r e i s e blie¬
ben gegen den Vortag ohne Vor  a n d e r u n g e n.
Kabeljau I 17—19, II 14>/t- 15'/., III 14- 15, Schellfisch
I 21'/i—25'/*, Seelachs 8V*—9, Goldbarsch 15!/*.

Metalle
Berlin , 7. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung [. d. Dt. Elektrolytbupfernotiz ) 47 BM
für je 100 kg.

Origlnalhüttenalnminium 98—99 Pzt. in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Beinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (t k<r fein) 597:—621/: RM. Standard -Blei
für Juni 19 RM nom.

Die Börse bleibt bis zum 11. Juni geschlossen
Berlin , 7. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt am

7. Juni für eine Unze Feingold 141 sh 9'/i d gleich
86.3511 BM, für ein Gramm Feingold demnach 54.7045
Pence gleich 2.77625 RM.

Hamburg , 7. Juni . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
63'/: B 60‘/s G, Hüttenrohzink 19'/> B nom. 19'/* G.

Hamburg , 7. Juni . Altmetalle . Elektroiytkupfer-
draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Sehwermessing 21V*—22, Leiehtraessing 14—lS'/t, Mes¬
singspäne 15V>—28, Altzink 7—7'/*, Altbiel 10—11.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : unreglm

Standard per Kasse 3L»/>- ' /*
do. 3 Monate 32—32'/ib
do. Settl. Preis 31=/.

Electrolyt 35—35V*
best selected 34- 35»/*
strong sheets 6t
Elektrowircbars S6' /a

Zinn (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard per Kasse223—223' /:
do. 3 Monate218—218' h
do. Settl. Preis 223>/,

Banka* —
Straits * 23t

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl. pr. offiz. Preis 13»/j
do. pr. inoffiz. Preis IS«/<—'»/»
do. entf. S. off. Pr. 13" /«
do, entf.S. Inoff. Pr. IS" /« - ' /*
do, Settl. Preis 133/*
Zink (per Tonne)

Tendenz : willig
gewöhn!, pr. offiz.P. I5s/is
do. pr. Inoffiz. Preis 13' /* «/a
do. entf. S. off. Pr. lä’|8
do. entf. S. inoff. Pr. lS“ /:s- ’|(
do. gew. Settl. Preis 13»/a

London, 7. Juni . Etwa ;
wurden heute zu einem
Unze fein verkauft.

London, 7. Juni.
Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 76- 77
ebines. per * 47—47Vi
Quecksilber*

(per Flasche) ll ' /s- ’/«
Platin* (p. 20 Ounc.) 7Wolframerzc. If. f.*

(sh per Einheit) 20- 31
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—2C5
do, Ausland* (p. To.) 200—205
WeiBhl. I. C. Cokes ID/i- lt ' /a
20x241.0.b.Swansea*'
(sh. p.box of lOSlbs)
Kupfersulphat 1B'/*—16
f. i. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67' /a
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
horough* (sh. p. To.)
Silber (Penceper

Gunce) 32" /«
do. LieferungOunce 32«/«
Gold (sh und pence

per Ounce) 141/860Am». Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

•inaktive Notierung 12.18
)5 000 Ffund Sterling Gold
Preise von 141/9'/* sh pro

Newyork , 7. 6.
Kupf. el. 7.57' / [Biel, !oco  4 -00 iweißblech 5.26
30/90 T 7.6i' /; zink, loco 4.30 Roheis. N. 2 21.93
Zinn, loco 60 60 |silber ausl. 72.25 |Rohels N2p 22.00

4 Amtliche - ^ .
Bekanntmachungen

3ugelaufen : 1 ©uf)n. SDlelbung
innerf)olb 3 lagen im Sunbärnt,
HotijcifjauS, 3immct 121. — $ cm
lictljcim heb Steinet Xictfd)uj)t>cr=
eins iibetgeben: 129aftart >f)unb , 1 Jlet)=
binjdjer ofjne ßunbejeidjen . 9BcI=
bung innerf/alb 24 Stunben im
lierfjeim , nerlängerte ©emmftt ., ge=
£en Oluöweis, jonft wirb übet bte
iiere betfügt . ĴoIiAeibivettion.

9tad) bem S?efrf)Iufj be§ <Sd)ieb3=
amt? für ^ afjnötjte unb Xentiften
bmn 6. 6. 1935 finb jur .fitanfen*
laffenbtaril jugetaffen » ntben
a) füt ben Serteitungäbejirf 23e g e =

f a cf gemäß § 24 bet ^ ulaffungi»
otbming füt jjü^nätjte unb
Xentiften bet Sobnatjt Ür . mcd.
dent . ßeinj fiiefegang  in
Segefacf;

b) für ben SSetteilungäbejirf Sie*
men (3tabU unb fianbgebiet)
gemäß § 37 (Hbf. 1 3iffet 1 b
bet Jjulalfungäotbnung füt 3 af)n=
ätjte unb Xentiften bet Scntift
Gtiib 3 e n t f dj in Sternen,
Steffenemeg 198.

®et SefcfjUtjj tnirb bom 8. bi§
14. 3unt 1935 etnfdji. in bet jlanjlet
be§ CbetberfidjerungäamtS Sternen,
©aui be§ SRetdjeS, 3 tnun« üö,  auS*
gelängt.

©egen btefen Sefdjlufj fann binnen
jinet 23od)en nad) bem Snbe bet
9tuSf)angfrtft bie ©rteilung einet
ütuSfertigung beS SefcfjtuffeS mit
©tünben gegen ßtftattung bet floften
beantragt werben.

7. 6. 1935.
XaS SdjiebSamt

füt gatjnäratc unb Dentiftcn
bei bem CberbctficfjctungSamt Sternen.

3n Sad )en betteffenb baS .ffonfurS*
berfafjten übet baS Setmögen bet
3 itma Xebl)ag=S'tucferet ©efeüfdjaft
mit befdjränttet ©aftung in Sternen
folt bie Sdjluftberteilung erfolgen,
gut Setfügung fteßen S 'JJt. 4314,60
3U3iig[id) ginfen . Sei ber Serteilung
finb nacf) 2tb3«e bet ©eridjtSfoften
unb SctwaltungSfoften 3U betüc©
richtigen 3WH. 3630,34 beborved)tigte
gorberungen 1. Blaffe, 31®!. 421,95
beboriedjtiqte gorberungen 2. .(Haffe,
31®!. 40 — beborredjtigte gotberungen
3. Blaffe unb 313JI. 21110,13 nidjt
bcbprredjtigte gotberungen.

Steinen , ben 7. 3anuat 1935.
Der flonfutübcrloaitct:

Dr. SlüIIetShoufen-

Sonntag;' n.9tadjtiiienft
in ben Bremer llpifielifii

in ber 3eitt)ont8.bis 10.Sunt
bon abenbS bis morgens 8 U£)t:

'MbtersSlfJOtfjehe
©utfiltetftra &e 27 — $ . 245 17

<&inf ) Ovmytpott ) eke
(Hin Sobben 98 — ©. 437 51

®oetf )es*ilpott )eke
ÜJlündjenerftr. 44 — 9®. 825 88

©reif «2 ( potbehe
Suntentorfteinweg 25/27 — 3L1276

(Sröpei. ©eerftr. 202 — 2B. 810 73
£ >anfa ::3lpotl ) efte

SBoltmerSbauferftr. 256 — 3i. 4595
Streu/jsSlpotlje &e

©aftebtei ©eerftr. 275 - ©. 4450-1
‘Sleptuns 'Hpotljehe

Slorbjtrnfjc 162 - SB. 831 38

Aleinanjeigcn ber „S3 ",
Witten immer gut unb nett.

PnflS-S! TWBI3RMM ßul Teilzahlung!
©albb.=5üäb. 33,70
©(b.=Gf)rom 41,40
SBaf(.=SRäbet 36,45
©arant . E. $ roIo)>
©teffenSWcg438

SSteiSffat, 8'/. Uhr
©clbbteife. Stieben»
batj ), SHtentocg3.

Möbel

®rahtr .,9luft.j.®t.
biü. Canbmebrft.21Wmmm ©artenbanf,
®d | teibiifdj.
9lm ©eid) 100

Maschinen

Sdjrctbmafdjinc
©orßebo 6, Wenig
gebraucht, fweiSW.
an iptibate ahju.
geben.
Stngeb. u. fl 8760

Verkauf

Ferkel
?tu§w. jb.Sonntag

3 . ©reWeä,
©udjting

Hausgerät

SBafdjfcifci, ©erb.
©rünenfirafje 50

Fahrzeuge Musik
Entlaufen

FahrradQummi1
HalDDaiion

große
CbeLSrfjtöbcr

©Dbentorftcaße s3

stüriretradlo m.
>0fc ©rnmoIa5O4
BJi ' fRat.4-100-S)f. alte 'Blatt.
Zie am(sff.-Gram.9̂ S
H.Fangmeier .SDtu-
ftl@t.® agnuäft .21

3uttgct beutfeber
Sdjäferbunb.

9th,)ugeben gegen
SJeiohming.
SHftoriaftrafjc 17.

lerrier m.fd)Wara=
braun gejeidjnet.
flobf , rcd)tc§ ©in--
terbein lahmenb.
'Rhiugebeit:

Sd )Wad)hauier
©eerftrafje 59.

Allgemeines
flinbcrWagcn

Sabhftuhl
25 ®!art.
®Dfen), 9torbbei=
merftrafje 43.

©üren geniter
Siegel . SSretter

Satten.
SBegefaderftr. 179

Herdscmange
Baftenform , fl up=
ferfdpniebatbeit,

t. 40 cm, bt . 30,
t . 14, mit 2 9In--
fdjtu&rohte mit
SdjtaubgeWinbe.
gr . griebtidjs,

Dbetneulanb 61

Hohe Preise
äafjle f. getragene

©ettengatbetobe
©. Sicher , IR. 44(*i
gaccbiftrof ).: 16

300 qm flcüet=
tagertaum gcfudjt
Stngeb. u. © 8757

Innere Stadt

2RÖ6L 3im . 91. b.
®lid)aeIi§fitd)f)Df

201  r ., ab galt ’ft.

Neustadt

grM . möbt. 3im.
3)ohüad)ftr . 67

SSenn ©u in bie geitung fdjauft -
unb ben Spalten pertrauft,
die in früher Slorgenftunbe
©it bermittetn ncufte flunbe;
öann raubt ber 9innDuccnteü,
gleichfalls alle Cangewcü;
benn bon bieten flleinanjeigen,
mad)ft ©u eine ©it 411 eigen,
uno nach futicr Sorbereitung.
offenbart bie „Sremet geitung"
(SremenS amtiid)ei Organ)
ba& fie if)te Ißflidjt getan.

Offene Stellen

3!ebegewanbte
uertreier(innen)

WEIBLICHE
Sofort

© a m c j u m
3itm Sefud) bDn
Siehhaltern gef.

(Ptobifion wirb
fofort au§ge3af]tt.
Cffette ©üffelbotf
gjoftfdjlic&fach 566

Sotf übten
bon Siänteln , 42et
6töftc . (Sitannif

©anfa 456 08
3g . ÜRorgcnfjüfc

Sotnftr . 44
Sorjuftetien 9—11

SfjfeTfTC .Tg

Jeden Tagzuiriedenheii
aui nsu
TriumphHoren,Tcrnax

Rlotorradhaus
Kan meier

Bornstrafie85

Gefunden
©afdj'ubr gcfuub.

®l3. 3iofjftr. og

Veelocen
$d )W. u. W. gebäl.
©ud) m. granfen.
©eg. g. Selof). abj.

gtfaffetftrafje 34
Serlnten gotbeneS
©crjdjcn (9trmb.=
9tn()ängfcl ) gegen
Selohnung abjug.

3iutenfir . 11

laftih

'Jliif lügen
begtefjen Sie fcfjneUftcns

itnb preiswert biird) bie

©remer

Leitung
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In der
Neustadt

oder in Herne-
lingen — ganz
gleich, welchen
Stadtteil Sie be¬
vorzugen — die
richtige Woh¬
nung finden Sie
immer durch ein
,Mietgesuch* im
Kleinanzeigen
teil der
Bremer Zeitung

Die Geburt eines gesunden
Jungen  zeigen in dankbarer
Freude an

Edith Orthey,

Pttnöslen:Alwine Rieke
tzeinr. Viemeister

Verlobte

Bremen / Lage i. L.

Verein
Deutscher Lokomotivführer.

Ortsgruppe Bremen
Hiermit erfüllen wir die

traurige Pflicht, das Ab
eben unseres werten Be

cufskameraden, des
Lokomotivführersi. R

Heinrich Gerderdmg
bekanntzugeben

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

heute, Sonnabend, um 10.30
Uhr, im Krematoriumstatt.

Die Verlobungen un
serer Kinder beehren
sich anzuzeigen:

Aug. Rieke und
Frau

Vcrtha, geb. Pevestors
Bremen, 9. Juli 1935

«srr , baut « 15." , 2*,, log»gut«plLtr«. bllc. 16,—
H« rmannrei » nkmsl2log», «Inreblf«8l. 1

Prükreü-L. 15.

geb. Lohmann
Ernst Bernhard Orthey

Bremen, den 7. Juni 1935
Manteufselstratzo 38
z. Zt. Wöchnerinncnheim 7. rsrttsg

Ports . bllc. 6.—
Ssct kttrsn . ^ile. 6,—
In 61s blsus kerne 5.
kntllngdorlvl . d̂ Ic. < —
lnr Slsus . . d-llc .3.- u. 1.50
vbpfstskr . kstvlnfskltsn , Sssr,
klolslsin . 5cdv,slr . ldllrlngsn
§susr1sn6, oderds ^s-rn,
LcNvvsrrv/sIcl (!out5ommsr

ststsintskrt 17. 6. bestimmt

Greetje Belre
Fritz Rieke

Verlobte

Amsterdam. z.Zt . Bremen >

Die glückliche Geburt einer
gesunden

Tochter
zeigen hocherfreut an
Albert Z. Heins und Frau

Marianne geb. Nöchel
Woodclisf N. I.

5. Juni 1935
Heute entschlief plötzlich mein lieber, guter

Mann, unser lieber Vater

Wilhelm Beensen
im 51. Lebensfahre

In tiefer Trauer:
Auguste Pundsack

August Eravenhorst
Verlobte

Norkstraße 481. Psingsttag

Lina Vesting
Kurt Frische

Verlobte

Bremen, den 9. Juni 1935
Kattenturmer Heerstrahe 174

Kein Empfang

Ihre
konnt

Vermählung geben be-

vr . jur . Bernhard Platz
Reichsbahnrat

Jngeborg Platz
geb. Brehmer

Berlin -Dahlem,
Reichsnsteiner Weg 18

8. Juni 1935

' Ihre am 1. Juni in Emden
vollzogene Vermählung geben
bekannt

Z. Menso Folkerts
und Frau,

Lieske, geb. Kciser.
Gleichzeitig sagen wir allen

aus diesem Wege herzlichen
Dank für die uns in so über¬
aus reichem Matze erwiesenen
Ausmerksamkeiten.
Emden, Bentinksweg 29,
im Juni 1935.

Anna Beensen
geb. Kruse

und Kinder.
Bremen, den 7. Juni 1936.
Die Aufbahrung erfolgt in der Starnber-

gerstratze 2.
. Die Beerdigung findet am 11. Juni , vor-
j mittags 10lL Ühr, von der Kapelledes Waller

Friedhofesaus statt.

Llnser Pierverwalter , Lerr

Johann
Rietmiiller

der seit 36 Jahren in unseren Diensten
war, ist durch den Tod abberufen wor¬
den.

Wir gedenken in Trauer des Verstor¬
benen. Er war immer ein pflichtgetreuer
Gefolgschaftsmann und erfreute sich all¬
seitigen Ansehens.

Sein Andenken bleibt uns in Ehren!

Vreuieu - VeWeilner OeWriken

Trauer-
Drucksachen

liefert in guter und
preiswerter Ausführung

die Druckerei der

Bremer
Zeitung

NAil7I7 « kK7kk
Heute. 20 Uhr,

Ende ungef. 22.45 Uhr

Der Zaremtslh
Zu Pfingsten

1. Feiertag, nachm. 4 Uhr
Eintrittspreis Mark 1.—

FreilichtbühneOberneuland
RickmersGut Hodenberg-

Oberneuland

Zähmung der
Widerspenstigen

1. Feiertag, 20 Uhr
Der goldene Pierrot
2. Feiertag, nachm. 4 Uhr
Eintrittspreis Mark 1.—

FreilichtbühneOberneuland

Zähmung der
Widerspenstigen

2. Feiertag, 20 Uhr

Der Vettelstudent,
Di., 11. Juni, 20 Uhr. Geschl. V.

„Kraft durch Freude":
„Der goldenePierrot"

Mi.. 12. Juni . 20 Uhr
4.Borst, im Zyklus heiterer Opern

Die Zaudergeige
heitere Oper von Werner Egk
Am Dirigentenpult: Werner Egk

Do., 13. Juni , 20 Uhr
4. Borst, im Klassiker-Zyklus
Die für den 14.Juni gelösten Kar¬
ten müssen umgetauscht werden!

Letztes Auftreten
von Eva Ftebig

Iphigenie aus Tauris
SchülerkartenMark —.50u. 1.—

Fr., 14. Juni, 20 Uhr

krilr jun,

Dos Haus rlvr gut « » § cbub«
bsutkiltsrstralls30

Der Bettelstudent
Sbd., 15. Juni, 20 Uhr

LetztesAuftreten
von Beate Roos - Reuter

Der goldene Pierrot
Schlich der SpielzeitAlle Gutscheineverlieren mit

dem 15. Juni ihre Gültigkeit.

Im

tsgiiek <Zri >«

KOÎI87I_kir- «o^ s-°s-k
u . 8ieek « nl »ier

Danksagung
Die vielen Beileidsbezeu¬

gungen und so herzliche An¬
teilnahme an dem uns durch
den allzu frühen Tod unserer
Tochter und Schwester betrof¬
fenen überaus schwerem Leid
haben uns wohlgetan und sa¬
gen wir hiermit allen , beson¬
ders auch Herrn Pastor Pfalz¬
graf , unseren innigsten Dank.
Familie Georg Bormann.

Ihre Aufnahmen
behandelt fachgemäß
Photo -Liebert Fchrfeid oi

psiaoksisnctsr , Programms
un6 Auskunft kostsnlos:
kranlcl, 8alinliotstro8«27, f̂ s»

liok 11, Lorl  s -s. V/sItsrr,Orlnleum, stu' 99

Mit dem heutigen Tage über¬
nehme ich als Gcschäftsfiihrcrin
das Lokal bon Herrn

3ohm Kneiusch
Stesseiisrveg 112

Alle meine Nachbarn, Freunde
und Gönner bitte ich um freund¬
lichen Zuspruch.

Guste Hillje

leieret - Äeccassea

kertigs Mittag - u . / lksnclssssn
LQ>vts Zpsissn nocd ctsr Karts ru mäkigsn̂ rsissn

um
50 kuclsrdoots ru 3 b Ir 5 ? srsonsn
t̂ sus procbtvolls (Zortsn - ^ nlagsn
dI6. / m̂ 2. K̂ngsttog Osrangr - Vo rtrögs 6sr
Ouartstt -Vsrs !nlgung ntsrvvsssr, örsmsn

koß ' s gsreigl
Vsrgnllgungranrslgsn gsdüesn>n cl>e

Lrsinsp Isitung

Nsul » , S, Sn-I» 10.1S
8onvtsg ll . plingsttsisrtsg)
k4ontsg (2. ptlngsttslsrtsg)

kln bsrsudsrnclss 8tUck ln slnsr
ylnisISsnrisn üullllbrung
vaslsplel » oliv « aasVsroniks

„v->8ktülliltum VSjllllSlNIoiissliSSS"

nnnLElertaLen

s laae
gilt ldr Vsblsnrvcbll VsrsLumsn
8ls nickt , ctls lstrtsn kdrcknitts
jstrt slnrulöosn unrl bsstsilsn SIs
slck rlsnn so ort «tsr nsus Viskl-
snrvckt 1- L5/8L.

"tiitiillliMilliiistitllllllllllli
^ei k- vieksn Kkings77e >gsn
-ov/is jseisn  kAi47v,crck,
k>«,nnsrs »c,g unrkSonn »ag
nur ul , prslkukun I um I -» Ukr

>s» a . MIWS - >1. « gslMMps
nci- >- s , u . - uNi - k
Mit 6sm grosZsn . 950 v^rs . foss.
SaI<,nsrIir,sIiaompksr „ Nö!l^iüiöll6p

<->s1esgoiIec1 < nv , 3// 1_

>9!°w m- 5- v°,g

llds,kiMun -,- n.

Ŝ imsi 'rvn »Iv? ttlor «IIs Hilssl
. . kaov lkveo ra meiner xröüten k'reuäe mitteilen , äaü mein
Lern sokorrxedeiltkLt,binnen 31Vocken vnres xanr ruxedeilt.
15. 1.34. kran bs . vkMklbnner . k'rankenrieil . — . IVeon nns Ibre
prSparLte trüber bekannt xevesen vLren , so vLren meiner
k'rrn viel,viel Scbmerren uvä mir viel 6elä erspart vkorrlen . 5.L.
2S. 8 .kobl . ic .-blLler . L8sen,XLu1bLcbstr .1S —. . vaakvorLÜA-
Lcbervostrab -blerdoäe sinä äie rvei sroLeo VVunäen meines
Lruäers vollstLnäis xebeilt , nacdäem er vor ^ nven6onx
Überall vergebens llilke xesncbr nnä nicdt xekunüen batte.
25.10.33. krok . am l êbrersem . ^ .ue . bisher , Straübnrx , Ober-
UnstrLÜs .—Öie seit mebr als 30 labren xesammelten vank-
scdreiben beweisen , 6aÜ äie Oosirak ' bletkoäs ertolxreicb
anaevranät vuräe , so v̂obl bei 6eo ersten ^ nreicben von
Vemleicken , vie ^ nscbvellen , Jucken , Brennen , (Zekllbl 6er
Lckvere , vie aucb bei voll entwickelten Lrampkaäern,
kleckten , Beinxescbwllren , Kbeuma , 6ickt , lscbias,
InÜbesckweröen nsw . 8elbstbekan6 !unb unter Beibekaltunß
6er xewobyten ^ Ltixkeit . Die leicktverstänälicbe , illustrierte
Lroscbüre V 20 von vr . me6 . L . erbaben Sie xraüs 6urck
vr . krnst Sirskl Vmbki ., ttsmburg 15 loknssllss 57

Ausweisbildcr sür
d. Handwerkskartc

Photo -Fischcr
Stessenswcg 24

«lSIlk
»ei'i'snmlllien

jsirl
^nuisusir . 63

LDLL » » Lsllk « » M
«, »» s » « ««! « »»
k̂Ilt clsm groOsn l̂ ÄiirgnskSLhiss

IV « U» Äs « L » I « » » Ä
nsck Skeinerlisvsn  un «i in kse
Ss « 8vrls , VNircvsttrdsttisb , Sws »i unri 7snr sn gor>j
/ibkniirt nur Nsissi -d ^llclt « ^ kZ» Ukr

Vsgl . desto ksdrgologvnksst
nur sd üslssrbrüelco mit 6sm gröStsn un6 rct,nsi !z,tz„
ksbrgsrtscylltsnüor V/sssf

..vkulseioginl". ..»snsksl". .Mski -sivlr ' usiv.
spsms 5ksV 6 nKorrtsnbam

I . ; o Uiu una >7 .» ; uvr
ilsNvnen

s

tlllki'bl'olllWSl'
pollsv. 10 psg,an

vl » Kcr̂ sn l tötirt ct. 5sstoöctsrc!cimpfsk

„V O sr ^ « r r K"
äs« Xc>i66eut8c:ben (2000 kersonen kaKKonc!)
Is ^lieb 8.15 lltir n^eü VvxosLok, Rrnke . Kremer-
bnven unä ilen ^ v̂igebenststlonsri Klumenlkrll.
b'nrxe un6 Xonllenbsm. Riiokkunkt 20 I7br.

Oute 1ie.>-tÄui'3tion uuä Llusik an 8or6
k'alirpla » k'abrpreise bis : 3io - u.

Ilin/allkt liüekkabrt 12inksob R-iiek'sabrt
8.15 L 20.00 Bremsn0.20 18.50 Vesesaok „ - .25 .. - .509.35 18.30 Klumeutbal „ —.30 „ - .«o9.50 18.10 k'arAs —.35 —.70

lll.30 17.20 Brake .. - .50 1.—11.15 IS.I5 Aorävnbam .. —.75 1.50
11.45 15.45 Lremsrbavtzu ,. —.75 .. 1.50

küiiuiig Niklimsnn̂si'men,Äseiils 3». mi. rsio

blsck Vsgsssek - Slumsntksl - ^srgs
7 .SYS .SY 11.0013 .3014 .3015 .1017 .4619 .18

2ui - » » « IN » « » '
NS»»S»« »'I « «»»»»»» - I .« ;« « ,« ,
Is -isn Sonnig !, — Nbwlnl Xs >so,briiclis MS .AO V>I,

L » dsiNsn pfingsttsgen

6 rvKs Loncie ^ - kskft
dlneii äsn 0s «lsnsr Ssrgsn

^bkalirt lrs .issi 'bi' llosts S «» uncl 1320  Ohf

Lroks «skon - kun ^ ksd ^ rsn
nur  sb Knissibrilosts IÄgi . 10,12,16 u . 17 Ohf

c »!- Lc « kkISkk, " kooÄorsi
KsissibrüLics , Kuk846 88

N« - UW !I. »IM
üusstsllung:  ün cker IVsicls
(Tivoli) Tslskon : 27702

^Ivkvk  2
Hn tssic^sn logsn

küü » - IL<) kHkir7

Î littogSSSSN sv ir.r°
»ß̂ cttk6 .- Ko ^ rcirr

Wtt

Ißscd1tforps « o «to
mit IVIotordoot „ IVISTeoir"
8onntsgr , vonnsrrtsgr u . krsltagr
Lb vurg . - .50 Ubr . 14 vkr lS)
kUcktakrt von V/orpsv « 6s 17.50 vkr
Pll6ciot,7lcakt»nkk*11.—,Kin6«r6l»kküllt»

^ol«svn 965

blsek 1Votpsv/e6s mit Nlo orboot „vlllv"

/ l̂o kolrsi -b ' llclcs 8.30 tlbr
V/arprw »6s 17.30 tlstp

klln- un6 POcksabrt 1.50, K>n6»7 6ls liäkst»
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Am den Lebensstil unseres Volkes
Kulturpolitische!-Kongreß und öffentliche Kundgebung auf der Reichötagung der NG.-Kulturgemeinde

Düsseldorf , 7. Juni.
Der erste kulturpolitische Kongreß

der Reichstagung der NS . - Kultur-
gemeinde im festlich geschmückten Kaisersaal
der Städtischen Tonhalle , zu dem die Eauobleute
und etwa 800 Amtswarte aus dem ganzen Reich
erschienen waren , wurde von dem stellvertreten¬
den Amtsleiter der NS .-Kulturgemeinde Carl
Maria Holzapfel  eröffnet . Nachdem er die
Erschienenen begrüßt hatte , unter ihnen zahl¬
reiche Vertreter aus Partei und Staat sowie der
Provinzial - und Kommunalbehörden , gedachte er
des verstorbenen alten Mitkämpfers und Mit¬
begründers der NS .-Kulturgemeinde Staats¬
minister Hans Schemm.

Amtsieilei'Dk. Slangs
Hierauf nahm Amtsleiter Dr . Stang das

Wort . Er ging einleitend aus von der ersten
großen Arbeitstagung des Reichsverbandes Deut¬
scher Bühnen im Herbst 1933 und schilderte die
Entwicklung dieser Organisation , die später in
der NS .-Kulturgemeinde aufging . Die dies¬
jährige Reichstagung der NS .-Kulturgemeinde
stelle wiederum einen gewaltigen Fortschritt in
der Entwicklung der Organisation , ihrer prak¬
tischen und ideellen Aufgaben dar . Der Erfolg
habe der NS .-Kulturgemeinde Recht gegeben,
denn der Mitgliederbestand sei in knapp zwei
Jahren von 390 000 auf anderthalb Millionen
gestiegen und 2000 Ortsgruppen trügen heute
das inner « Leben dieser Organisation . Diese
Kulturorganisation mit ihrer ganz besonderen
Form und Aufgabensetzung sei heute aus dem
gesamten kulturellen Aufbau des Dritten Reiches
nicht mehr wegzudenken.

Der Redner behandelte weiter den Verfall des
kulturellen und geistigen Lebens der vergange¬
nen Epoche. Der Nationalsozialismus habe vor
der Durchführung praktischer Maßnahmen erst
eine entscheidende geistige Leistung als Voraus¬
setzung vollbringen müssen . In das Chaos

der Anschauungen und Wertungen mußte er ein
nicht zu erschütterndes Richtmaß
setzen, an dem sich Gutes und Schlechtes scheiden
und offenbaren konnte . Er tat dies , indem er als
junge , revolutionäre , alles umfassende Welt¬
anschauung  für das politische , wirtschaftliche
und kulturelle Leben das Volk und seine rassische
Bedingtheit als höchsten und letzten realen
Grundwert aufstellte . Von hier aus erhielt alle
Kultur und Kunst ihren neuen Sinn und Inhalt.
Kultur ist für uns Nationalsozia¬
listen,  so erklärte Dr . Stang weiter , Aus¬
drucksform des innersten Wesens
eines Volkes.  Darum sind auch alle kul¬
turellen Leistungen erst insoweit „wertvoll ", als
sie der Art dieses Volkes charaktervollen Aus¬
druck geben . Die Entwicklung bis zum heutigen
Tage ist trotz größter Schwierigkeiten unaufhalt¬
sam vorwärts geschritten.

Wir freuen uns , mit den Stadtverwaltungen
in immer engere Arbeitsgemeinschaft zu kommen.
Wir sehen auch mit den übrigen Stellen des
Staates und der Bewegung immer stärker die
Gemeinsamkeiten sich herausbilden . So stehen
wir mit dem Beginn der diesjährigen Reichs¬
tagung wiederum an einem bedeutsamen Ab¬
schnitt der Entwicklung unserer Organisation.
AIs der Führer die politische Bewegung ins Le¬
ben rief , wies er immer wieder , damals nur von
ganz wenigen verstanden , darauf hin , daß der
letzte Sinn der Bewegung nicht so sehr in der
Erneuerung des politischen Lebens , sondern viel¬
mehr in der Neuformung der Seele  des
deutschen Volkes liege . Für diese Neuformung
der deutschen Seele zu wirken , ist uns in unserer
Kulturarbeit ganz unmittelbar zur Aufgabe ge¬
setzt.

Dr . Stang schloß mit dem eindringlichen
Appell an die Amtswalter , sich immer der un¬
geheuren Verantwortung  bewußt zu
sein , die sie vor dem Führer und dem deutschen
Volk zu tragen hätten.

AlfrebRofenberg iiber„Weltanschauung und Kunst"
Der zweite Tag der Reichstagung der

NS . - Kulturgemeinde  gipfelte in der
großen öffentlichen Kundgebung im Eh-
reUhof an der Düsseldorfer Rhein¬
halle.  Per Beauftragte für weltanschauliche
Erziehung , Reichsleiter Alfred Rosenberg,
sprach in stürmisch gefeierter Rede über „Welt¬
anschauung und Kunst " und führte ungefähr fol¬
gendes aus:

Viele Nevo^ ionen haben im Laufe der Ge¬
schichte das Leben der Völker Europas erschüttert.
Zum großen Teil waren es Empörungen unter¬
drückter und dann aufbrausender Machtinstinkte,
zum Teil Folgen sozialer Knechtungen , zum Teil
aber auch waren die Erhebungen eingegeben von
edelsten Motiven von Persönlichkeiten , die in sich
den Auftrag fühlten , fittenverbessernd in das
Ringen dieser Welt einzugreifen . Was ein«
Revolution in ihrem innersten We¬
sen aber darstellt , enthüllt sich nie¬
mals in den Tagen des Ausbruchs,
sondern erst in den ferneren Jahren
ihres Daseins . Was die national¬
sozialistische Revolution  in ihrem
Kern , in ihrer Sendung und in ihrem Ziel dar¬
stellt , glaubten alle Kämpfer zu wissen . Sie hatten
mehr als frühere Revolutionäre das Recht zu
diesem Glauben , weil die ' große deutsche
Revolution nicht ein plötzlicher Ausbruch , nicht
die Folge einer Massenstauung gewesen ist,
sondern das Ergebnis einer 14jährigen
politischen und geistigen Erziehungsarbeit
an der ganzen Nation.  Nichtsdestoweniger
steht es doch auch heute fest, daß in vielen Kreisen
Deutschlands der Ideengehalt und der Tatwille
des Alltags nicht immer deutlich begriffen werden
und daß die deutsche Revolution in ihrem Wesen
zwar nicht auf machtpolitischem Gebiet , aber auf
der Ebene der Ideen und des Willens
von den Vertretern der alten Mächte bei allen
möglichen Gelegenheiten angegriffen  wird.
Entweder mit dem Ziel , den Eedankengehalt zu
zerreden oder durch Verwendung der national¬

sozialistischen Terminologie doch den alten
Eehaltimneuen Gewände  wieder in das
deutsche Leben einzuführen . Und so entwickelt sich
die nationalsozialistische Revolution immer mehr
zu einem Kampf der Weltanschauung,
zu einem Kampf um die Rangordnung der Werte
und damit letzten Endes zu einem Ringen um
einen geschlossenen Lebensstil der Nation
überhaupt.

Denn unter dem Begriff Stil kann man nur
die auf einen einheitlichen Willenskern zurück¬
gehende Ausstrahlung in Politik , Kunst und
Wissenschaft begreifen , die auch aus den ver¬
schiedenste« Gebieten des Lebens die gleiche innere
Voraussetzung des Urteils und der äußeren
Haltung gibt.

Es ist also ein neuer und doch wieder uralter
Versuch , das Verhältnis von Persönlichkeit , Volk
und Staat zu ändern und damit ist derVegriff
der Freiheit  erneut ins Zentrum unseres
Denkens gestellt . Die Freiheit verstehen wir des¬
halb vom nationalsozialistischen Gedanken aus
nicht als eine Hemmungslosigkeit des Indivi¬
duums , sondern a l s eine schöpferische Lei-
stung des Einzelwesens,  als Darstellung
seiner inneren Kräfte , zugleich aber auch als Dar¬
stellung jenes Blutes und Charakters , die die
Voraussetzung für diese Persönlichkeit abgeben.
Das Einzelwesen begreifen wir deshalb heute
nicht als eine abgetrennte Erscheinung , sondern
in der größtmöglichsten Entfaltung als die Blüte
des gesunden Wesens eines Volkstums überhaupt.

Wenn wir eine nationalsozialistische Kultur-
gemeinde  versammeln , so wollen wir damit
zum Ausdruck bringen , daß wir es als höchste
Pflicht der nationalsozialistischen Weltanschauung
gegenüber empfinden , die Bermittlung zwischen
Persönlichkeit , Volk und Staat zu schaffen, durch
Sammlungen aller jener Kräfte , die aus dem
gleichen Wille » nach einem neuen Lebensgehalt
und nach einer neuen Lebensform jene Aeußerun¬
gen des künstlerischen Schaffens fördern wollen,
die das aussprechen , was Millionen fühlen , und

dem einen künstlerischen Stil  geben , was noch
umgeformt in Millionen Menschenherzen leben¬
dig ist.

Und aus diesem Gedanken einer Kulturgemeinde
ergibt sich ihre Pflicht zur Kultur pflege.  Das
heißt biologisch sowohl wie seelisch verstanden,
daß wir die Pflicht haben , das organische Wachs¬
tum von allem zu fördern , was innerlich stark
und lebensnotwendig dem Werte des Deutschen
und dem Schönheitsideal seiner Raste dient , zu¬
gleich aber möglichst jede Wahrung besten fernzu¬
halten , was krank oder innerlich fremd ist und
nicht im Sinne eines Dienstes für das Deutsch¬
tum , sondern im Dienst einer Zersetzung des
deutschen Wesens sich bestätigt.

Wenn im Lause dieser Jahre das Wort Kunst -
bolschewi smus  geprägt worden ist, so hat
das seine tiefe Berechtigung , denn das was sich
auf dem politischen  Gebiet als zerstörende
Arbeit gegen Volk und Staat in den letzten
15 Jahren gezeigt hat , hat seine Parallelerschei-
nung auf dem Gebiete der ganzen Kunstkultur
überhaupt . Das muß naturgemäß so sein , weil
der Zerfall des deutschen Lebens nicht nur ein
politischer , sondern ein allgemeiner Charakter-
zerfall war . Dieselben Kräfte , welche die kommu¬
nistische Weltanschauung vertraten , mutzten folge¬
richtig den Zerstörungskampf nicht nur auf staat¬
lichem Gebiet , sondern auch auf kulturellem Ge¬
biet führen . Es scheint uns deshalb als Gefahr
und dem nationalsozialistischen Willen nicht ent¬
sprechend, wenn die eine oder andere Stelle sich
auch heute noch dazu hergibt , diesen Begriff des
„Kunstbolschewismus " als ein bloßes Schlagwort
hinzustellen und gar im Zusammenhang mit dieser
Diffamierung eines mehr als berechtigten Be¬
griffs zugleich die Forderung aufstellt , man müsse
den Künstlern mit Achtung gegenüberstehen , die
vielleicht dem Geschmack des einzelnen nicht ent¬
sprechen und in nicht immer gleich verstäiMichsr
Weise für Volk und Vaterland wirkten . Wenn
dann noch Presseerzeugnisse , die politisch vorsichtig
geworden sind, derartige Worte mit Vergnügen
aufgreifen und einen Angriff gegen die „Unent¬
wegten " und „Uebereifrigen " versuchen , so zeigt
das , wie unsicher noch an manchen Stellen das
Urteilsvermögen gegenüber dem großen geistigen
Kampf ist, in besten Mitte wir stehen.

Diese Unsicherheit kann aber zur Gefahr wer¬
den , wenn die bewußten Träger des Kultur-
zerfalls der letzten 1S Jahre sich derartige An¬
sichten zunutze mache» und sich bemühen , den
ganzen Ernst - es kunstpolitischen Kampfes zu
bagatellisieren , um auf diese Weise die national¬
sozialistische Bewegung , da es politisch  nicht
mehr möglich ist, auf künstlerischem  Gebiete
zu zersetzen.

Wenn wir uns hier in Düsseldorf deshalb zur
Reichstagung der NS .-Kulturgemeinde ver¬
sammelt haben , so wollen wir von vornherein
keine Zweifel darüber lasten , daß wir gewillt und
entschlossen sind, den nationalsozialistischen Kampf
für eine starke und schöpferische deutsche Kunst
fortzuführen und deshalb auch niemals darin
zögern werden , den versteckten oder offenen An¬
griffen mißgünstiger oder getarnter Gegner die
entsprechende Antwort zu erteilen , ganz gleich,
wo und an welcher Stelle sich diese auch wieder
hervorwagen sollten . Wenn wir aber gegen diese
Zersetzung mit sich tragende Tendenz auftreten , so
wollen wir hier auch mit einbegreifen jene
Künstlergruppen , die zweifellos über ein tech¬
nisches Können verfügen und deren Arbeiten man
zum Teil nicht als Arbeiten bewußter Zersetzung
bezeichnen kann , wohl aber als Werke , denen
gegenüber wir dasEefühleinerabsoluten
Fremdheit  haben.

Wir sind deshalb der Ueberzeugung , daß es die
Pflicht unserer Direktoren der Galerien ist, nicht
Ausschau nach Werken dieser Vergangenheit zu
halten und sie in allen Tönen zu preisen , sondern
ihre Pflicht besteht darin , aufzumerken , was sich
an deutschen Kräften heute  rührt , sei es , daß
es jahrzehntelang mißachtet oder unterdrückt wor¬
den ist, sei es , daß es als junge  Kraft in Er¬
scheinung tritt.

Wir haben in diesem Jahr bewußt gegen die
jüdische  Herrschaft auf allen Gebieten der Kul¬

tur ebenso gekämpft wie aus den Gebieten der
Politik und wir wissen nur allzu genau , daß ge¬
rade auf dem Gebiete der Kunst das Judentum
die furchtbarsten Vergiftungen hervorgerufen hat.
Wir verwahren uns auch von dieser Stelle da¬
gegen , wenn naturgemäß versucht werden sollte,
auf Umwegen über Pseudonyme getarnte Juden
wieder ins Geschäft zu führen.

Wir müssen uns als gesamte Bewegung hier
nochmals zu den Ausführungen des Führers
in Nürnberg im Jahre 1933 und 1934 bekennen,
daß die Kunst eine heilige Angelegen-
heitdesdeutschenVolkes  sei , daß wir die
Pflicht haben , sie als revolutionäre und welt¬
anschauliche Bewegung mit allen Mitteln zu för¬
dern und daß deshalb die Führer des Verfalls
niemals und unter keinen Umständen die Banner¬
träger unserer Zeit sein dürfen.

Das , was hier unmittelbar für die bildende
Kunst gefordert werden muß , muß auch Gesetz
werden für alle anderen Gebiete . Die Dichtung
ist in den vergangenen Jahren ebenfalls eine
Waffe geistiger Zersetzung gegen Deutschland ge¬
wesen und auch hier werden wir mit der gleichen
Folgerichtigkeit aus dem echten Instinkt heraus
die Kräfte unserer Zeit pflegen und den Dichtern
möglichst großen Widerhall in Deutschland geben.
In dieser ganzen Arbeit teilen sich die NS .-
Kulturgemeinde und die Reichsstelle zur Förde¬
rung des deutschen Schrifttums.

Der Redner drückte in diesem Zusammenhang
sodann seine Verwunderung darüber aus , daß ein
bestimmtes Gremium es für nötig gehalten hat,
einen Preis für dramatisches Schaffen in diesem
Jahre nicht zu verteilen , und erklärte , daß
mehrere Dichter -Dramatiker einen solchen Ansporn
für ihr Schaffen wohl verdient hätten . Alfred
Rosenberg nannte hier Hanns Johst , der als
Verfasser des „Schlageter " dem Märtyrerinn:
des nationalsozialistischen Deutschland in seinem
Drama ein erschütterndes Denkmal gesetzt hat.

Auf dem Gebiete der Musik  ist Deutschland
die ganze Zeit über ein Tummelplatz nicht nur
„interessanter " und unverständlicher Experimente
gewesen , sondern es wurde zum Aufmarschgebiet
jener Kräfte , die die Wurzel deutscher Melodik
und des ewigen deutschen musikalischen Empfin¬
dens überhaupt auszureißen sich bemühten . Die
ganze atonale Bewegung widerstrebte dem ganzen

Königsberg , 7. Juni.
Auf dem Vegrützungsabend  der Ost¬

landtagung des VDA . in der Stadthalle in
Königsberg  führte der Landesverbands¬
leiter Ostpreußens des VDA . Profestor Dr.
Oberländer  aus , es sei dem Landesver¬
band Ostpreußen , des jüngsten  Landes¬
verbandes des VDA . eine tiefe Freude , auf der
alljährlichen Pfingsttagung die Teilnehmer aus
allen Gauen des Reiches begrüßen zu können . Es
sei selbstverständlich , der deutschen Volksgruppe
zu gedenken , die entrechtet und geschmäht wieder
und wieder ihr Deutschtum unter Beweis zu
stellen habe , Memelland.  Das deutsche Volk
sei es sich klar bewußt , ein Volk von 100 Millio¬
nen zu sein und sei der Aufgaben eingedenk , die
sich aus diesem Bewußtsein ergäben . Mit seiner
Tagung bezeuge der VDA . sein Zugehörigkeits-
gefühl zu Osten.

Namens der Stadt Königsberg hieß Ober¬
bürgermeister Dr . Will  die 50000 deutschen
Volksgenossen willkommen . Er erinnerte an die
700jährige Tradition dieses alten deutschen Kul¬
turraumes , der für Preußen Vorbildliches ge¬
schaffen habe . Es freue ihn besonders , die
deutsche Jugend aller Gaue und aller weit über
Europa verbreiteten deutschen Auslandskolonien
hier begrüßen zu können.

Danach nahm Fabricius - Siebenbürgen,
das Wort für das Europa - Deutschtum.
Er ging auf die große Zeitenwende ein , in der
das deutsche Volk augenblicklich stehe. Das erste¬
mal in der deutschen Geschichte würde alles blut-
gebundene deutsche Leben innerhalb der Reichs¬
grenzen zielbewußt zur einheitlichen Nation zu¬
sammengeschmiedet . Auch außerhalb der Reichs¬
grenzen dränge alles nach neuer Volksgemein¬
schaft und überwände alles Trennende zwischen
den einzelnen Volksgruppen und Siedlungsge¬
bieten . Der Zusammenschluß des deutschen Vol-

Rhythmus des Bluts und der Seele des deutschen j
Volkes und wurde gerade deshalb  von dens
politischen Machthabern von früher gefördert und.
eine ganze Anzahl , zum Teil begabter , zum Teil:
sehr Minderbegabter Musiker hat sich hier in den , j
Dienst dieser Pläne gestellt . Ueber sie ist die
deutsche Musik in wenigen Schritten zur Tages¬
ordnung übergegangen und die Werke der großen
deutschen Musiker der Vergangenheit , sie sprechen
heute genau so zu uns wie früher , ja zum großen
Teil steht unsere Zeit mitten drin in einer Neu-
entdeckung jener Kräfte , jener Schönheit , die das
liberalistische Zeitalter in ihrer ganzen Tiefe
nicht begriffen hat.

Uns ist deshalb nicht Lange um die Zukunft!
Wir sind der festen Ueberzeugung , daß nach und
nach deutsche Jugend erstarkend in wuchtigem
Rhythmus das aussprechen wird , was das
unmittelbare Erlebnis auch unserer Zeit wieder¬
gibt.

Mit dieser Hoffnung aber verbinde ich auch die.
unabänderliche Forderung , daß jene , welche süh<
rend waren im Ansturm gegen die deutsche Volks¬
musik nicht mehr die Möglichkeit erhalten , irgewZ-
wie leitend oder lehrend die deutsche Mustb-
Jugend zu beeinflussen . Die deutschen staatlichen
Institutionen haben deshalb die Pflicht , alle diese
Persönlichkeiten fernzuhalten von den Hochschulen
für Musik und nKnn sie das nicht zustand « dringen,
dann haben sie ihren nationalsozialistischen Auf¬
trag nicht begriffen ."

Reichsletter Rosenberg sprach sodann dem Gau
Düsseldorf , Gauleiter Florian,  dem Leiter der
NS .-Kulturgemeinde Dr . Walter Stang  und
allen seinen Mitarbeitern im Reich feine » Dank
für ihre unermüdliche Unterstützung der national¬
sozialistischen Kulturarbeit aus . „Ich wünsche des¬
halb der NS .-Kulturgemeinde ", so fuhr der RÄ »--
ner fort , „die alte Energie , ich wünsche ihr den
Zustrom neuer junger Mitkämpfer , und nach. wie
vor einen unerschütterlichen Glaube » .

Dann kommt einmal die Zeit , da neben den
Bannerträgern der Politik auch die begeisterte«
Sänger einer deutschen Kunst die nationalsoziali¬
stische Revolution ihrem Siege entgegenführe»
und ein deutsches Volksepos Kunde geben wird
von einer der größten Epochen Vk» dentschen Ge¬
schichte.«

kes sei keine Bedrohung änderet Völker , sondern
lediglich der Anspruch ahf ELre und
Lebensberechtigung.  In diese« Ginne
seien auch die Ausländsdeutschen Wegbereiter der
neuen Idee.

Im Namen der Millionen von Ileberses -Deut-
schen sprach Gerhard Dyhms.  Er überbrachte
die Grüße der Deutschen aus Amerkika und Afrika,
aus Asien und Australien . Niemand nehme le¬
bendigeren und wärmeren Anteil an dar Tagung
des VDA . in Königsberg als gsrade die Deut¬
schen aus Uebersee . Sie hätten von Anfang an
die Sehnsucht nach dem einen großen
Reich der Deutschen  still in ihrem Herzen
tragen müssen . Sie hätten fllk diese ' Sehnsucht
kämpfen müssen und djeso Sehnsucht , die in ihnen
gelebt habe , sei immer brennender und stärker
geworden , je mehr aus einer kl«ind «ntfche » Ein¬
stellung heraus die Ausländsdeutschen und be¬
sonders die Ueberfeedeutschen als ein verlorener
Posten , als Deutsche , zweiter Klaffe angesehen
worden wären . Wenn eine auslandsdeutsche
Gruppe keinen völkischen Rückhalt habe , keiirt le¬
bendige Verbindung mit dM deutsche» Volke
bestehe , unterliege sie den fremden Einflüssen.
Trotz alledem seien die Besten unter den Ueber-
seedeutschen niemals in ihrem Glauben wankend
geworden . Je größer der Abstand zwischen dem
Reich und den auslandsdeutsche « Vorposten
würde , um so mehr hätten sie sich für die Erhal¬
tung des Deutschtums eingesetzt . Im Schweiße
seines Angesichts habe sich das
Uebersesdeutschtum fein Lrbens-
recht erworben.  Heute bestände der völ¬
kische Rückhalt , denn hinter jede « Deutschen stehe
das ganze deutsche Volk . In allen deutschen
Volksgruppen rege sich neues deutschbewutztes Le¬
ben . Alles , was die Ueberseedeut-
schen wollten ^ sei . Ruhe und Frisch
den , damit diese Aufbauarbeit ge¬
leistet werden könne.

Osilandiagung des VDA
Begrüßungsabendder Zoooo Brüber aus dem 2n- und MSiand
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Schwimm -Ouell in - er Bremer Kampfbahn
Der Amerikaner Veter Fick um Handschlag vor unserem Bremer Meisterschwlmmer Fischer

Der bremische Schwimmsport hatte am Freitag
seinen großen Tag . Kein geringerer als der
schnellste Schwimmer der Welt , der amerikanische
Weltrekordmann Peter Fick, weilte in den
Mauern der alten Hansestadt an der Weser , um
sich am Abend im Rahmen einer Veranstaltung
des Bremischen Schwimm -Verbandes mit dem
Bremer Europarekordler Helmuth Fischer zu
messen. Die große Spannung kam in dem star¬
ken Besuch von über 2000 Zuschauern deutlich
zum Ausdruck . Kaum daß den Wettbewerben der
Jugend , die einen Klubkampf Bremischer SV . —
„Gut Naß "-Elberfeld austrug , Beachtung ge¬
schenkt wurde . Alles fieberte dem Start der bei¬
den Meisterschwimmer entgegen . Nach verschie¬
denen Staffeln der Jugend und einem 100-
Meter -Brustschwimmen der Männer , in dem der
Hamburger Weltrekordmann Erwin Sietas
den neuartigen „Butterfly -Stil " zeigte und sei¬
nen Lauf sicher gegen Witt und Naumann gewann,
stellten sich der Amerikaner Peter Fick und die
Bremer Helmuth Fischer , Hermann Heibel und
Fritz Barfuß auf die Startblöcke , um den Kampf
über die 100-Meter -Kraulstrecke aufzunehmen.

In die atemlose Stille hinein fiel der Start¬
schuß und die vier Schwimmer schössenfast gleich¬
mäßig in das Wasser . Der Amerikaner kam am
besten ab , dagegen Fischer sehr mäßig und so ver¬
lor der Bremer , der übrigens auch körperlich nicht
ganz auf der Höhe war , hier bereits an Boden.
Mit wuchtigen Zügen strebte der Weltrekordmann
Fick vor Heibel , Fischer und Barfuß der Wende
entgegen und sein Vorsprung vor Fischer, der
langsam an Heibel vorbeizog , wurde langsam
größer und größer . Die 80-Meter -Wendemarks
erreichte so Fick in 27,8 Sek . als Erster vor Fischer
(etwa 1 Meter zurück) , Heibel und Barfuß und
auf dem Rückwege verschärfte Fick das Tempo noch
erheblich , um bei 78 Meter etwa zwei Meter vor
Fischer zu liegen , der bereits aussichtslos ge¬
schlagen schien. Aber plötzlich wurden die Züge
des Bremers kraftvoller , die Beine arbeiteten wie
Propeller und er schien über das Wasser dahinzu-
schießen. Zentimeter um Zentimeter kam Fischer
auf , bei 83 Meter lag er noch eineinhalb Meter
hinter dem Amerikaner , bei 90 noch einen Meter,
bei 98 nur noch wenige Zentimeter und bei 97
hatte er bereits die Schulter Ficks erreicht . Und
nun entspann .sich auf den letzten drei Metern ein
Kampf , den Bremens Schwimmsportgemeinde
niemals wieder vergessen wird . Fick riß seine letzte
Kraft gleichfalls noch einmal zusammen . Um
wenige Zentimeter nur schlug der Amerikaner als
Sieger an . Ein sehr, sehr knapper Sieg Ficks!
Nur einen einzigen Meter noch oder einen halben

und Fischer hätte den Weltrekordmann Fick ein
zweites Mal geschlagen!

Den Jugend -Klubkampf zwischen dem Bremi¬
schen Schwimm -Verband und „ Gut Natz" -EIberfeld
gewann der Bremische SV . überlegen mit 18 :6
Punkten . Er gewann die Jugend -Kraulstaffel
6 mal 80 Meter , die 6 mal 100-Meter-
Kraulstaffel , die Jugend -Lagenstaffel 6 mal
100 Meter und die Schwellstaffel (100, 200
200, 100, 100) ganz überlegen . Die 400-Meter-
Strecke der Schwellstaffel wurde außerdem als
Einzelwettkampf geweitet und von Freese über¬
legen in 5 :23 vor Peters -Elberfeld gewonnen.

Erwin Sietas -Hamburg gewann das 100-Meter-
Brustschwimmen in 1:17,2 Min . sicher vor Witt
und Neumann -BSV . und holte sich auch die 200-
Meter -Brust in 2 :58,1 Min . vor Witt , der 3 :01,6
benötigte . Ein Herren -Kraulschwimmen der Klasse
Id gewann Rehberg -BSV . in 1:08 knapp vor M.
Struck in 1 :08,4 und ein zweites 50-Meter -Kraul-
schwimmen , bei dem ursprünglich auch Peter Fick
am Start sein sollte , wurde in 27,3 Sek . ( !) eine
Beute von Hermann Heibel , der Fritz Barfuß um
zwei Zehntel Sekunden hinter sich lassen konnte.

Hameln boxt gegen Klrchweghe!
Die Voxabteilung des Reichsbahn Turn - und

Sportvereins Kirchweyhe hat sich zu Pfingsten die
sog. Rattenfängermannschaft aus Hameln zum
Mannschaftskampf verpflichtet . Es werden zehn
Kämpfe stattfinden , zu denen beide Mannschaften
ihre stärkste Vertretung stellen werden . Kirch¬
weyhe kämpft mit Gellermann , Müller , Faltus,

Scheeper , Meier , Mariens , Schierenbeck , Krämer
oder Starke , Clausen und Scharringhausen . Den
Hamelner Kämpfern geht ein guter Rufvoran , da
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die Mannschaft seit einem Jahre im Mannschafts¬
kampfe noch nicht geschlagen wurde . Die Mann¬
schaft kämpft erstmalig im hiesigen Bezirk , so daß
erst die Veranstaltung Aufschluß über das Kräfte¬
verhältnis zu den hiesigen Mannschaften geben
dürfte . Die Veranstaltung wird bei gutem Wetter
im schattigen Garten stattfinden.

Handball
Bremer Straßenbahn — Habenhausen 7 :8 (4 :2)

Auf dem herrlich gelegenen Sportplatz an der Richt-
hofenstratze standen sich obige Mannschaften im
Freundschaftsspiel gegenüber . Der Gastgeber mutzte
aus seinen Linksaußen Meyer verzichten , trotzdem ging
er mit 4 :0 nach den ersten SO Minuten in Führung.
Durch aufopferungsvolles Spiel konnte Habenhausen
bis aus 4 :2 herankommen . Nach dem Wechsel ent¬
wickelte sich ein hervorragendes Spiel und die Gäste
kamen bis auf 4 :3 heran . Nach diesem Treffer nah¬
men die Straßenbahner das Heft in die Hand und
schössen noch drei weitere Tore , worauf die Gäste
ebenfalls noch 2 Tore ausholten . Somit ist das lln - -
mögliche möglich geworden : der Vertreter der 2 . Kreis-
klasse schickte den Gast geschlagen nach Haus.
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Ringkampftumier „Um den Hansa-Vokal"
llr . Im vollbesetzten Saal des Alkazars

folgte gestern die enthusiastische Bremer Ring-
kampf -Sport -Eemeinde mit stetig wachsendem In¬
teresse den sich von Fall zu Fall steigernden
Kämpfen.

Jansing entpuppt sich als Ringer ganz großen
Formats . Kempin und Joost reißen das Publi¬
kum zu Vegeisterungsszenen hin . Auch Dose und
Sasorski warten mit fabelhaften Leistungen aus.

Alles in allem ein Kampfabend , der wie kein
vorheriger geeignet war , für den Körper und
Geist stählenden klassischen Ringersport zu wer¬
ben und seine Anhänger zu vermehren.

Die ersten Wettfahrten - er 44 . Aor - feewoche
,WMng in" Sieger Vegesack-Bremerhaven / „Nirvana " schnellstes Boot W 'haven -Bremerhaven

Die erste Wettfahrt der Nordseewoche auf der
Strecke von Bremerhaven wurde am Freitag bei
günstiger Wetterlage kurzfristig ausgesegelt . Am
Start stellten sich sieben der gemeldeten acht
Boote . Um 7 Uhr ging das Feld unterhalb des
Bremer Vulkans in einem Start auf die Talfahrt.
Der anfangs mäßige , später auf 7,6 Sekunden-
Meter auffrischende Nordwestwind gestattete den
Jachten bereits kurz hinter Farge bis zum Ziel
an der Strandhalle Bremerhaven volles Vor-
dem -Wind -Zeug (Ballon und Spinnaker ) zu
führen . So konnte Wiking III aus der 60er See¬
fahrtsklasse mit einer gesegelten Zeit von 2 :86 :36
bereits um 9 Uhr , 56 Minuten , 56 Sekunden als

Neuer „Zungmann-Achter' -Wanderpreis
Erneutes Ausschreiben als Herausforderungsrennen

Vom Gaufachamtsleiter des Deutschen Ruderver¬
bandes im - Gau VIII Niedersachsen wird uns mitge¬
teilt : , , , . ,

Auf der vorjährigen Bremer Regatta ist der Hsr-
ausforderün 'gspreis , der im Jahre 1922 von der Zi¬
garettenfabrik Lesmona G . m . b. H ., Bremen , für den
Eewmner im Jurigmann -Achter aus der Bremer Re¬
gatta gestiftet worden ist , nach dreimaligem Sieg
ohne Reihenfolge dem Ruder -Club Favorite -Hammonia,
Hamburg , zugefallen . Um diesen Preis ist also 13
Jahre hart : gekämpst worden , ziveimal gewannen ihn
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„Allsmannia " , Hamburg , der Hamburger Ruder -Club,
Hamburg , der Bremer Ruderverein von 1882 e. V .,
Bremen und der Erste Kieler Ruder -Club , einmal der
Oberweser -Ruderverein , Bremen und der Berliner
Ruder -Club.

Der Regatta -Verein hat sich entschlossen , den „ Jung-
mann -Achter " erneut als Heraussorderungsrcnnen
auszuschreiben , und er verdankt den Preis , um den
nunmehr gerungen werden soll , der großzügigen Stif¬
tung eines alten Freundes der Bremer Ruderei . Der
von ihm zur Verfügung gestellte Betrag gestattete es,
die bekannte Firma Koch L Bergseld mit der Anferti¬
gung unter bestimmten Gesichtspunkten zu beauftragen.
Es wurde ihnen die Ausgabe gestellt , einen zum
Rudersport in wirklicher Beziehung stehenden Wan¬
derpreis zu entwerfen und anzufertigen , ohne dabei
auf die früher üblichen und meistens durchaus nicht
schönen Imitationen etwa eines Bootes in Silber zu¬
rückzufallen . Der Wanderpreis , den der Künstler ent¬
warf und den geübte Kunsthandwerker angefertigt
haben , ist aus Silber . Eine große ovale Schale wird
von einer viereckigen Säule getragen , die ihrerseits
Stütze für 8 naturgetreu nachgebildete und durch
Vergoldung der Holzfarbe ähnlich gemachte Riemen
ist . Die Befestigung der Riemen entspricht genau dem
Vorbild der zur Aufbewahrung der Riemen im Boots¬
haus dienenden Ständer . Die Säule steht aus einem
massiven viereckigen Fuß aus Silber . Der ganze
Wanderpreis ist , um insbesondere auch die Details der
Ruder der Betrachtung freizugeben , aus einen Eben¬
holzsockel montiert . Der Sockel trägt ein silbernes
Schild , auf dem der Name des Regatta -Vereins ange-

'bracht ist . Die Namen der siegenden Vereine sollen
mit dem jeweiligen JahrcSdatum aus der Vorderseite
der Säule eingraviert werden . Die Abbildung , die
wir von dem Preise bringen , stellt ihn in etwa ein
Fünftel der natürlichen Größe dar : sie läßt erkennen,
daß es sich um einen Kunstgegenstand handelt , um den
erneut zu kämpfen es sich für die Vereine , die ihre
Jungmannsn im Achter ins Feld schicken , lohnt.

*
Der Preis wird demnächst im Schaufenster der

Firma Fritz Thiesenhusen , Obernstr . 32 , ausgestellt
werden.

schnellstes und erstes Boot das Ziel in Vremer-
haven passieren.

Die Ergebnisse:
Wettfahrt I von Vegesack nach Bremerhaven (28 Sm .) :

Gruppe ä . : 60 qm : 1. Wiking III 2 :56 :36 (1. Preis ) : 2 . Ol-
ferna II 2 :57 :14. Gruppe 8 : 50 c,m : 1. Annegret III 2 :57 :23
(1 . Preis ) : 2. Adelaide 2 :58 :51. Gruppe 6 : 6-m -R .-Klasse
mit Kajüte : 1. Attila 2 :69 :38 (1. Preis ) : 2. und 3. Ziu II
3 :30 :40 und Lulu 3 :30 :40 (da beide Boote die gleiche Zeit
segelten , wird der 2. und 3 . Preis ausgelost ) . Njjord II
war nicht gestartet.

Mit zwei Stunden Startverschiebung wurde
auf der Jade in Höhe der Wilhelmshavener
Nordmole um 8 Uhr das erste der drei Startfelder
in fünf Minuten Abstand auf die Reise nach der
Weser geschickt. 25 Jachten stellten sich von 27
gemeldeten Booten . Ein frischer Südwind in
Stärke 3—4, später nach Südwest gehend und bis
auf Windstärke 6 sich steigernd , gab den Jachten
auf dem Jaderevier rauschende Fahrt vor dem
Winde . In der Gruppe K leistete „Edith " einen
Sekundenstart . Die 60er nationalen Kreuzer
gingen als zweites Startfeld mit den 50er See¬
fahrtkreuzern geschloffen ins Rennen . Von den
schweren Jachten am dritten Start gingen die
beiden bekannten Preisträger „Athena " und
„Aschanti II " gleichzeitig durch die Linie.

Um 10.15 Uhr erreichte die Spitze , „Aschanti II ",
gefolgt von „Narwal " und „Wega ", letztere aus
der gleichen Gruppe der Ausgleicher , das Feuer¬
schiff Bremen . Von Tonne K und 3 III wurde
nach erfolgter Halse das Weserrevier bis zur Höhe
von Brinkamahof im Winde gesegelt , wöbet
mehrere Ringe bei dem auf Stärke 6 auffrischen¬
den Winde weggedreht werden mußten . Mit
einem langen Kreuzschlag auf der Höhe der
Columbus -Kaje endete die Wettfahrt mit dem
Ziel an der Strandhalle.

Als erste Jacht der zweiten Wettfahrt hatte
„Aschanti II " um 11.15 Uhr Hoheweg passiert , um
13 Uhr ging die blendend gesegelte Jacht durchs
Ziel mit rund acht Minuten Vorsprung vor der
Konkurrentin „Nirvana " , die auf Grund der zu
gebenden Vergütung nach der berechneten Zeit
trotzdem das schnellste Boot wurde . „Athena"
holte auf der am Wind -Strecke erheblich auf und
konnte als erste in dieser Gruppe vor „Reinluft ",
„Störtebecker " und „Blinkfeuer " gezeitet werden.

Von Gruppe L , den drei umgetakelten 50er
Seefahrtkreuzern , lag .„Musquito " weit in Front,
während die vier 50er Seefahrtkreuzer des MRV.
von dem Neubau „Seebär " (Vauwerft Abeking
L Rasmussen ) geführt wurden.

Nach der Halse konnte von den drei 60 Quadrat¬
meter nationalen Kreuzern „Freya ", die vorher
hinter „Zikaoe " und „Irene " lag , die Führung

übernehmen . Als letztes Boot der Wettfahrt
wurde „Seeteufel " aus der Gruppe ^ (Ausgleichs-
klasse) gezeitet . Bereits um 14 Uhr kündete der
Schuß das Ende der Wettfahrt . Stationstender
„Nordsee " und Räumboot II der Kriegsmarine
hatten die Sicherung der Regatta übernommen.
Das schnellste Boot der Wettfahrt nach berechneter
Zeit wurde „Nirvana " (4 :46 :31) . Den Jadepreis
des MRV . erhielt als schnellste die 7—9 Kr . Jacht
„Narwal " .

Die Ergebnisse:
Regatta Wtlhelmshaven — Bremerhaven (41,5 Sm .) :

Gruppe 1. Windsbraut (P . Seipel . WSV .) 6 :37 :59;
2. Edith (F . Huischen . WSV .) 5 :49 :59. Gruppe L : 1. Nar¬
wal (W . Leis , MRV .) 5 :02 :52 (Erster Preis und Jade -Preis ) ;
2 . Attalanta (D . Schlohbohm , WYCll .) 5 :21 :32 (Zweiter
Preis ) . Gruppe 0 : 1. Freya (Reichsmarine Oblt . Birnbaum.
MRV ) 5 :13 :53 (Erster Preis ) . Gruppe v : Seebär (Oblt . z. S.
Loof , MRV .) 5 :15 :10 (Erster Preis ) ; 2 . Seeschwalbe (KplL.
Rotherot , MRV .) 5 :23 :45 (Zweiter Preis ) . Gruppe D : Mus¬
quito (v. Throta , MRV .) 5 :14 :24 (Erster Preis ) . Gruppe V:
Reinluft (E . Sprickerhoff , KSV .) 4 :58 :49 (Erster Preis ) ;
2. Athena (E . Schilling , WYC .. KYC .) 5 :03 :11 (Zweiter
Preis ) . Gruppe tz : Nirvana (Dykmann , DZPE ) 4 :46 :31
(Erster Preis ) .

1 . Kamps : Dose , Hamburg (227 ) — Krien , Berlin
(194 ) . Der große blonde Hamburger , der bisher in
allen Kämpfen eine recht gute Figur machte , hat in
diesem Kampf von vornherein Vorteil durch sein
Uebergewicht . Es ist für ihn immerhin nicht so leicht,
den vorzüglich disponierten Krien , der zu kämpfen
versteht , aus die Schultern zu legen . Allein in der 1ö.
Minute glückt ihm ein Ueberstürzer aus dem Stand
und damit der Sieg über den Berliner Krien.

2 . Kamps : Luppa , Berlin (232 ) — Chirtop , Rumä¬
nien ( 198 ) . In zunächst osfenem Kampse vergeht die
erste Runde . Mit Beginn der zweiten geht Chirtop
in seiner Aggressivität so weit , daß es dem Berliner zu
bunt wird . Er macht „ kurze Fnnfe " , faßt Untergriff
von vorn mit Mühle und siegt in der 8 . Minute.

3 . Kamps : Equatore , Italien (208 ) — Jansing , West¬
falen (201 ) . Jansing setzt dem Italiener dermaßen zu,
daß dieser sonst so ruhige Kämpfer außer Fasson ge¬
rät und sich zu Unsportlichkeiten hinreißen läßt . Der
Westsole muß ein eisernes Genick haben , denn die be¬
stimmt nicht zart angesetzten Kopsgrisse Equatores
sprengt er allesamt ohne jeglichen Schwung , nur durch
seine enorme Kraft . Im Verlaufe des Kampfes wächst
er förmlich an seinem großen Gegner und kann sogar
dominieren . Indes der Sieg gelingt weder ihm noch
Equatore , so daß dieses Tressen unentschieden endet.

4 . Kamps : Langer , Amerika (208 ) — Sasorski . Polen
(190 ) . Langer kann sich immer noch nicht an den
griechisch - römischen Stil gewöhnen und muß wegen
seiner Freistil -Griffe zwei Verwarnungen einstecken.
Es ist gut , daß der einwandfrei arbeitende Unpartei¬
ische Zurth hier energisch zupackte , zumal diese Griffe
für den richtig kämpfenden Ringer , der naturgemäß
nicht darauf eingestellt ist , gesundheitschädigende Fol¬
gen haben können . Außerdem läßt Langer teilweise
eine gehässige Unritterlichkeit ivalten , die verdammt
wenig mit der bekannten amerikanischen SportsairniS
zu run hat . In diesem Kampf , der unentschieden
endete , war jedenfalls Sasorski der bessere Ringer.

5 . Kamps : Joost , Schweiz ( 162 ) — Kempin , Saar¬
brücken ( 190 ) . Ein fabelhaftes Treffen , das immer
wieder die Begeisterung der Zuschauer hervorrief . Ge¬
schmeidigkeit in höchster Potenz . Nach 12 Minuten
siegt Kempin durch Kopfzug mit Rückreißer.

Es ringen heute:
Im amerikanischen , freien Stil : Joost , Schweiz —

Langer , Amerika . Dose , Hamburg (227 ) — Equadore,
Italien (208 ) . Kop , Jugoslawien (232 ) — Suliman,
Türkei (210 ) . Dan , Königsberg ( 187 ) — Ali ben Ab
du Marokko (208 ) . — Entscheidungskampf : Jansing,
Westfalen (201 ) — Luppa , Berlin (232 ) .

Der Sport an den Vsingst Feiertagen
Feier des 7Sjährigen Bestehens der Deutschen Xurnerschast in Loburg

Nach kalten Tagen im Mai ist das Wetter end¬
lich sommerlich geworden und die Pfingstfeier-
tage versprechen in dieser Beziehung das Beste.
Wer es irgend ermöglichen kann , wird an beiden
Feiertagen ins Freie fahren . Auch Turner und
Sportler nutzen die Tage , wenn es auch rein
wettkampfmäßig nicht allzu hoch hergeht . Im
Fußball  sind beide Feiertage mit zahlreichen
Gesellschaftsspielen  ausgefüllt . Beson¬
deres Interesse beansprucht der Städtekampf
Berlin — Krakau , der am Sonntag in Krakau
ausgetragen wird . 2n Polen weilt weiter
Viktoria Berlin und weitere deutsche Vereine
nehmen an Turnieren in Brüssel (Pol . Chemnitz
und Offenbacher Kickers ) , in der Schweiz und
Jugoslawien teil . Im Handball  geht es ziem¬
lich ruhig zu. Borussia Carlowitz befindet sich auf
einer ausgedehnten Deutschlandreise , wobei
Spiele in Weißenfels und Wilhelmshaven abge¬
schlossen wurden.

Hochbetrieb herrscht bei den Leichtathleten.
Clubkämpfe  finden in Stuttgart im ASB.
Köln und München 60 und in Kassel mit JE.
Frankfurt , DSC . Düsseldorf und Allianz Berlin
statt . Siemens Berlin weilt mit einer starken
Vertretung beim VfR . Vreslau , wo gleichzeitig
der Nachwuchs der Gaue Schlesien , Brandenburg,
Ostpreußen und Sachsen kämpft.

Die Schwimmer  beenden in Düsseldorf einen
Olympia -Kursus der Frauen . Magdeburg 86
trägt in Budapest einen Klubkampf mit UTE . und
MAC . aus und der amerikanische Weltrekordmann
Peter Fick startet nach Bremen noch in Warschau.

Im Rudersport  interessiert in erster Linie
der Start des WSV . Eodesberg und des Skul-
lers Fllth -Rllsselsheim in Ostende . Weitere Re¬
gatten finden in Trier , Dresden und Frankfurt
a d. Oder statt . Im Tennis  wird der Kampf
um den Davispokal mit der zweiten Runde fort¬
gesetzt. Deutschland tritt in Berlin gegen Italien
an , Frankreich trifft in Paris auf Australien , die
Japaner spielen in Prag gegen die Tschechoslowa¬
kei und die Polen haben sich in Warschau mit den
Vertretern Südafrikas auseinanderzusetzen . Im
Golf  gibt es einen Dreiländerkampf auf fran¬
zösischem Boden in St . Germain , wo die deutschen
Spieler auf Holland und Frankreich treffen.

Um die höchsten Titel geht es im Schieß¬
sport.  An den Welt - und Europameisterschaften
auf Wurftauben in Brüssel beteiligen sich auch
deutsche Schützen.

Die Feier ihres 75jährigen Bestehens begeht
die Deutsche Turnerschaft  an den Feier¬
tagen am Orte ihrer Gründung in Loburg,
wo der Reichssportsührer eine bedeutungsvolle
Rede halten wird.
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Opel -Urkolg überragend groü . Opel einzige
V/agsnmarlcs ostne Kuskälle . ll Opel am 8tarl,
II Opel preisgekrönt am 2iel . 7 davon böcb-
sts Kusreicliining . 4 goldene lAsdaillsn kür
die Opelkabrsr lVlajor Outknsckt , llauptmarm.
N . blskkert , L . v. Ouilleaume und Uoklrausck.
hlannsckaktspreis mit goldenem Lbrenscstild
und Sonderpreis des Ueicksvsrdandes der
Kutoinobilinduslrie kür Opsi - Liltriasirvagen-
Nannsebakt . Diese auk 3 normalen Zweiach¬
sern allein slrakpnnlctkrsi in Konkurrenr mit
29 Dreiaeiiser -Lpsmai - Oeiändewagen . Kuker-
dem eine silberne iAedailis und iAannscbakls
preis silberner Lstrenschild als höchste Kus-
asicdn . aller Lersonenwagen -l âbrikmannsch-
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Bremen ist Ausfuhrhafen!Der Saatenstand Anfang Juni
Der Saatenstand

durch Kälte beeinträchtigt
Die kalte und vorwiegendtrockene Witterung

beeinträchtigte im Mai das Wachstum der Saa¬
ten. Teilweise werden sogar erhebliche Frost¬
schäden, insbesonderebei den Hackfrüchten, ge¬
meldet. Erst gegen Ende des Berichtsmonats
trat m Verbindung mit Regenfällen eine allge¬
meine Erwärmung ein, die das Wachstum der
Saaten förderte, jedoch haben sich diese günsti¬
gen Wachstum Verhältnisse gegen Ende Mai
beim Stand der Feldfrüchte noch nicht ausge¬wirkt.

Daher hat sich nach dem Urteil der amtlichen
Berichterstatter der Stand der W i n t e r -
friiehte und Feldfutterpflanzen
gegenüber dem Vormonat verschlechtert.
Im Vergleich zur gleichen Zeit des Vorjahres
weisen aber diese Früchte außer Klee und Be¬
wässerungswiesen immer noch einen besseren
Stand auf. Das Sommergetreide wird außer
Sommerroggen, der mit der Note 3 beurteilt
wurde, besser als mittel begutachtet. Gegen¬
über dem Vorjahr zeigt das Sommergetreide,
abgesehenvon Hafer, einen besseren Stand. Da¬
gegen liegen die Verhältnisse bei den Hack¬
früchten ungünstiger. Immerhin sind sie etwa
noch mittel beurteilt worden.

Kennzeichnungvon Frühkartoffel -Lieferungen.
Für alle Fragen der Frühkartoffel-Absatz¬
regelung ist die Hauptvereinigung der Deut¬
schen Kartoffelwirtschaft zuständig. Zur
Kennzeichnung  der Herkunft der Früh¬
kartoffel-Lieferungen erhalten die von den
einzelnen Landesbauernschaften verwandten
Säcke und Sackanhänger eine Buchstabenkenn¬
zeichnung. Diese lautet : Baden A, Bayern B,
Braunschweig C, Hannover , Ham¬
burg  D , Hessen-Nassau E, Kurhessen F, Kur¬
mark G, Mecklenburg-Lübeck M, Olden¬
burg  J , Ostpreußen K, Pommern L, Rhein¬
land H, Saar-Pfalz U, Sachsen-Anhalt N, Sach¬
sen-Freistaat o; Schlesien P, Schleswig-Hol¬
stein Q, Thüringen R, Westfalen S, Württem¬
berg T. Für die Beschaffung ausreichenden
Sackmaterials und Sackanhänger wird von den
mit der Durchführung der Frühkartoffelabsatz¬
regelung betrauten Stellen Sorge getragen.
ErhöhteVerwendung von Stickstoffdüngemitteln

Der Abruf in Stickstoffdüngemittelnüberstieg
im Mai mengenmäßig den Mai-Abruf des Vor¬
jahres, zeigt aber im übrigen den durch die
.vorgerückte Zeit bedingten Rückgang. Der
verhältnismäßig geringe Ueberschuß des Mai-
Abrufs konnte den Gesamtabsatz der vergan¬
genen 11 Monate des laufenden Düngejahres
nicht wesentlich verbessern. Die vom Reichs¬
nährstand im Rahmen der Erzeugungsschlacht•
geforderte vermehrte Futtererzeugung bedingt
fortlaufend eine ausreichende Bereitstellung der
Stickstoffdüngemittel auf den Lagern der .Wie¬
derverkäufer.

Förderung der englischen Schweinezucht
London, 7. Juni. Nach einer Mitteilung des

Landwirtschaftsministeriums beabsichtigt die
englische Regierung, künftig auf die Einfuhr
von ausländischem Bacon eine Abgabe zu er¬
heben, deren Erlös zur Unterstützung der in¬
ländischen Bacon-Industrie .verwendet werden
soll.

Bessere Preise
für Kolonialprodukte in Dentsch-Ostafrika
In der GV. der, Deutsch - ostafrikani¬

schen Gesellschaft,  Berlin , wurde der,
Abschluß für 1934 genehmigt und beschlossen,
den Ueberschuß von 24 342 RM zuzüglich Ge¬
winnvortrag mit 168 452 RM .vorzutragen. Auf- .
Sichtsratsveränderungen haben sich nicht er¬
geben. Im laufenden Geschäftsjahr habe das
kaufmännische Geschäft der, Tochtergesellschaft
in Ostafrika zufriedenstellend gearbeitet und
stehe ertragsmäßig dem Vorjahr nicht nach.
Die Preise für die Produkte der Pflanzungsge¬
sellschaften haben von Anfang des Jahres für
Sisal  von 14 auf 16 Pfund pro t und für.
Copra  von 10,10 auf 13 Pfund angezogen. Die
Ka ff e e p r e i s e seien gegenüber dem Ende des
Vorjahres im wesentlichen unverändert. Die
Aussichtenfür. die Kaffee-Ernte seien zufrieden¬
stellend. Aus der Devisenlage haben sich für
die Gesellschaft keine Schwierigkeiten ergeben.

Wollkonferenz in Warschau
Berlin, 7. Juni. Am zweiten Tag der Inter¬

nationalen Wollkonferenz wurden noch einige
Fachvorträge gehalten. Rausch (Deutsch¬
land) erstattete einen Bericht über „Neue
exakte Meßmethodenfür die Beurteilung der.
Wollfaser“. Anschließendwurde über das Ver¬
fahren zur Vermeidung der Wollfaserschrump-
fung gesprochen. Als Tagungsort der Inter¬
nationalenWollkonferenz im Jahre 1936 wurde
Warschaubestimmt.

Beruhigung in Paris
Paris, 7. Juni . Die Bildung des neuen Kabi¬

netts Laval ist in Pariser Börsen- und Finanz¬
kreisen mit großer Beruhigung aufgenommen
worden. Am Rentenmarkt trat die erwartete
Befestigung ein. Auf dem Aktienmarkt zeig¬
ten sich nur geringe Veränderungen für franzö¬
sische Werte. Am Devisenmarkt ging das eng¬
lische Pfund vorbörslich von 75,3 am Vortag
auf 74,56 zurück. Dollar notierte 15,11 und
15.12K gegen 15,19. Für Reichsmark wurden
615 gezahlt. Das Aufgeld für 1 Monatspfund
stellte sich auf 1 Fr. (Vortag 2,5) und für
3 Monatspfund auf 2,5 (Vortag 4,75) Fr., er¬
fuhr also eine sehr starke Entspannung.

In der GV. der Feldmühle, Papier- und Zell¬
stoffwerke AG., Odermünd'e, wurde berichtet,
daß die bisher abgelaufenen Monate des neuen
Geschäftsjahreszufriedenstellend waren.

Berlin, 7. Juni. In einer Sitzung des Bei¬
rats der Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- und
Ausfuhrhandel, die unter dem Vorsitz ihres
Leiters, Wilhelm Rumpf, in Berlin stattfand,
führte der Leiter der Reichsgruppe Handel,
Prof. Dr. Lüer,  aus , daß die neue Organi-
nation der Gewerblichen Wirtschaft ihre Be¬
währungsprobe noch zu bestehen
habe. Große Aufgaben ständen dem Groß-, Ein-
und Ausfuhrhandel bevor. Es müsse aber um
die sachliche Arbeit gehen, niemals dürfte die
Organisation Selbstzweck werden.

Walter Markwit :. , Hamburg , Stellver¬
treter des Leiters der Wirtschaftsgruppe Groll-,
Ein- und Ausfuhrhandel und Leiter der Abtei¬
lung Außenhandelin der Wirtschaftsgruppe, be-
zeichneteals die Aufgabe der neuen Abteilung
Außenhandeldie Zusammenfassung des
Außenhandels,  um eine geschlossene
Gruppe der Regierung zur Verfügung zu stel-
len zur Lü-ung einer der größten Aufgabendes
.deutschen Unternehmertums, der Aufrechter¬
haltung des deutschen Außenhandels wegen
seiner entscheidenden Bedeutung als devisen-
anreichernder Faktor.

Im April ist der Seeverkehr in fast allen
großen festländischenNordseehäfensaisonüblich
wieder zurückgegangen. In allen Häfen ist
ein Rückgang des Warenempfanges  ge¬
genüber April 34 eingetreten. Die verhältnis¬
mäßig stärkste Abnahme entfiel auf Bremen
mit 17,8 und Antwerpen mit 15,5 v. H. Es
folgte Hamburg mit minus 6,8 und Rotterdam
mit nur minus 1,2 v. H.

Im Waren Versand stiegen die Verladungen
über Bremen um 30,4,

über Rotterdam um 25,6 und über Antwerpen
um 9,40 v. H. Ueber Hamburg wurden nur
fast die gleichen Mengen wie im Vorjahr ver¬schifft.

In Bremen stieg die Ausfuhr von Fertig¬
waren um 30 000 t

und in Hamburg um 19 000 t, während Antwer¬
pen eine Zunahme um 11 000 t und Rotterdam
fast keine Veränderung zeigte. Man kann so¬
mit feststellen, daß die Exportförderungsmaß¬
nahmen des Reiches vornehmlich den beiden
Hansestädten zugute gekommensind.

Bedeutend erhöhter Auftragseingang
bei der Miag Mühlenbau und Industrie AG.,

.Braunschweig
Infolge der allgemeinen Wirtschaftsbelebung

hat auch die Miag im Geschäftsjahr 1934 eine
wesentliche Erhöhung ihres Umsatzes zu ver¬
zeichnen. Von der größten Bedeutungist dabei,
daß nicht nur der Inlandsumsatz gesteigert
werden konnte, sondern daß auch der

Berlin, 7. Juni. Das Aufkommenan Steuern,
Zöllen und Abgaben hat sich auch im April,
dem ersten Monat des neuen Rechnungsjahres
1935, gut entwickelt. Die Einnahmen bei den
Besitz- und Verkehrssteuern betrugen 394,0
gegen 328,4 Mill. im April 1934 und bei Zöl¬
len und Verbrauchssteuern 290,9 gegen 269,6
Mill. RM.

Insgesamt wurden also im Berichtsmonat
684,9 Mill. RM gegen 598,0 Mill. RM gegen
den entsprechenden Vorjahresmonat ver¬

einnahmt.
Laufende Zahlungen und Vorauszahlungen wa¬
ren im April nach den gleichen Vorschriften
fällig wie im April 1934. In den Vorauszah¬
lungen handelte es sich um die Vorauszahlun¬
gen auf Umsatzsteuern. Ferner waren im
April auch die Zölle aus den vierteljährlichen
Zollagerabreehnungen zu entrichten. Das ge¬
samte Aufkommen-Me h r im April 1935 gegen¬
über April 1934 beträgt 86,9 Mill. RM.

Besondersgut entwickeln sich nach wie vor
diejenigen Steuern, in denen sich der Auf¬

schwung der Wirtschaft wider spiegelt,
die Lohnsteuer, die veranlagte Einkommen¬
steuer, die Körperschaftssteuer, die Umsatz¬
steuer, die Wechselsteuer und vor allem die
Güterbeförderungssteuer. — Das Aufkommen
an Lohnsteuern  betrug 108,0 Mill. RM ge-
gegen 64,5 Mill. RM im April 1934 und 60,5 Mill.
RM im April 1933. Bei dem Aufkommen an
Lohnsteuern im April 1935 ist zu berücksich¬
tigen, daß mit Wirkung ab 1. Januar 1935 die
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe und die Ehe-

Berlin, 7. Juni. Auf Grund des Gesetzes
über Errichtung von Zwangskartellen vom
15. Juli 1933 ordnet der Reichs- und Preußische
Wirtschaftsminister an: Bis zum 31. Dezember
1935 ist .verboten:

a) Neue Unternehmungen oder Betriebsstät¬
ten des graphischen Gewerbes, und zwar des
Buchdrucks einschl. Schriftgießerei, Stereotypie
und Galvanoplastik, sowie Gummiklischeedruck
(Anilindruck) , des Flachdrucks, einschl. Stein-,
Offset-, Licht- und Bromsilberdruck, des Tief¬
drucks, der Chemigraphiezu errichten.

b) Die Leistungsfähigkeit bestehender Unter¬
nehmungen oder Betriebsstätten des graphi¬
schen Gewerbes zu erweitern.

c) Betriebsstätten des graphischen Gewerbes
wieder in Betrieb zu nehmen, sofern sie am
Tage des Inkrafttretens dieser Anordnung län¬
ger als 12 Monatestillgelegen haben.

Diejenigen Unternehmungen des graphischen
Gewerbes, welche den für ihr Herstellungsver¬
fahren sachlich zuständigen Fachverbänden:
1. dem Deutschen Buchdrucker-Verein e. V.,
Berlin, 2. dem Verband Deutscher Offset- und
Steindruckereibesitzer e. V. in Leipzig, 3. dem
Bund der ChemigraphischenAnstalten, Kupfer-
und Tiefdruckereien Deutschlands, e. V. in Ber¬
lin nicht angehören, werden diesen insoweit an¬
geschlossen, als die erwähnten Fachverbände
Vorschriften für einen lauteren Wettbewerb
und Vorschriften zur Ahndung von Verstößen
gegen den lauteren Wettbewerb im Sinne der
vom Reichskommissar für Preisüberwachung
verfügten Ordnung des graphischen Gewerbes
vom 21. Mai 1935 erlassen.

Die Fachverbände haben den nach Maßgabe
vorstehender Bestimmung abgeschlossenenUn¬
ternehmungen den nunmehr auch für diese ver¬
bindlichen Wortlaut der vom Reichskommissar
für Preisüberwachung erlassenen Vorschriften
zur Ordnung des graphischen Gewerbes durch
eingeschriebenen Brief zuzustellen.

Der Minister behält sich vor, Ausnahmen
von den Beschränkungen des 1. Abs. zu bewil¬
ligen und die Anordnung jederzeit aufzuheben.

können vorgetragen werden
In der .anschließendenArbeitstagung des Bei¬

rats der Wirtschaftsgruppe wurde festgestellt,
daß das schwierige Werk der einheitlichen
Zusammenfassung des Großhandels und der
Durchführung der vereinfachten  Organi¬
sation nun im wesentlichenbeendet ist, und daß
das neue Instrument der Großhandels-Organi¬
sation einen geschlossenenEinsatz aller Kräfte
des Großhandels zur Bewältigung seiner Auf¬
gaben ermögliche. In der Beitragsfrage
ist eine Lösung von grundsätzlicher Bedeutung
besonders begrüßenswert. Sie geht dahin, daß
allen Fachgruppen die Möglichkeit gegeben
wurde, ihre vorgesehenen Ausgaben zu ver¬
ringern und die erzielten Ersparnisse dem fol¬
genden Geschäftsjahre gutzubringen. Mit
großer Genugtuung nahm der Beirat davon
Kenntnis, daß auch die Wissenschaft  in
stärkerem Maße als bisher angeregt werden
konnte, sich mit der besonderen wissenschaft¬
lichen Durchforschungder Probleme des Groß-,
Ein- und Ausfuhrhandels zu befassen, und daß
die Errichtung einer besonderen Großhan¬
delsprofessur  an einer deutschen Hoch¬
schule in Aussicht steht.

Umsatz nach dem Ausland wesentlich zunahm.
In der Hauptsache war es wieder der Müh¬
lenbau,  der einen höheren Auftragseingang
brachte. Aber auch der Abteilung Hartzer¬
kleinerung für 'den Bau von Zementfabriken,
sowie der Abteilung Speieherbau ist es ge¬
lungen, bedeutsame Aufträge hereinzubringen.

Einzelne Abteilungen waren fast ausschließ¬
lich für das Ausland beschäftigt.

Es war möglich, umfangreicheNeueinstellun¬
gen vorzunehmen. Das Lutherwerk  in
Braunschweig, das durch die Krise der letzten
Jahre fast stillgelegt war, ist im Neuaufbau be¬
griffen und wieder nahezu in vollem Betrieb.

Normalabsehreibungenauf Anlagen und Debi¬
toren werden mit 0,65 (0,76) Mill. ausgewiesen.
Darüber hinaus wird der größte Betrag der
außerordentlichen Erträge von 1,89 Mill. für
außerordentliche Abschreibungen, Aufwendun¬
gen und Rückstellungen in Höhe von 1,66 Mill.
RM verwandt. Der Reingewinn  des Jahres
1934 beträgt 594175 RM, nachdem im Vorjahr
sich ein Verlust von 549 514 RM ergeben hatte.
Der Gewinn vermindert sich um den Fehlbetrag
auf 196 450 RM und wird in dieser Höhe vor¬
getragen.

In das neue Geschäftsjahr ist die Miag mit
einem gegenüber dem Vorjahr bedeutend er¬
höhten Auftragsbestand eingetreten. Augen¬
blicklich hält die gute Beschäftigung an. Der
Vorstand hofft daher, daß sich dies auf das Er¬
gebnis des neuen Geschäftsjahres günstig aus¬
wirken wird.

standshilfe in die Einkommensteuer eingebaut
sind, und daß ab Januar 1935 monatlich 12,5
Mill. RM aus dem Aufkommenan Einkommen¬
steuern den Sondervermögen zur Gewährung
■von Ehestandsdarlehenzuzuführen sind. Außer¬
dem muß die Aenderung im Erhebungsverfah¬
ren bei den großen Gehaltsempfängern beach¬
tet werden. Der Steuerabzug vom Arbeitslohn
(die Lohnsteuer) betrug bis zum Schluß des
Kalenderjahres 1934 ohne Rücksicht auf die
Höhe des Einkommens10 v. H. Der Tatsache,
daß bei großen Einkommender Steuersatz we¬
sentlich höher war, wurde nur durch viertel¬
jährliche Barvorauszahlungen und durch eine
Abschlußzahlung entsprochen. Im neuen Ein¬
kommensteuertarif ist- noch der Satz für die
Lohnsteuer durchgestaffelt bis zu 15 v. H. Das
führt bei großen Gehaltsempfängern zu ent¬
sprechend höherem Steuerabzug vom Arbeits¬
lohn und zu entsprechend niedrigeren Rarvor-
auszahlungen und Abschlußzahlungen.

Die veranlagte Einkommensteuer
und die Körperschaftssteuer entwickeln sich
nach wie vor gut. An Zöllen  sind im April
1935 0,9 Mill. RM mehr aufgekommen‘als im
April 1934 und 28,6 Mill. RM mehr als im
April 1933.

Zinssenkung auf 5 Prozent
Berlin,  7 . Juni. Die Reichsversicherungs-

anstalt für Angestellte hat beschlossen, bei
allen Darlehen, die noch mit mehr als 5. v. H.
zu verzinsen sind, den Zinsfuß mit Wirkung
vom 1. Januar 1936 ab auf 5. v. H. jährlich her-abzusetzen.

Wer einer Vorschrift der unter a—c ge¬
nannten Vorschriften zuwiderhandelt, kann
durch polizeilichen Zwang nach Maßgabe des
Landesgesetzes zur Beachtung der Vorschrif¬
ten angehalten werden. Er wird vom Kartell¬
gericht mit einer Ordnungsstrafe  be¬
straft , wenn der Minister es beantragt. Die
Ordnungsstrafe wird in Geld festgesetzt. Ihre
Höhe ist unbegrenzt.

Die Kosten, die dem Reich durch etwa not¬
wendig werdende Aufsichtshandlungen ent¬
stehen, können bestimmten einzelnen Unterneh¬
mungen oder Gruppen von ihnen auferlegt wer¬
den. Diese Kosten werden vom Minister end¬
gültig festgesetzt. — Auf Ersuchen haben die
Finanzämter die festgesetzten Kosten beizu¬
treiben. Die Vorschriften der Reichsabgaben¬
ordnung und die zu ihrer Durchführung usw.
ergangenen und noch ergehenden Bestimmun¬
gen finden Anwendung.

Diese Anordnung, die im Reichsanzeigervom
7. Juni veröffentlicht ist, tritt am Tage nach
ihrer Verkündigung in Kraft.

Weitere Entschachtelung
der Wintershall AG., Kassel

Die Wintershall AG., Kassel-Berlin, hat auf
den 28. Juni zugleich mit der o. GV. auch eine
ao. GV. einberufen. Die zeitlich zuerst statt¬
findende ao. GV. hat Beschluß zu fassen über
die Herabsetzung des Grundkapitals in erleich¬
terter Form durch Vernichtung von nom. 12,5
Mill. RM eigenen Aktien, wodurch sich das
Grundkapital auf 112,5 Mill. RM ermäßigt. Die
anschließende o. GV., der die Ausschüttung
einer Dividende von 4 (5) °/o für 1934 vorge¬
schlagen wird, hat über eine weitere Ermäßi¬
gung des Grundkapitals, die ebenfalls in er¬
leichterter Form erfolgen soll, zu beschließen,
und zwar wird die Vernichtung von nom. 2,5
Mill. RM weiteren eigenen Aktien vorgeschla¬
gen. Nach Durchführung dieser Maßnahmen
wird sich das Grundkapital dann auf 110 Mill.
RM belaufen. Diese neuerliche Aktieneinzie¬
hung dürfte einen weiteren Schritt auf dem
Wege der Entschachtelung des Konzerns nach
den verschiedenen Kapitaltransaktionen der
letzten Jahre darstellen.

Kali ChemieA.G., Berlin. Die Umsatzziffern
der Gesellschaft sind 1934 gestiegen, Die Li¬
quidität hat sich wieder gebessert. An dem
Gesamtumsatzdes Kalisyndikats von 12,20 Mill.
Doppelzentner Reinkali war die Gesellschaft
mit 537 734 dz gegen 413 709 dz im Jahre 1933
beteiligt. Der Gewinn für 1934 stellt sich auf
1,89 gegen 1,87 Mill. RM und erhöht sich um
den Gewinnvortrag auf 2,32 gegen 2,22 Mill.
RM. Daraus wird eine Dividende von wieder
5°/o ausgeschüttet. Im ersten Drittel 1935
konnten die Absatzziffern des Vorjahres men¬
genmäßig durchweg gehalten und preislich Zu¬
geständnisse gemacht werden.

Abstoßung einer schwedischen Beteiligung
durch Krupp. Die aus dem Ausland kommende
Meldung, wonach die Fried. Krupp AG. ihre
Beteiligung an der A. B. Bofors (Schweden) ab¬
gestoßen habe, wird von zuständiger Stelle be¬
stätigt. Nach der im vergangenen Jahr er¬
lassenen schwedischen Gesetzgebung dürfen
Ausländer nicht oder nur in beschränktem Um¬
fang an schwedischen Unternehmungen betei¬
ligt sein. Hiernach war auch die Firma Krupp
genötigt, ihre Beteiligung an Befors, die aller¬
dings nur indirekt bestand,- aufzugeberr. Die
darauf bezüglichen Verhandlungen sind durch

Der zusammengefaßte Großhandel
Ersparnisse der Fachgruppen

Reichssteuereinnahmen weiter erhöht

Schutz für das graphische Gewerbe
Errichtungneuer Unternehmungen u. Erweiterungvon Betriebsstätten unterbunden

Vermittlung einer schwedischenGroßbank zum
Abschluß gebracht worden.

Erhöhter Ruhrkohlenabsatz in Auswirkungen
der Sommerrabatte. Der Gesamtabsatz für
Rechnung des Rheinisch-Westfälischen Kohlen-
Syndikates von den Ruhrzechen ist nach vor¬
läufigen Feststellungen von arbeitstäglich
185 000 t im April auf 213 000 t im Mai ge¬
stiegen. Die Erhöhung beruht in der Haupt¬
sache auf Eindeckungen von Brechkoks ■und
auch von Hausbrandsortender Anthrazitgruppe,
bei denen Sommerrabattegewährt werden. Der
Absatz an Industriebrennstoffen war beständig.

Ausfuhrhemmungen
in der Kunstseidenindustrie

Der Geschäftsbericht der I. P. Bemberg
AG., Wuppertal - Barmen  für 1934 be¬
merkt zu der Wiederaufnahmeder Dividenden¬
zahlung mit 5°/o auf 20 Mill. RM Aktienkapital,
daß nicht verkannt werden dürfe, daß die durch
die textile Inlandshochkonjunktur des Jahres
1934 verursachte volle Ausnutzung der Betriebe
das Jahresergebnis maßgebendbeeinflußte. An¬
dererseits hatte die Gesellschaft im Export
mit erhöhten Schwierigkeiten zu kämpfen. Aus
diesem Grunde werde eine Voraussage für den
Verlauf des neuen Geschäftsjahres erschwert,
obgleiches sich bisher nicht unbefriedigendent¬
wickelt habe. Die Abschreibungen sind mit
2,21 gegen 0,91 Mill. stark erhöht. Einschl.
0,08 Mill. Vortrag ergibt sich ein Gesamtge¬
winn von 1218 576 RM, von dem 131619 RM
zum Vortrag bleiben.

Ueber die Beteiligungen  wird berichtet,
daß die American Bemberg Corp. nach der
Besserung des Jahres 1933 einen Rückschlager¬
litten habe. Ein Kasseverlust wurde zwar ver¬
mieden, indessen konnte die Gesellschaft nur
einen Teil der Abschreibungen aufbringen.
Aehnlich lagen die Verhältnisse bei der British
Bemberg, Ltd., deren Ueberschuß auch nur zu
einer Teildeckung der Abschreibungen aus¬
reichte. Dagegen habe die Asahi Bemberg
Kenshi K. K. 1934 befriedigend gearbeitet und
konnte eine Dividende verteilen. Die Bemberg
S. A. Gozzanohabe wiederum mit einem, wenn
auch verkleinerten Verlust abgeschlossen.

Mechanische Weberei Sorau vormalsF. A. Mar¬
tin <Si Co., Sorau (N.-L.) . Die Nachfrage nach
den Erzeugnissen der Weberei war 1934 durch¬
weg zufriedenstellend und erreichte im zweiten
Halbjahr ihren Höhepunkt. Dank des vorhan¬
denen umfangreichenWarenlagers war es mög¬
lich, fast allen Anforderungen der Abnehmer
gerecht zu werden. Die Förderung des Aus¬
landsgeschäfts sei versucht worden. Nach 0,06
(0,06)- Mill. Abschreibungen wird ein Reinge¬
winn von 144 003 (49 630) RM ausgewiesen, aus
dem die Dividendenzahlung mit 6 °/o wieder-
aufgeüommenwerden soll. Die Gesellschaft ist
zurzeit gut beschäftigt und hat noch für einige
Monate Aufträge vorliegen.

Die Deutsche Länderbank AG., Berlin, nimmt
für 1934 eine Dividendenerhöhung von 5 auf
6% vor.

Ausländische Gesellschaften
rückversichern sich in Deutschland!

Stettin, 7. Juni.
In der GV. der „National “ Allge¬

meine Versieh erungs  AG ., Stettin,
wurde der Abschluß für 1934 mit wieder 8 ®/o
Dividende auf die Stamm- und Vorzugsaktien
genehmigt. Auf Anfrage eines Aktionärs über,
die Konkurrenz der öffentlichen Versicherungs¬
gesellschaften wurde darauf hingewiesen, daß
gewisse Vorrechte der öffentlichen Ver¬
sicherungsgesellschaften heute bereits aufge¬
hoben seien, und im übrigen Verhandlungenmit
den zuständigen Stellen schweben. Daß die
privaten Gesellschaften eine große volks¬
wirtschaftliche Bedeutung  haben,
ergebe die Tatsache, daß sie stark für die Her¬
einbringung von Devisen tätig sind.

Französische und italienische Versicherungs¬
gesellschaften hätten im Vortrauen auf die ge¬
sunde deutsche Wirtschaft längere Ritckver-
sichcrungsverträge mit privaten Versicherungs¬
gesellschaften abgeschlossen.In der GV. der zum National-Versicherungs-
Konzern gehörenden Stettiner Rückver-
sicherungs  AG ., Stettin, wurde der Ab¬
schluß für 1934 mit 14,40 (13,20) RM Dividende
auf die Stammaktie A von 400 RM und 10,80
(9,90) RM Dividende auf die Stammaktie B
ebenfalls genehmigt.

In der GV. der „National “ Lebens-
versicherungs  AG ., Stettin, wurde der;
Abschluß für 1934 gleichfalls angenommen. In
den ersten vier Monaten 1935 betrage die Ver¬
sicherungssumme8,45 Mill. RM gegen 6,17 Mill
RM zur gleichen Vorjahrszeit.

Allianz und Stuttgarter Lebensversicherungs¬
bank AG. Im Mai wurden in der großen Le¬
bensversicherung 22 Mill. RM Versicherungs¬
summe beantragt, in der Kleinlebensversiche-
rung und Kollektiv-Sterbegeld-Versicherung
10 Mill. RM Versicherungssumme, so daß der,
Antragszugang des Monats insgesamt 32 Mill.
RM Versicherungssummebeträgt.

Globus Versiclierungs-AG., Hamburg. Der,
Aufsichtsrat beschloß, aus dem Reingewinn von
174 912 RM eine Dividende .von wieder 8•/. zu
verteilen.

Deutsche Beamten-Versicherung Oeffentlich-
rechtliche Lebens- und Renten-Versicherungs¬
anstalt, Berlin. In der ordentlichen Jahres¬
versammlung des Verwaltungsausschusses
wurde der Geschäftsberichtfür 1934 genehmigt.
Der Gewinn beträgt 4,17 (4,56) Mill. RM, die
den Gewinnrücklagen der Versicherten und
Sicherheitsrücklagen überwiesen werden. An
die mit Gewinnbeteiligung Versicherten gelan¬
gen wiederum 21/2°/o der Beitragssumme zur,
Verteilung. Die Steigerung des Neuzugangs
hat sich unvermindert fortgesetzt. Während in
den ersten vier Monaten des Jahres 1934 im
Lebensversicherungs-Einzelgeschäft ein Neuzu¬
gang von 19,8 Mill. RM zu verzeichnen war,
beträgt der Zugang in der gleichen des lau¬
fenden Jahres 40,5 Mill. RM, d. i. eine Steige¬
rung um über 100®/o.

Warenmärkte
Kolonialwaren

Hamburg , 7. Juni.
Gewürze : Unveränderte Markt - und Preislage.
Hülsenfrüchte : Das Geschäft hielt sich in engsten

Grenzen, da das Inland im. Zusammenhang mit den
bevorstehenden Feiertagen Zurückhaltung bekundet.
Preisveränderungen sind nicht zu verzeichnen.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Reis : Das Geschäft vor den Feiertagen verlief sehr

ruhig . Auch von draußen lagen keine Anregungen
vor . Preise unverändert.

Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : ruhig bzw.
stetig . Preise unverändert.

Fettwaren : ruhig , unverändert.
Oele und Fette . Markt ruhig , eng begrenzte Um¬

sätze . Auslandsmärkte ebenfalls geschäftslos . —
Leinöl , holl ., anfänglich anziehend , Schluß gut be¬
hauptet . Deutsche Oelmühlen nur beschränkt ab¬
gebend . Nachfrage lebhaft . Infolge größerer Saat¬
käufe ist demnächst bessere Versorgung zu erwar¬
ten . —Erdnußöl ; Angebot fehlt , Auslandsforderungen
schwächer . — Cottonöl : England leicht erhöht . —

Der Hamburger Warenmarkt bleibt heute
geschlossen

Palmöl : Liverpooler Markt behauptet . — Soyaöl:
Nur zweithändige Offerten vorliegend . — Palmkernöl:
ruhig . — Rizinusöl : Sehr fest bei guter Nachfrage . —
Olein : Tendenz stetig . — Seifenöl Hansa 35: Bessere
Kauflust , Preis 1 RM höher . — Norw. Hartfett : Un¬
veränderte Notierungen . — Olivenöl : Fest gestimmt.
— Schmalz : Amerik . anfänglich anziehend , später
behauptet . Dänische Ware fest , deutsches bessere
Kauflust . — Techn. Schweinefett : Dänische Ablader
fester gestimmt infolge größerer holl . Käufe . — Rin¬
dertalg : Deutsche Sorten gefragt , La Plata stetig,
kleine Umsätze . (Stöber .)
Chicago , 7. 6. Schmalz.
Tendenz: stetig ISept. . > ,13.47V*i IDezember 12.60
Jüll . . . . 13.60 lumober .13.32«/: 1Mal . . . —
Newvork , 7. 6. Juli. . . 10.39 Savannah 46.76

Oele und Fette September. 10.41 Petr. StWC. 16.25
Schmalz 14.25 Oktober. . . 10.37 St. W. T. 12.25
Talg, extr. 6.87 Dezember. 10.2o Mid. Co. 0.94
Bw’saatöll . — iTerpentlp 60.75 P. Rohöl1.77̂ -1,92^
Newyork , 7. 6. Kakao , stetig
lull . . . . 4 .43 iDezember 4.72 März . . i » 4.88
Sept. . . . 4.55 1anuar . . . 4.77 Mai . * * » 6.00

Kaffee
Bremen , 7. Juni . Angesichts der bevorstehenden

Feiertage verlief das Geschäft nach dem Inland
etwas ruhiger.  Dagegen war das Platzgeschäft
weiter rege . Es fehlte jedoch sowohl loko als auch
auf Abladung an passendem Angebot . Anstellungen
von drüben lauteten wiederum höher.

Hamburg , 7. Juni.
Kaffee : Die Ursprungsplätze waren mit unverän¬

derten Offerten im Markt . Am Platze erhielt sich
gutes Abzugsgeschäft bei unveränderten Forderungen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleioh 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 36 B 35 G, Mai
3636B 35 G, Juli 35»/4 B 34V* G, September 36 B 35 G,
Dezember 36 B 35 G.
Newyork , 7. 6.
Tendenz
Santos
Mai . . 5
füll . *
Sept. . .
Dezember

k. stetig

, 7.75n
.7.82/88*

7.ö9n

März . .
Mai 36 . . .
Tagesums.
Kaffee Rio
Mai
(alt . .

, 7.94
7.92/93*
14000

7
5.15n

Sept. . .
Dezember
März . .
Mai 36 . .
Tagesums.

5.27n
6.38n
5.46n
5.53

Zucker
Magdeburg , 7. Juni . Gemahl . Melis per Juni 32.30,

32.40. Tendenz : ruhig.
Newyork , 7. 6. Kotizucker . träge
Mal . . . . - jSept . z.48/45*| fanuar . . .2.34/35*
lull . . .2.37/38*| üezember 2.49/50*|März . . . . —

•) Geld- uno ßriefnotierungen
Newyork , 7. Juni . (Neuer Kontrakt ) : Juli 235 G

236 B, September 240 G 241B, Dezember 248 G 249 B,
Januar 1936 218 G 219 B, März 220 G 221 B, Mai 225G 226 B.

Vom deutschenHolzmarkt
Bremen , 7. Juni (Eigenbericht ). Das Geschäft in

R u ad hölzern  ist während der letzten Wochen
der Jahreszeit entsprechend immer mehr zurück¬
gegangen nnd wird bis zur Eröffnung des neuen •
Forstwirtschaftsjahres weiter abnehmen . Trotz des
mengenmäßigen Rückganges ist die feste  Preis¬
haltung bestehen geblieben . Wie üblich um diese
Jahreszeit , wird mehr geringe als gute Ware ange¬
boren, häufig Restpartien . Die Aussichten auf den
künftigen Bedarf in Holz werden als günstig ange¬
sehen . Man beschäftigt sich bereits mit der Frage
des Holzeinkaufs im nächsten Winter . In den For¬
sten werden die Hiebpläne festgesetzt . Aber nicht
nur für die Holzversorgung des kommenden Winters
wird vorgearbeitet , auf viele Jahre hinaus trifft eine
großzügige Fortführung des nationalen Auffor¬
stungswerkes ihre Maßnahmen , um neue Wälder
zu begründen , die uns allmählich immer mehr von
der Holzeinfuhr unabhängig machen sollen.

Trotz vorgeschrittener Jahreszeit ergeben sieh Ab¬
satzmöglichkeiten für Laubrundholz.  Starke
Rotbuchen , Erlen und Eschen sind gefragt . Zur
Kennzeichnung der Preislage sollen einige Angebote

frei mitteldeutscher Verladestation je fm unter den
üblichen Bedingungen dienen : Eichen , gesundästig,
3. bis 9. Klasse 38 RM, ferner eine Partie von 40 cm
aufwärts , ziemlich astrein und schlank 62 RM,
schließlich eine geringe Ware bis 25 cm M. D. zu
20 RM und von 26 bis 40 cm 30 RM. Rotbuchen:
A und N ungetrennt , 35 bis 62 cm M. D. zu 26 RM;
Erlen , ziemlich astrein , von 20 cm M. D. aufwärts
zu 28 RM; Eschen , größtenteils A.-Ware von 29 bis
52 cm M. D. zu 68 RM; Birken , 2. und 3. Klasse je
ungefähr zur Hälfte 32 RM; Pappeln 3. bis 6. Klasse
32 RM; Ahorn 2. und 3. Klasse A und N zu 42 RM.
Die Marktlage dürfte weiter ruhig , aber fest
verlaufen.

Durch Anpassung des Angebots an die Nachfrage
konnten die Preise für N adelstammholz  gut
gehalten werden ; Stark - und Qualitätsholz , wenig an-
geboten , war in erster Linie begehrt . Papierholz
aus inländischem , ersthändigen Angebot war in
steter Frage . Wenn auch das Angebot in Gruben¬
holz nachgelassen hat , so ist doch die deutsche Gru- T
benholzvlersorgungl sichergestellt . Nadelrundholz 7
notierte  im deutschen Großverkehr je fm ab
Wald : 1. Klasse 8 bis 16 RM, 2. Klasse 10 bis 26 RM,
3. Klasse 13 bis 30 RM und 4./5. Klasse 16 bis 65 RM.
Durchweg waren die Pr e i s e für gleichwertiges
Holz in Norddeutschland niedriger  alsim Süden.

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 7. 8 do. 60 Tg. 4.918/8
Tägl. Geld «/< Paris 6.62V«
Bankakz. Brüssel 16.99
90 Tg. Briel «/8 Rom 8.29
90 Tg. Geld !Jia Madrid 23.75
Pr.Hwechsel Bern 32.77
oledr. Satz ■/* Amsterdam 67.90
höchst. Satz 1 Stockholm 25.40

Wechs. auf Oslo 24.75
Lond. Chi. 4.92b8Kopenhagen21.97V:

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japaa
Buen. Aires
Rio de Jan.Berlin

4.18«/,
19.00
29.85
2.30«/.
OM1/,

29.00
32.83
8.30

40.60

Ruhig , aber stetig
Newyork , 7. Juni . An der Effektenbörse war die

Unternehmungslust heute außerordentlich , gering.
Das Geschäft bewegte sich in außerordentlich
ruhigen Bahnen . Das Hauptaugenmerk war auf
Washington gerichtet , jedoch verfolgte man auch
die Entwicklungen im Ausland aufmerksam , um An-,
haltspunkte für die Zukunft gewinnen zu können.
Die Behauptung des American Labour Federation,
daß seit Außerkraftsetzung der Codes bisher bereits
1 Million Arbeiter von Lohnkürzungen oder
Arbeitszeitverlängerungen  betroffen
worden seien , fand gleichfalls Beachtung . Bei Er¬
öffnung war die ßrundstimmung stetig.  Im allge¬
meinen überwogen leichte Kursbesserungen . In der
letzten Börsenstunde ergaben sich keine grö¬
ßeren Veränderungen.  Die Börse schloß
stetig.

Zahlungsverkehr mit dem Auslande
Umschreibung von Depots im Auslande . Im Rund¬

schreiben Nr . 65/1935Ziffer 1 hat die Wirtsehafts-
gnippe Privates Bankgewerbe einen darauf bezüg¬
lichen  Erlaß der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung vom 3. Mai 1935— Dev. A 28 297 — zum
Abdruck gebracht . Auf Veranlassung der Reichs-
stelle (̂Schreiben vom 1. Juni 1935— Dev. A 6/32 573/35
—) wird darauf hingewiesen , daß sich die Genehmig
fungsfreihedt der Depotumschreibung nur auf denerkehr zwischen Wertpapierhändlern bezieht.

Inländereigenschaft der Zweigniederlassungen aus¬
ländischer Firmen . Der Leiter der Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung hat durch Runderlaß Nr . 1141
35 D. St . —/35 Ue. St. 'eine Klarstellung hinsichtlich
der ..Dilandereigensohaf t der Zweigniederlassungen
ausländischer Firmen veröffentlicht.

Gutschrift von Zinsen aus Reichsschuldbuchforde¬
rungen . Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung
hat sich mit Schreiben vom 3. Juni DEV. a 6/32125/35
damit einverstanden erklärt , daß die Gutschrift der
Reiohsschuldbuchzinsen bei Vorliegen der in Richt¬
linien 2, 47 Abs. 2 festgelegten Voraussetzung ohne
Genehmigung auf ein Konto hei der Konversions¬kasse erfolgt

bewirtschaftung hat einen allgemeinen Erlaß Nr . 2
3o D. St ., 1SS/35 Ue. St . veröffentlicht , der unter I
zugnahme auf RE . 46/35D. St ., 15./35 Ue. St. sich n
der Bezahlung von deutschen Ausfuhrförderungan Brasilien befaßt.

Deutsch -Schweizerisches Transferabkommen . Im A
Schluß an die Rundschreiben Nr . 71/1935 Ziff . 4 u
Nr . <4/193ü Ziff . 5, gibt die Wirtschaftsgruppe Privat
Bankgewerbe  ihren Mitgliedern ein weiteres Schreib
de* , Konversionskasse für deutsche Auslanc
schulden vom 28. Mai 3935 — TGB. Nr . 61092
bekannt , in dem < die Einlösung von Zinsschein
deutscher Schweizer -Francs -Anleihen aus Inlanc
besitz behandelt wird.

fcung hat durch Runderlaß Nr . 110/35 D. St . -
S e* S 1* der Schw&iz  und Liechtenstein erlass
Ue. bt . Bestimmungen über den Kapitalv *rkehr ]
der Schweiz und Liechtenstein erlassen.

Warenverkehr mit Rumänien . Der Leiter
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat in ain
Runderlaß Nr, 113/35D. St . (32/35 Ue. St .) neu“
Stimmungen über Zahlungen im Warenverkehr 1
Rumänien herausgegeben : In einem Bunderlaß 111
D. St. (51/3o Ue. St .) ist ein Merkblatt für die War
wnfuhr aus Rumänien gegeben "worden.



Die Börsen

Stetig, zum Schluß sehr still
Hamburg, 7. Juni. Die letzte Börse vor der

dreitägigen Feiertagsunterbrechungnahm einen
stetigen  Verlauf . Nach den starken Kurs¬
abschlägendes Vortages traten an den meisten
Marktgebieten ■wieder Erholungen  ein.
Durch ausgesprochenfeste Haltungfielen Daim¬
ler auf, da hierin auf Grund des Berichts
größere Käufe getätigt wurden, so daß eine
Befestigung von drei Prozent eintrat. Farben
hatten zu 1558/4 kleines Geschäft. Am Mon¬
tanmarkt setzten sich allgemein Besserungen
von */*—3/»°/o durch. Elektroanteile behaup¬
tet, AEG. sogar auf 44 anziehend. Schiff-
f a h r t s - und Bahnanteile kaum verändert.
Am Bankenmarkt herrschte sehr kleines Ge¬
schäft. Bremer  Wertpapiere ruhig. Bre¬
mer Cigarren mit 52 gesucht, auch Bremer
Silberwaren mit einem Gewinnvon 1°/o freund¬
licher. In der zweiten Börsenstundekam das
Geschäft an den Aktienmärkten ziemlich zum
Stillstand. Das Anfangskursniveaukonnte sich
jedoch im allgemeinen gut behaupten. Von
nichtamtlich  gehandelten Wertpapieren
zeigte sich auch heute für Hochseefischerei
Nordstern und Norddeutsche Hochseefischerei
einiges Kaufinteresse, ohne daß es jedoch zu
Kursveränderungenkam. Hansa-Dampf wurden
zu 66 (minus %) gefragt, Deschimag mit 66 gut
behauptet. Reichsbankanteile gaben den an¬
fänglichen Gewinn im Verlauf wieder her,
auch Farben um Bruchteile eines Prozentes
rückgängig. Hapag um */*3/o gegen den An¬
fang erhöht. — Am festverzinslichen
Markt gingen deutsche Altbesitzanleiheum %
auf 144% zurück. Für Bremer Altbesitz zeigte
sich zu 110 (minus ‘/s) Kauflust. Industrie¬
obligationenbei unveränderten Kurstaxen ohne
Geschäft.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der HanseatischenWertpapierbörse

Hamburg, 7. Juni. (Wochenbericht) Trotz
der bevorstehenden Feiertage blieb die Ten¬
denz weiter fest bei lebhaftem Handel. Re¬
geres Geschäft entwickelte sich wieder in den
Fischereiwerten.  Parallel den Nordsee-
Aktien im amtlichen Markt, stiegen auch die
(Werte des Freiverkehrs, HochseefischereiNord¬
stern konnten bis 43/4% anziehen und zu 96%
gehandelt werden. Nordd. Hochseefischerei
wurden in größeren Posten zu 83% und 83%
aus dem Markt genommen. Recht fest blieben
Kohlenberg & Putz-Aktien, die zu 53 von meh¬
reren Seiten gesucht waren, Material dürfte
erst bei ca» 60 im Markt sein.

Lebhafter Handel war ebenfalls in Hansa-
Dampfer-Aktien, die sich um über 5%% auf
68*/z befestigten, während für Deschimag
das Interesse erloschen zu sein scheint. Der
Kurs bröokelte bei kleinsten Umsätzen leicht
auf 66% ab.

Gut behauptet blieben die Versiche¬
rungs - Aktien,  wobei verschiedentliche
Nachfrage für Securitas-Aktien den Kurs auf
52 anziehen ließ, ohne daß Material angeboten
wurde. Gleichfalls fehlte jegliches Angebot in
Bankverein für N0rdwestdeutsch¬
ien d-  Aktien, die zu ca. 60 gesucht blieben.
Gebesserte Kurse hörte man für Nordwolle:
119% nach 117 und für Tittel & Krüger 124
nach 122.

Einen recht beträchtlichen Verlust  hatten
als einziges Papier, die Bremer-Tauwerk-Aktien
zu verbuchen, die 5*/ö niedriger mit 65 zur
Notiz kamen, sonst hörte man für:

MdisL«Mut . MlUms | MetellUlgst talltta
Achgells — 40V» — Nordd . Hochs . 83«/* 83*/, —
Behringwerke — 99 — Oldenbg . Glas — 70 —
Bremer Jute 24 — — Schlffb . Untw . 56 — —
Brem . Lagerh . — 104 — Br.-Amer .-Bk. — 60 —
Bremer Tau — 66 — Dt . Antloqu .-B. 310 290 _
Dt. Jurgensw . — 90 — Bugsier -Reed . — 116 —■
Deschimag 66“/« 66V« — Hansa Dampt .67' /* 67 —
Eisw . Huxm . — 73 •mm Mind . Schlepp . — 42 —
Francke -Werk . — — — Oldbg . Portug . — 44 —
Hanseatenwk . — 30 — Assekur . Merk . 20 14 —
Hodis . Nordst . 961/« -— Dt. Verslcherg . — 19 —■
Hohent . Grdst . — 30 — Hbg .-Br . Feuer — 53
Holsatla ~ — — Hbg .-Br .RüCkv. — 60 —

Kaffee Hag 90 -• Securitas — 62 •

Ketels — 47 — Br . Staatsanl . 67 64V« —
Kohlenb . & Hansa -D.kurze — 65 —

Putz “ 63 — Hansa -D. lange — 07 —

Lloyd Dynamo — 61 — Nordd . Lloyd — — —
Mineral Korff — 100 -— Nordd . Lloyd — —»
Neukirdt — 25 —

Nicht einheitlich
Hannover, 7. Juni. Von geringen Ausnahmen

abgesehen, waren die Aktienkurse im Verlauf
wieder erholt. Useder Hütte eröffneten zwar
2»/, «/. niedriger, im Verlauf konnten von dem
Verlust wieder 23/o eingeholt werden. Zu dem
Schlußkurs von 153V4 bestand weitere Nach¬
frage. DampfkesselWilke kamen auf die Divi¬
dendenverdoppelung13%% über ihrem letzten
Geldkurs von 121% zur Notiz und blieben mit
135 noch Geld. Sonst waren für Doornkaat,
Eisenwerk Wülfel, Kromschröder und Hanno¬
versche Straßenbahn etwas höhere Geldkurse
im Markt, auch in Continental Asphalt, Hacke¬
thal Draht wurden die Umsätze zu gebesserten
Kursen getätigt. Schwächer, lagen Norddeutsche
und Germania Cement. Am Rentenmarkt
bestand etwas Kaufneigung für Liquidations¬
pfandbriefe und Industrie-Obligationen zu teil¬
weise gebessertenKursen. Goldpfandbriefeund
Provinzanleihen blieben unverändert. Im
Freiverkehr  schwächten sich Wintershall
leicht auf lOßVe ab. — Der Schluß blieb freund¬
licher.

Fest, im Verlauf ruhiger
Berlin, 7. Juni. Die letzte Börsenversamm¬

lung vor der Unterbrechung durch die Pfingst-
feiertage eröffnete nach den tags zuvor ein¬
getretenen Abschwächungengut erholt und teil¬
weise mit kräftigen Befestigungen. Zweifel¬
los haben zu dieser Beruhigung die Abschlüsse
einiger führender Industrieunternehmungen
beigetragen. Im Verlauf  wurde das Ge¬
schäft etwas ruhiger, die Kurse blieben indessen
trotz im Hinblick auf die Feiertage einsetzen¬
der Glattstellungen gehalten. Die nach den
ersten Kursen zu beobachtendenGlattstellungen
traten später gegenüber neu vorhandenemBe¬
darf wieder zurück, so daß die Aktienmärkte
meist erneute Befestigungen  aufzu¬
weisen hatten. So gewannen Farben gegen
den Anfang ’/sVo, Siemens, Licht & Kraft und
Daimler je 13/o, AEG. sogar lVs°/o. Auch bei
den übrigen Papieren waren Erhöhungen von
V4 bis V2°/o die Regel. Die Börse schloß bei
zumeist gut behaupteten Kursen. Daimler gin¬
gen mit unverändert 95'/4 aus dem Verkehr,
Farben gaben geringfügig um Vs°/o nach. AEG.,
in denen der Tagesumsatz auf ca. 3/4 Mill. RM
geschätzt wird, lagen bei 45. Deutsche Atlan¬
ten, für die im Verlauf eine Notiz nicht zu¬
stande kam, zogen gegen den Anfang um 1*k

Dollar = 2,468(2,475) RM
Englisches Pfund = 12,18 (12,27) RM

an. Ilse Bergbau gaben auf ein Angebot von
ca, 9000 RM um 7°/o nach. Nachbörslichblieb
es still.

Am Einheitsmarkt waren auch heute wieder
zum Teil beachtliche Kurssteigerungen zu ver¬
zeichnen. Von Bankaktien waren Commerz¬
bank um Vs, DD-Bank um V4 und Adca um VsVo
erholt. Auch Hypothekenbanken lagen mit
Ausnahmevon DeutscheHypotheken (minus V4)
ca. V4 bis V8% über der Vortagsnotierung.
Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt  waren Liquidations¬
pfandbriefe gesucht. Braunschweig-Hanno-
versche gewannen 7/s, Zentralboden VsVo.
Stadtanleihen wiesen nur vereinzelt größere
Abweichungengegen den Vortag auf, so gaben
28er Elberfelder und Emden um je Vs% nach,
während 29er Kassel um 7/s und 26er Koblenz
um IV23/o höher notiert wurden. Provinzan¬
leihen blieben gehalten. Von Länderanleihen
waren die Mecklenburgerum % bis V2*/o ge¬
drückt, Während sonst Besserungen von ca.
%°/o festgestellt werden konnten. Reichsalt¬
besitz büßten nochmals */s0/o ein. Industrie¬
obligationen wurden etwa auf Vortagsbasis
gehandelt. Der Privatdiskontsatz blieb unver¬
ändert 3 3/o.

Schwach
Amsterdam, 7. Juni. Die Aktienkurse brök-

kelten meist ab, was in der Hauptsache auf die
Nachricht von der Bildung eines neuen Ka-
binettes in Frankreich zurückzuführen sein
dürfte, das sich die Verteidigung des Franc als
Hauptaufgabe gestellt hat. Es herrschte vor¬
wiegend Angebot  in Aktien, doch verlief
der Handel äußerst still,  da die bevor¬

stehende dreitägige Verkehrsunterbrechung die
Umsatztätigkeit lähmte. Nur Kautschukwerte
teilweise etwas lebhafter und gewannen zeit¬
weise bis 9°/o. Amsterdam Rubber eröffnete
schwächerwaren aber im Verlauf erholt. Uni¬
levers verloren 13/o. Philips kaum behauptet,
Aku auf den Jahresbericht etwas fester. Zucker-
werte ruhig und verloren bis 2%. Kgl. Petro¬
leum-Aktien anfangs etwas niedriger, später
gebessert. Amerikanische Fonds gedrückt.
Deutsche Obligationen  lagen still. Für
heimischeStaatspapiere und Kommunalanleihen
war die Meinung geteilt, während französische
Emissionen etwas fester lagen.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 7. Juni
4*/»Nederl .-Ind .l934
4"/» Nederl . 1916
4‘/«V« Nederl . 1917
PU  Dtsch . Rl ]ks.

1949 (Dawes)
S'lt ' lt  Dtsch . Rijks.

1965 (Young)
Pit  Bremen 1935
6’lt  Preußen Obi . 52
7' /i Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950
7*/t Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
Pit  Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pldbrt . 1953
Pit  Pr . Z. Bod .-Kd.

PfdbrI . 1960
PU  Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. & 1950
PU  Cont . Gummlw.

A. G. Obi. 1956
6 ' /. Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6°/iHarp . Bergb . -Obl,

m . Opt . 1949
6"/• I. G. Farben

Obi . 1945
PU  Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt . 1951

97V,
97*/,

17

18—184/a
22*/,
15

15

88>/s

29

21=/*

PU  Rheln .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. PId . 53 —

7*/t Rhein -Elbe Un.
Obi. m . Opt . 1946 20*/a

PU  Rh .-Wstl . E. Obi.
5iähr . Noten 23»/,

PU  Slem . & Halske
Obi. 1935 —

PU  Verein . Stahlw.
Obi. 1951 —

6Vi' /» Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 —

PU  Rh .-Wstl . Elctr.
Obi. 1950 —

6' /i Phoenix Guld .-
Obi. 1960 17

6°/sSIem .-H.0b .2930 —
6*/s R.W.E. ,0b . l927 224/,
Amsterdamsche Bank 112
Rotterdamsche Bank 106
Dtsdi . Rijksbank 57
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstzljde Sl 1/2—32L/S
Aast . Rubb -Cult . Ml] , 111*/i114*/»
Ndl . Scheepvrt . Unle 34“/,
Muell .-Co.Winstd .Pr . 41
Montecatlnl 147
Dt . Reichsscbulden-
forderungen —

Still
London, 7. Juni. Die Börse verkehrte in

ruhiger Haltung. Britische Staatspapiere wa¬
ten vernachlässigt.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

£1 M 7. Juni 6 . Juni
(Qv Auszahlungen: O O

>1 Geld | Üriel Geld j Üriel

2
6
7
6
2*/>
6
2
5
t
6
7
t */s
öi/i
31/,

3 .65
5

3*/,
4
5
5
i 'U
24/2
8*/,
6*/,
3V
6
4*/,
1
1*/»

Ägypten 1 äg . Pt . |
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k . Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Onld.
England 1 Pfund
Estld . lOOestu . Kr.
Finnland 100 t . M.
Frankreich 100 Fr.
Qriechenld . 100 D.
Holland 100 Guld.
Island lOOlsl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslav . 100 Din.
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 S<Sh.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Fes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 tflrk . Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold -P.
V.St .v .Amerika 1D

20,953 | 12,466
1,782 0,668

81,-
13,822
81,—
4,68

112,60

81,-
81 ,-
81,—

168,74
112,60
81 ,—

2,092
81,-

11276
69,07

453*67

ilä ’sö
81,-
81,-
86,_
18,466

4,34
4,19t

41,98
0,149
3,047
2.466

64,86
46,62
12,166
68,43

5,366
16,30
2,353

167,0s
55,05
20,61

0,716
5,649

80,92
41,38
61,16
48,95
46.62
11,04
2,488

62,74
80.62
33,77
10,325

1,963

1,009
2,466

12,4961
0,662

42,06
0,161
3,053
2,469

64.46
40,72
12,196
08,67
5,376

16,34
2,367

167,42
65,17
20,66
0,718
5,661

81,08
41.46
61,27
49.05
46,V2
11.06

2,492
62,86
80,78
33,83
10,345
1,972

1,011
2,470

12.555
0 .658

41,08
0,149
8,047
2,480

54.73
46.60
12,225
68,43

5,405
16,30
2363

167.06
65,46
20,51

0,721
6,649

80,92
41,38
61.60
48,95
49,60
11,125
2,488

68,20
80,70
33 .73
10,326

1,968

1,009
2,473

12,685
0,662

42,06
0,161
3,053
2,484

64,83
46,70
12,285

' 68,57
6,4lö

16,34
2,857

167,40
56,58
20.65

0,723
6,661

81,08
41,46
61,72
49 05
46,70
11,145
2,492

63,32
80,86
33,79
10,345

1,972

1,011
2 .477

Am Valutenmarkt war der Franc auf die franzö¬
sische Kabinettsbildung erholt . Auch di © übrigen
Goldvaluten konnten anziehen . Die Deportsätze für
Drei -Monats -Fraucs stellten sich auf 20 Pzt . pro anno,
für Gulden auf 12 Pzt . und für Schweizer Francs
auf 17 Pzt . Das Pfund ging in Paris auf 74 .60 und
der Dollar auf 15.111/* zurück . Auch der Gulden war
gegenüber dem französischen Franc schwächer . In
London zogen die Valuten im Verlauf weiter an . Der
Franc stieg auf 74.57, der Goilden auf 7.271/« und der
Schweizer Franc auf 15.081/*. Die Lira eröffnete mit
59.81 und konnte sich später auf 59.50 erholen . — Im
Verlauf traten keine bemerkenswerten Veränderungen
mehr ein . Der Gulden war gegenüber den Gold¬
valuten schwächer . Der französische Franc zog in
Amsterdam auf 9.76 und der Schweizer Franc auf
48.30 an . —

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam . 7 .6.
Berlin 69 .85
London 7 . 28*/:
Newyork 147. 62
Paris 9 . 761/:
Belgien 25. 07*/:
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

48 . 22
12 . 26
20 . 26
86 .60
32 . 52V:

Stockholm 81 . 66
Wien —
Budapest —
Prag 0 . 18
Belgrad —
Warsdian —
Heisingtors —
Privat¬

diskontsatz 41/s - i/<
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg*
Terminsatze
Pfünd

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Das Bild zunehmender Erholung
Dl. Beschäftigung steigt - Streben nach weitgehender Liquidität

Nach dem Vierteljahresbericht des IfK. dürfte
die Phase des ersten Konjunkturanstiegs m
Deutschland, die im Herbst 1932 begonnen hat,
in den vergangenen Monatenzum Abschluß ge¬
kommen sein. Die Volkswirtschaft ist von dem
Ballast nicht zahlungsfähiger Unternehmungen
und eingefrorener Schuldverflechtungen be¬
reinigt. Die Arbeitslosigkeit ist erheblich .ver¬
ringert worden, die Gütererzeugung und die
Umsätze bewegen sich zwar noch nicht wieder
auf dem Stand der Hochkonjunktur, doch immer¬
hin auf dem .vom Anfang oder Mitte 1930.

Im einzelnen wird u. a. festgestellt, daß die
konjunkturelle Entwicklung Deutschlands seit
mehr als zwei Jahren unter zwei besonders
wichtigen Fragen steht: Am Binnenmarkt
ist die Geschäftstätigkeit durch Arbeitsbe¬
schaffung und andere staatliche Maßnahmenan¬
geregt und gefördert worden. Die wachsenden
Erschwerungen des internationalen Güteraus¬
tausche und die anhaltende Devisenknappheit
Deutschlandsdagegen nötigen zu weitgehenden
Eingriffen in die Außenwirtschaft.

Der zuvor rasche binnenwirtschaftliche An¬
stieg hat seit der Mitte .vorigen Jahres an
Tempo verloren. Von November1934 an mach¬
ten sich die jahreszeitlichen Einflüsse stark be-

sohränkung der für die ArbeitebeschaffungS(f
wichtigen Außenarbeiten. Die AahlderB «.
schäftigtenhatim .Winter 1934/85 um rund
1,2 Millionen abgenommen, gegenüber 0,5 Mil.
Honen im vorangegangenen Winter; allerdingg
ist diese Differenz nicht allein saisonbedingt.
Die Zahl der B a u b e g i n n e im Wohnungab 15
war im ersten Vierteljahr 1935 nur ebenso hoch
wie vor einem Jahr . Erst im April und Mm
hat die Wirtschaft die winterliche Stagnation
völlig überwunden.

So ist die Zahl der Beschäftigten VoB
15,56 Mill. im März auf 16,15 Mill. im April
(April 1933: 13,01 Mill.) gestiegen und hat da-
mit den vorherigen Höhepunkt im Oktober 19jj
(15,90 Mill.) überschritten.

Die Industrieproduktion  ist gegen-
über den letzten Monaten des vergangenen
Jahres leicht gestiegen. Die Indexziffer der
Industrieproduktion (1928 gleich 100) betrne
im 1. Vierteljahr 1935 87,2 gegen 64,1 im
1. Vierteljahr 1933. Es bedarf verstärkter Be-
mühungen, um Rückwirkungen der außenwirt-
sehaftlichen Spannungen auf die Binnenkon-
junktur zu kompensieren.

Das Bild einer nur langsam zunehmenden,

kondon,
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen

493 . 69
74 . 12
12 .20
36 .01

493 . 76
728 . 26
29 .071/:
69 .66
15 . 101/,
22 . 4n
19.391/.
19 .901/:

226 .76
117 .76
27 .76

217 . 00
396 .00
487 .60
110 . 12
616 .00
620 .00

Wien 26 .25
Warschau 26 .05
Moskau 6®5-87
Lettland l “ -25
BuenosAlres 16.00
Rio Janeiro 4,12
Montevideo 19 .76
Mexiko “ • *?
Alexandria 97 .50
Rio a . Loud.

p . 90 Tage —
London au’

Bombay l/bl2
Bombav auf

London 1/399
Buenos auf

London 18 .74
Hongkong 2/450
Shanghai 1/3
Yokohama 1/212

Südafrika
Straltsdollar

(Singapore'
Valparaiso
Privatdisk.
Tägl . GeF
Prolongati¬

onssatz füi
tägl . Geld

Wochengeld

100. 12

2/406
116.68
r/u - «A

*/*

V»
*/,

Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte.

Discontd Bk.
v. England *)

f/ia—ß/B

lls—17/b»

2—21/,

das sich gegenwärtig bietet, erhält dadurch eins
besondere Note, daß sich im Gegensatz zu
früheren Konjunkturzyklen auf zahlreichen Ge-
bieten des Wirtschaftslebens das Bestreben nach
weitgehender Liquidität  von zuvof
kaum gekannter Schärfe durchsetzt. Der. fort¬
schreitende Rüokgang der Bankdebitorenbei
leicht zunehmenden Kreditoren, die Vermin-
derung der Bankschuldender gewerblichen Un¬
ternehmungen und die außerordentliche Flüs¬
sigkeit des Geldmarktes weisen übereinstim¬
mend auf diesen Entwicklungsprozeß hin. Der
Kapitalmarktzinsfuß ist ebenfalls gesunken. Die
umfangreichen Konversionen festverzinslicher
Wertpapiere im ersten Vierteljahr 1935 haben
der Aufwärtsbewegungan den Effektenmärkten
kaum Abbruch getan.

Paris , 7 . 6.
London 74 .69
Newyora 15 . 103/-
Belgien 256 .75
Spanien 207 .25
Italien 126 .28
Schweiz 494 .00
Kopenhagen 332 .00
Holland 1024 .26
Oslo 375 . iö
Stockholm 386 . 75
Helsingfors 32. 25

Prag 63 . 80
Rumänien 15.15
Indochina —
Wien —
Berlin 612 .00
Belgrad 36 . 30
Rio a .Lond , —
Warschau 286 .60
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Privat¬
diskontsatz 3

Tägl . Geld 6*/«
Ptund
per 1 Mt. —
pet 3 Mte , —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p . 1 ML —

Zürich , 7 . 6.
Paris 20 .24V»
London 15,09
Newyork 306 .00
Belgien 52,00
Italien 25 . 37V»
Spanien 41 . 96
Holland 207 . 20
Berlin 124 .00
Wien

offlz . Kurs —

Wien
Notenkurs 58 .00

Stockholm 77 .80
Oslo 75 .81
Kopenhagen 67 .35
Sofia —
Prag 12.81
Warschau 67 . 96
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 .48

Bukarest 3 .06
Helsingfors 6 .68
Buenos Aires 80 .60
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
S per 3 Mte.

89 . 00

2l/i —31/:

3- 4
17
62
3V,

10

Kopenhagen , 7. 6
London 22,40
Newyork 465 .60
Berlin 184 .00
Paris 30 . 20
Antwerpen 77 . 15
Zürich 147 .80
Rom 37 .85
Amsterdam 308 . e6
Stockholm 115 .66
Oslo U2 .70
Helslnglors 9 . 96
Prag 19. 26
Wien —
Warschau 86 .60

Oslo , 7 . 6.
London 19 . 90
Berlin 164. 75
Paris 26 . 90
Newyork 405 .60
Amsterdam 276 . 00
Zürich 132. 75
Helslnglors 8 . 90
Antwerpen 69 .76
Stockholm 102. 86
Kopenhagen 89 .26
Rom 33 .70
Prag 17 . 10
Wien
Warschau 77 .60

Stockholm , 7 . 6.
London 19.40
Berlin 160 . 00
Paris 26 . 10
Brüssel 67 .25
schw . Plätze 129.00
Amsterdam 260 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 . 60
Washington 394 .00
Helsingfors 8. 6U
Rom 33 .00
Plag 16. 76
Wien
Warschau 76.00

Der internationale Konjunkturverlauf
während der letzten zwei Jahre zeigt auf fast
allen Gebieten eine merkliche Erholung. Die
Industrieproduktion  der 21 Landet,
für die Angaben vorliegen, ist seit 1932 trotz
mancher Rückschläge im ganzen mindestem
ebenso rasch gestiegen, wie sie in der Krise ge¬
sunken war, und Hegt heute nur noch wenig
unter dem Höchststandvon 1929. Die erfaßbare
Arbeitslosigkeit der Welt,  die 1929
7 Millionenbetragen hatte, erreichte im Früh¬
jahr 1933 mit 30 Millionen Menschen ihren Höhe¬
punkt und ist seitdem um fast ein Drittel
zurückgegangen. Die Preise  der wichtigsten
international gehandelten Rohstoffe haben, in
Dollar berechnet, etwa die Hälfte des in der
Krise erlittenen Einbruchs wieder aufgeliolt
Auch das Preisniveau der einzelnen Länder, Ist
(mit Ausnahme lediglich der Goldblockgruppe
und der Silberländer) im Verlauf der letzten
zwei oder drei Jahre gestiegen. Viele der durch
den Preissturz während der Krise geschaffenen
Spannungen sind damit zumindest gemildert
worden: Die „Höhere“ zwischen Agrarpreisen
und Industriepreisen hat sich geschlossen(nach
dem Index des IfK. um etwa 40 v. H.). Die
Reallast der Schulden ist gesunken, die Zah¬
lungsbilanzen vieler Agrarländer sind entlast«
worden.

Konkurse
Wien , 7 . 6.

Amsterdam 360 .77
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 . 25
Brüssel 90.07
Budapest —

Bukarest
Kopenhagen 116.90
London 26 .26
Madrid 69 .54
Mailand 44 .07
Newyork 630 *86
Oslo 131.35

Prag , 7 . 6.
Amsterdam 16. 27
Berlin 072 .00
Zürich 784 .00
Oslo 696 .00
Kopenhagen 630 .00

London 118 .65
Madrid 329 . 25
Mailand 200 .00
Newyofk 24 .03
Paris 168,75
Stockholm 612 . 00

Paris 35 .26
Prag 22 . 15
Sofia —
Stockholm 135 .06
Warschau 100 .61
Zürich 173 .78

Wien 569 .90
Marknoten 845,00
Poln . Noten 453 *60
Belgrad 55 .5U6
Danzig 453 .00
Wars & ao 454 00

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 7. Juni
Bombay 1.67/**, Kalkutta 1.67/« , Hongkong 2.31/*,

Shanghai 1.7l/i , Kobe 1.27 &». (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 29.16, London gegen Japan
1.2®/««. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .) ,

Berlin : Kanfrn . Werner Komoll . — Bonn : W « i
deutsche Porzellanfabrik G . m . b . H .» in DuisdoTf . -
Calbe/Saale : Druckereibes . Joseph Buland jun ., Fa.
Stadt *- und L &ndbote . Joseph Ruland jun . — Chem¬
nitz : Schuhwarenhändletin Helene Hedwig Schel-
lenberger geh . Steinbach . — Elbing : Kaufm . Emil
Lilienthal . — Erfurt : Wilhelm Both -e Kommandit¬
gesellschaft . — Glatzi Kaufm . Johann Skutnik , -
Gumbinnen : Naohl . Bahnhofswirt Wendt Bodo Sali
Girod . — Hamburg : Nachl . Kaufm . Karl Diedrich
Johann Lütten in Fa . Carl Lütten . — Neuruppin;
Elektroinstallateur Hermann Sohade . — Rothenburg/
Lausitz : Naohl . Kleinrentner Gottlieh Seidel in Neu¬
sorge . — Wismar : Naohl . Tisohlermstr . Karl Käcker,

Vergleichsverfahren
Nördlingent Kaufm . Wilhelm Nietzer . — Siegen:

Kaufm . Willi Ulm . — Sollngen/Ohligst Kaufm , Fried¬
rich Ockenfels.

Reichsbankdiskont 4% Wei * « 9 « * Bfeilier ZellUIM ^ WOlKI JlM » !

Hanseatische Börse
Festverzinsliche iJYerte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 7.  6 . 6 . 5.

4 Brem . Umtausch 89 G 89 G
4V* Lübeck 28 95V«G 93 G
6 Reichsb . fg . 35 00. 37 100. 37
5 Reichspost 33 I. 100. 25 100. 25
4V» do . 34 I. 100. 10 100.00
5 Bremer $ kl . — —
5 do . gr . — —
6 Lübeck Kr . kl . — —
6 do . gr . — — „
Bremen Neubesitz 21. 4G 21. 4C
Hamburg Neubesit2 2CV®G Z0V*O
Dtsch . Altbesltz H4 ii4 */a
Bremen Altbesitz U0 .00 1*0 . 12
Hamburg Altbesitz 110 .25 110. 50

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4V« Schlesw .-H. Pr.
Vd . 28/29

'41/* do . 30
94*/* G 54l/i G
94*/* G —

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schitfahrtsaktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt. Ost -Atrika -Llnle
Hapag
Hbg.-südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V* Oldb . Gsch . v. 25
4V* do . Kom. S. 1
4V1 do . do . S. 2
4V* do . do . S. 3
4V* do . S. 1 u . 3
4V1 do , S. 2
4Vt do , S. 4
4*/s do . Gpfbt . S. 5
47t do . do , S. 6

96*/«G 07 B
95 G 94*/« Ct
95 G 94*/«G
95 G 94*/« G
— 96*/«Ü
97G —
97 G —
— 97 G
97 G 97 G

Hypothekenbanken
41/* Dt . Schlifbel . 3
4 l/t do . 4
4Vt Hamb . Hypbk . A
4Vt do . B
41/* do . E
do . DFGHJK
51/* do . Liquid,

do . Anteilschein
41/* Lüb . Hypbk . 1
4Vt do . 2
4Vt do . 3 . u . 4
4l/* do . 5
4l/t Pr . Ctrbd . 26/27
4V* do . 28
5Vt dO. Liq . 26 A 2
do . Anteilsch.
4Vt Pr . Ctrbd . Kom.
4Vi Obi. 26/27/28
4Vt Rh . West !. Bod.

Cred . 4
5l/k do . Liquid.
4Vt Schl .-Holst . Pr.
41/« Ldsbk . 1 u . 3
4Vt do . Kom.

Obi. 2 u . 3

921/iG 92*/* b

97 G
?7Ü

97 b G
97 b G

•Ct7Jb
7. 30 b
95*/« G
92l/i b
95l /i G
95*/« G

95. 50
96 .60

9 . 76 G

97 G
97 G

91 b G
97 bG
'•00 .8 '/
7. 20 G
95*/«G
951/* b
95*A G
V5lh  G

95 .50
95 . ‘0
UVIi

9 . 750

93‘/iG 9J»> G

95>/«G 96 G
101̂ 0 101tfG

94 G 931/sG

93 G 921/j G

Industrie -Obligat,
Br . TauwerkL v. 03
Delm . Lin . von 1926
Dt . Lin . von 1926
Dt. Lin . Hansa v. 26
Nordd . Steing . v. 27

94l/a 94l/>
' (Xl/2 1ÜCVs,
101 10’V*

100*/* IOC1/*

Steuergutscheine Gruppe 11
fällig am 1. 4 . 1934
fällig am 1. 4 . 1635
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1038

103. 62 103. 62
107. 75 107. 75
108. 00 108.00
106. 60 106.6U
105. 50 105. 10

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch. Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ' sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . RotandmUhle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer ' Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holiersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -RÖhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd , Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels

1 Ruberoldwerke

7. 6. 6 . 6.
84Vs 85*/*
— 94l/i

96
mm 96
81Vs 61Vs
98 —
63 63
38 36

170 1/9
74 73

V*5Vs 116
1220 1?2

42l/i
120G
41 B
34
26
67 G
35
60
41

421/*
120
4ib

32V« B
261/*
67
35
60 G
41G

92V« 90V*— 86Vi
119V8
93 931/t
81 81

44 42V«
139 142
-** —

123 I22G
160G I60G
12Ü m
126 127
98 90 <j

101G tc oCj
114
^il 151
620 52

ICO 100
131 13'
169 “’ÖSG
118 1 -8
150 MO
— —
—

•co 1CO
15b«/t 1i>6V8
V»t */8 V6

—
136 137
941/« PO1/«

38 381/«
1*5V* 115
164V« '■67

— 110
128 158
198 198

*0 '1 '
o / 98
6Ü lib
t9 88

TU 110V*
J 'bG 115
— 6CV»

120 120
Ö*V*G 64

86 85*/»
132 132
lidG 1U8

Schllndi & Cie.
7. 6.
100 G

6 . 6.
100

Schuckert & Co. 122 120*/«
Schwartauer Werke 77 G ^7G
Siemens & Halske 179Vs 178V»
Stader Lederfabrik 130 130 G
Thörl Oel 105 105
Transp . A. 0 . vorm,

j . Hevecke 49 49

Ver . Werkstätten
7 . 6,
60

6 . 6.
60

Wendt Zigarrenfabr. 56 56

Kolonialwerte
Kameran .-Eb .-G. 75 *5Ve
Neu -Guinea -Comp. 170 173*/«
Otavi Min . u . Eis .-G. 18 18V*
Schantung Hand . AG. — 72V«

Niedersächsische Börse
KommunBlverbiinde

mit Zlnsberedinung
6’/o Hann . Proy . Anl,

R. 15 55 95

Pfandbrlgfe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4V> Oldbg . st . Rt . 0.

Pfdbr . S. 5 w 96>/,
4 ' / , do . Qold .-Komm.

S. 3 95 . 9Mit

Landesbanken
i 'U Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26 97V« 971/1

Ritterschaften
4Va Brschw . ritt . Kr.

F.*G. Pf. 29 Pöl/k 96V»
4Vt Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv. 97 97
4Vs Calenb . ritt.

Gold 28 97 97
4V* Cell . ritt . Kr.

, G. C 97 97

stadtschaften
41/* Pr .Zentr .stdtsch.

G. R . 22 961/» 96*/s

Hypothekenbanken
4l/i ßrschw .H .Hyp .29
5l/*°/o do . Goldpfand-

96“/* 96*/*

br . 26 100*/* IOC“/«
do. Anteilscheine 11.05 11. 10

Industrie -Anleihen
6°/o Brauergild .Hann. x)i»/« 10' Vs
6°/o Conti Gummi 26 >02 . 10;
6®/e Hackethal 27 1f */4 io 1/»
6% Hanomag 27 — —
6°/o Lind . Brauer . 26 102 102
6% Mech . Weber . 26 69 681/,
6°/oVorw . Zem . 26 ICO 100

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4' U Hann . Stadtanl. 91 91
4 'U Br . Roggenanl. 91 91
i 'U Celler Roggen
4' /i Hann . Landeskr.

90 90

RM.-Pfandbrf.
5 ' /* Großkrttw . H.

93 93

Kohle 23 18 16
5' /« Pt.  Electr . Kohle
6'U Calenb . ritt.

98 98

Gold 27 97 97
i 'U Lüdensth . Obi. 97 97

Industris -Aktien

Conti Asphalt 47V« 47
Conti Gummi 157Vi 157V«
Dampfkessel Wilke —
Dt. Asphalt -v* 7 V*
Doornkaat _ —
Elsen Wülfel 1VV» 111
Hackethal 115 174*/#
Hann . Immob . 1. L. 460 460
Hann . Cementfabr. 102 102
Hemmoor Zement 164 __
Ilseder Hütte 163V* 164
Lindener Brauerei 94V* 98
Nordd . Cement 103 04
Salzdetfurth Kali 175 —
Teutonia Zement 163 163
Ver . Harzer Zement ■'21 121
Verelnsbr . Herrenh. 143 143
Vorwohler Zement 100 100
Wollwäsch . Döhren 167 166
Wunstorfer Zement — —
Zucker Bennigsen 81 81

Verkehrs -Aktlsn

Hild . Pein . Eisenb. 43 43
Ueberlandw . Hann. 1 0v* 110

Bank -Aktien

Brschw . Hann . Hyp» 95'h 95*/*
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

79 ?9

Hildesheim . — —

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

briele)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr 1-90001
5-/ . Reichsanl . 27
5' /, °/o Younu -Anl.
B*/. Dt . Wtb . 35 gr
6"/« Dt . Wtb . 35

4°/, Schutzgebiete

Her Tänt1<»r 6Vo Reichsb .-Sch .R. l 100. 60 100.503 4V« Pr . Ldrbk . 1— 2 97. 40 97. 40
r Keicnsposi, 4V« do . 3— 4 97 .40 97 . 40
und Renten- 41/* dO. 5— 6 97. 40 97. 4U

Stadtanleihen
114 .00 114. 37 4l/i Bin . Goldsch . 26 95 95
100. 12 ICO. *2 6“/o do . Verk .Anl. 28 — —

_ V. 4 . 27 6V« Frkft . Schätze •—
98. 60 96 . 50 6°/« Kölner Sdiätze — 87

162. 50 162. 5-
(8 .62 108.62 Oeffentl . Kreditanstalten

1i2 .30 102*3' 4*/, Bin . .Pfdbr .-A. 9JV* 93V»
03 . ( 0 103. ( 0 Ot . Komm . Auslos .-
vQ.öO 98*50 Scheine l 115. 25 '■15V*
95. 26 96 .25 Dt. Komm . Auslos .-
10.25 1C. --5 Scheine II 130 130

41/, Hann . Landes¬
kredit y . 1626 S. 1
do . 1627 Serie S

i 'U Old. Staatl . 25
i ' U do . Serie 1 u . 3
i 'U do . Serie 2
i ' U do . Serie 4
i 'U do . Serie 5
i 'U do . Komm . 1
i 'U do . Komm . 2
i 'U do . Komm . 3
5 'U‘lt  do . Liquid.
i 'U Pr . Ldpfbr . S. 4
i ' It do . S . 11
4 ' /l dO. S. 17— 18
i 'U do . S. 21
i 'U Pr . Ztrst . R. 23
i 'U do . R. 24
i 'U do . R. 25 — 27
i 'U do . R. 28
i 'U Ldschftl . Zentr .-

Qoldpfdbr.
i 'U Ostpr . ldschftl.

Ooldpfdbr.
i ' U Schlesw . Holst.

ldsch . Ooldpfbt . 24
VU West !, ldschftl

Ooldpfdbr.

Hypothekenbanken
41/, BraunschWg.

Hann . v. 1929'
i 'U Goth . Grund-

kredtt 4 , 5 , 5a
4‘/i Hann . Boden¬

kredit 13. 14
i 'U Meininger

Hypoth . Bank R. 5
i ' U Pr . Centralb . 28
i 'U Pr . Hypoth . 1— 3
i 'U Pr . Ptandbr .-

bank Em . 50
i 'U Rhein . Westfäl.

Bdkt . 4 , 6 , 10 , 12
i ' U Schl . H. Idsch.

A 30
4l/i Bert . Hyp . 15
4</i Berl . Hyp . K.

OM. 6
SWU  Pt . centr . B.

Liquid.
i 'U Pt . Pfdbr.

Komm . 20
4‘/v Pr . Ctr . Bod.

0 24
4' U do . Komm . 27
4 'U dO. do . 27 — 28
4"/i Pr . Ztrst . R. 19
4 'U Pt . Ztrst . R. 20
i 'U Hann . Landesk.

S. 1
i 'U Hann . Landesk.

7 . o.

97*/.
97*/*
96’lt

97

94' /*
95

1G0. 30
96»/*

9d»/i
9a3/*

9»U
9ö*/t
9d*/,

95.05

92. 75

93. 60

95

96' /*

K?U

95*/,

96*/,
95*/s
95*/*

95*/*

9£»/»

95' /*

93

100 .37

935/s

95*/»

03*/,
96*/»
96*/»

97*/,
97*/,

Kommunal -Obllgationen
i 'U Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 94*/,
41/, Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 93*/,
i ' U Rh . Wstt . Bdkr.

Gold -Ke ’ S. 4— 6

Industrie -Obligationen
6"/, Dt . Linolwerke 1U .25
6°/< Klöcknerwerke *C2. 12
6*/o Thür . Elek . L. '03 . 12
6' /. Verein . Stahl . ia 7/,
6°/o Zuckerkredit 10 ' */*

tusl . Staatsanleihen
i 'U' U Oest . St . 14 45*/,
4' fi' lt  Ung St . 13 " . 80
i ' lt ' lt  Ung St . 14 11. 80
i ' U Mexlk . abg . —
S’U Mexlk . abg . 14. 00

6. 6.

97*/,
97*/.

97
07

95

95
100. 30

96»/*
96»/*
96*/*
96>/*

96»/*
96*/,

95

92. 87

93*/,

P5*/<

95V<

96l/ s

94Vi
v5i/s
P5V«

95*/«

-PS*/«

P4
96

SS

100.62

steuergutschelne
fällig
1934 • » « » »•
1935 . 1 » » * »
1936 e i %» * »
1937 • * 3 « % b
1938 . . . . 4 .
Steuersch . V. K.

7 . 6. 6 . 6.
103. 75 103.75
107. 75 107. 75
108 .00 1Ö8.0Ü
106. OÖ 106. 60
105. 50 ‘05 .£Q
106. 30 106. 30

Retchsschuldbuchfortferungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
l . 4. Geld Brie) Geld Briet
1935 — _ —
1036 ■— — —
1937 °i !(s — — -*
1938 SV3/» —
1939 ppy* ioo ' U 99»U 100
1940 ön» 98’/» — *
1941 PO7/, 98*/* PS’/s 98
1942 06*/* 97’| r 96' la 67*/«
1943 Pö' /e 97*/» —
1944 Po' /s 96 9o»/«
1945 P6"je 97*/e 96 9C“/*
1946 Pö' /s 97*/» 96 K ’ls
1947 90*/b 9/ */» 96 96“/«
1948 968/s 97*/» — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . . 68V* 69V*
1946/48 . . . . .. 96% 6PV«

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hoihb .-A, mm 92“/*
Hann . Ueberl. 1Ö9V* IOC“/«
Lüheck -Büch. 80 8^
Banken
Allg . D. Cr .-Anst. 85 84V-
Bayr . Hyp . u , Wb. 9?1/* 92
Bayr . Ver .-Bank 98»/s 97»/*
Berl . Handelsg. 120“/* 12 “/«
Cofflm.- u . Priv. 93V> 96%
D.-D. Bank VC»/« 9b%
Dt . Asiat . Bank 67j
D. Uebers .-Bank 94V« 94(/)
Dresdner Bank 95»/* 95l/v
Mein . Hyp .-B. 99«/« 59%
Oldbg . Hyp .-B. — mm
Old, Spar - u . L. 28Vs

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Splegelgl.
Dt . Stelnzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ , Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
KrompchrÖd.
Küppersbusch
Lind . Elsmasch.
Masch . Buckaü
Maxiinilhütte
Meyer -Rffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh » Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz»
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
ThörFs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolontalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

7 . 6. 6 . 6.

41
139
64V8
99

"s 1/* 6Vs
119V» 119“/*
— 104l/t

104 1051/8
82*/* 81l/*
93 93
97*/* 98

1U 1/» M4V*
1Ö8 108V*
977/b 98
38 37

1641/* 164*/*
125 _
116 1171/*
104 1041/*
119 117
128
H5 110
17*>V« 169*/|
86 891/*
911/* 91V»

133 I31l/i
112 112 •
—
•mm
61V* 59*/*

1Ö1
11 11V*

124
1071/, 106
63 ecv»

103 1C3
— iii l /i

128 127
'36 133
14CV* 140*/«

9C*/* 69
17Ö 17Ö
72 —

93*/8

95V*
93Vs
961/s
P6V*

97Vs
971/»

931/»

95“/«

95“/«

101.3v

W/8
IO1-1/»

45V«
1t»|.

11.90
P»/4

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- tiinheitskurs

Dt . Anl . Ausl . Scheine
Kurs Kurs 7 . 6. 6 . öi

einschl . */* Ablösungsch.
6% Hoesch Eisen - und

114V« 114. 00 114. 00 114,37

Stahl -RM-Anleihe
6®/e Friedt . Krupp -RM-

10 'Vs 102 102»00 '02 .00

Anleihe i ' U 103 103. 00 102. 90
VU  Mitteid . Stahl -RM-A.
7°/« Vereinigte Stahl -RM-

1021/e 102Ve ^01,75 102. 12

Anleihe Serie B 10Oi/2 ■017/8 ■02. 12 XJ1.62

AccUmulatoren -Fabrik 1 »6*/« - 175“/* 176,25 174.00
Allgera . Kunstzljde Unle 62*/« ö3*/% 63 . 75 59. 62
Alig . Elektrlzitäts -Ges,
Aschaffenhurger Zellstoff

44Va 538is 44. 87 43 .0
8vl/i B9lh 89 . 75 89 .( 1

Bayer . Motoren -Werke 12?“/« (29 2v . on '29,00
L P. Bemberg 1?2Vk •24»/« »24. 75 '21 .CO
Julius Berger Tiefbau 119V* r *9Ve '19 . « ’ 1' 8 . 8
Berlin -Karlsruher Ind. '? •*/8 126»/« 125. 50 ‘24. ? s
Bl . Kraft u . Licht A.-G ••3 “/« 140 Mo 00 40 .00
Bert . Maschinenbau 119 119. 00 1t 7. 7 .‘
Braunk . u . Brik .(Bubiag) 1vö ■96 196 . 00 196»00
Bremer Wollkämmerei iO 1£0 15U. 00 150. CO
Buderus Eisenwerke 107 08 107.<52 '09 .00
Charlottenb . Wasserwrk 111*/* 112 112. ( 0 109.0Ci
Chem . von Hevden 111 1101/, 110 . 75 112. 75
Comp . Hispano S . A— C — 293 292 .00 2P2b00

do . do . S. D 289i/ 5 28PVj
Continental Gummiw. 15/V» 157 tiY . oo ÜÖ . OG

Anfangs-
Kurs

Contlnettt . Llnol . Zürich i6 **|e
Daimler -Benz va' U
Deutsch -Atlant .-Telegr . 116*/,
D. Cont . Gas Dessau 136*/«
Deutsche Erdöl 115*/»
Deutsche Kabelwerke PPU
Deutsche Llnolwerke ' « ?U
Deutsche Teleph . u . Kab . 120
Deutscher Elsenhandel 96*/*
Dortm . Unlon -Br . 193
Eintracht -Braunkohle 191*/,
Elsenbahn -Verkehrsm . 124»/*
Elektrlz .-Lleferungsges . H6 ’|a
Elektr . Werke Schlesien 1211/»
Elektr . Licht n . Kraft »£9*/s
Engelhardt -Brauerei 10£‘/>
I. 0 . Farbenindustrie ,f 5»/s
Feldmühle Papier ’?3V»
Felten & Guilleaume KA' U
Gelsenkirch . Bergwerk . —
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co. ’s®*/*
Th . Goldschmidt * ' öbkh
Hamburger Elektrizität W5*/*
Harburger Gummi 37*/,
Harpener Bergbau ' 14*/*
rtoesch -K8!n-Neuessen 10?*/»
Philipp Holzmann 96
Hotelbetr .-Gesellschaft 88*/,
Ilse , Bergban —
Ilse , Bergbau Oenußsch . isi ' lt
Gebrüder Jungbans »2
Kali Chemie 134' /,
Kaliwerke Aschersleben —
Klöckner -Werke 985/»
Koksw . n . Chem . Fahr . 128
Lähmeyer & Co . ' 3>e/8
Ldurahfltte 25
Leopoldgrube —
MannesmannrBhrenwerk 8E3/*
Mansfeld AG. f. Bergbau H7 ' /*
Maschinenbau Untern . 74*/»
Maxlmlllansbütte - 170*/,
Metaflgesellscbaft 109
Montecatlnl 100 Lire —
Niederlausitzer Kohle ise */,
Orenstelo & Koppel 9c*/*
Pboenlx Bergb . u . Hfitt . —
Polyphonwerke "
Rhein . Braunk . n . Brlk . —
Rhein . Elektrizitätswerk . - —
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-westt . Elektrlz . ' 28»/,
Rfltgerswerke 124*/»
Salzdetfurth Kall 176
Schles . Bergb . u . Zink 4 ’«/»
Schles . Elektrlz . n . Gas

Llt B 14t */*
Schubert & Salzer ' —
Schuckert & Co . Elektr . ' 22
SchulthelB -Patzenhofer 1)2*/»
Siemens & Halske ' "9
StBhr & Co ., Kammgarn ' IG*/,
Stolberger Zinkhütte 76
SüddeotsChe Zucker ' 85
Thüringer Gas Leipzig —,
Vereinigte Stahlwerke 857/»
Vogel Telegr . Draht ' 2 ’s/*
Wasserw . Gelsenkirchen 13(1
Westd . Raufhof (vorm.

Leonhard Tietz ) 38*/»
Westeregein Alkali —
•' - ' istoff Waldhof 118*/,
Bank Elektr . Werte —
Bank für Brau -Industrie ' 27
Reichsbank "80
A.-O für Verkehrswesen 93
Allg l.okalb . u . Kraftw . ' 26
Dt . Reichsbahn Vorz .-A. ' if 7/»
Hamb Amerika Packetf . —
Hambg .-Südam , Dampf . —
Norddeutscher Lloyd 35
Otavi Minen u . Eisenb . —

Loinbardsafs 5%

Schluß- uinheitskun
Kurs 7 . 6, 6. 6,
1641/4 164.50 166.®
9iV« 95.00 SÜ.W

11?V* 117. 25 _
1371/8 136,75 134.75
1157l8 115,75 114,ll
119“/* 118,00 116.00
166*/« *160. 25 •W7.5C
121 118,25 •m
96*/» 96,50 mt

1921/t 192.00 152,50
1931/s 193.00 W .B
125*/, 125.00 125.00

•118 117,00 116.0)
121 120,75 uv,®
13'*/, 13Ö. 50 129.25
103V« 102.87 10! .®
ist */« >55. 12 154.11
122V- 122.00 125,®
104*/, >04.25 103.®

125»/*
107*/*
135*/*
37*/,

115
104
987/»
86*/,

133*/*
91*/,

134*/,
'26 */i
100
•27' /*
131»/*
25

85*l»
'1C»|»
75*/*

1 11*/,
09*/,

128.25 127.«
106. 75 105.50
136.00 135.50
38. 00 37.00

114.87 m .»
103. 87 102,10
PB,87 SO.®
88.75 58.®

169.03
»32.50 '31,59

— Pi,®
134.00 134.00
127.00 25.25
100.00 <«.75
-27. 75 -24.®
131,50 130.®
26,12 2*.»
92.50 92.12
89.00 87.1!
_ Kilt

75.00 74.31
171 » .S

108.75 116.73

190 ' 89.50 187.®
PC8/i SO*/* W.®

11

130
-1 7
•20*/»
’24’/s
76
4 ' »*

11.00 ' 1.13
230.37 230.75
129.00 129.®
1-0.37 1'4.5J
•29.50 28.®
'24 . 75 ‘24.73
176.25 175.®
41.50 41.«

141*/»
146*/»
1223/*
l ' o’/e
'80
1 ' •*/,
• 6»/»

'86
136*/*
86'/»

12' */»
13S»/*

141.50
'49 .00
-21. 87
112.87
179.54
'10 . 25
76.37

185.00
136. 50
86.00

121.25
•■39. 75

147.®
49.00

119.3t
1-4.8
'1?.®
1» ,®
75.»

136.®.
64.7i<*
;21.7*
»39.75

36»/*
126' /*
•19=/*

36.25
•25.75
'18 . 75

34,'l
125,®
116.®

127
178
93=/6

•26*/»
'IP ’/s
33>/l

35
18*/*

•25.00 ia®
178.00 177.®

__ ft),75_ 1Z5-»
'19 .87

^ °° £'5
35.00
18.37 i»'®
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Weltmeister Beter Fjck
im Rathaus empfangen

Im Rahmen der gestrigen Großveranstaltung des
bremischen -Schwimmsports fand am Vormittag im
Kaminsaal des neuen Rathauses eine Begrüßung
des Weltrekordlers Peter Fick und seiner Beglei¬
ter durch Senator Dr . von Hoff  statt . Dem
Empfang wohnten neben dem amerikanischen Vize¬
konsul Laue , Staatsrat Köwing , u . a. der Ner-
einsvorsitzende des BSV ., Fritz Muus , Trainer
Jonny Otten , sowie die bremische Schwimmer-
Elite , an der Spitze Helmut Fischer , bei.

Senator Dr . von Hoff begrüßte die Gäste im
Namen des Bremer Senats und gab seiner Freude
über den Besuch des Weltrekordmannes Peter Fick
und seiner Begleiter Ausdruck . Sein Gruß galt
ferner Europameister Fischer und den Vertretern
des Bremischen Schwimm -Verbandes , die den
Schwimmsport in unserer Vaterstadt im Laufe der
letzten Jahre durch energievolle und zähe Arbeit
an die Spitze des gesamten deutschen Schwimm¬
sports gebracht haben . Im weiteren Verlauf der
Ansprache drückte Senator Dr . von Hoff den
Wunsch aus , daß die amerikanische Olympiamann¬
schaft anläßlich ihrer Teilnahme an den Olympi¬
schen Spielen in Berlin ihren Weg über Bremen
nehmen möge . Angesichts der Bedeutung der
Schwimmoeranstaltung habe der Senat eine Pla¬
kette gestiftet , die Staatsrat Köwing dem Sieger
überreichen würde . Die Ansprache klang mit dem
Wunsch erfolgreichen Gelingens aus . — Abschlie¬
ßend dankte der Betreuer Peter Ficks, Charles G.
Lehman » , in kurzen Worten für den herzlichen
Empfang.

Bremens botanischer Garten
Ein langgehegter Wunsch vieler Pflanzen-

freunde in Bremen ist nun in Erfüllung gegangen:
Der botanische Garten hat neben dem wie bisher
den ganzen Tag geöffneten Eingang von der
Hamburger Straße aus einen Eingang von der
Ofterdeich - Seite  erhalten . Täglich von 18
bis 19 llhr kann man nunmehr auch von der Höhe
des Osterdeichs in den Garten gelangen.

Es lohnt sich gerade jetzt die Mannigfaltigkeit
der Blüten der aus allen Erdteilen zusammen¬
gebrachten lebenden Pflanzensammlung zu
genießen . Unsere schönste deutsche Orchidee , die sich
vor ihren tropischen Verwandten wirklich nicht
zu verstecken braucht , der Frauenschuh , blüht
reichlich in dem der Kalkflora gewidmeten Mittel¬
stück des Gartens . Welche Fülle schöner Alpen-
gewächse finden wir in den Felsanlagen , die den
südeuropäischen und asiatischen Gebirgen ent¬
stammen . Augenblicklich blüht der amerikanische
Silberglockenstranch (Üslssia dixtsrs .) mit Tau¬
senden weißer Elöckchen behängt.

Die kolumbische Rissenstande Ouvvsra wani-
vata ist dabei , ihre gewaltigen , von einem tech¬
nisch bewunhernswerten Stützgerüst getragenen
Riesenblätter aufzubauen . Kaum irgendwo sonst
wird man die farbenfrohen Schwertlilien (Iris)
in solcher Formenzahl vereinigt finden wie hier.
Bei jedem Besuch entdeckt man neue , frisch
erschlossene Blüten . „Das Blühen will nicht
enden !" Und ein jeder kann sich täglich ohne
Eintrittskarte daran erfreuen.

Llnsalr am Hulsberg
Gestern abend stießen am Hulsberg an der

Ecke Friedrich -Karl - und Verdener Straße ein
Personenauto , das in Richtung Stadt fuhr , und
ein Dreirad -Lieferwagen , der aus der Friedrich-
Karl -Straße kam, zusammen . Hierbei überschlug
sich der Lieferwagen mehrere Male und blieb
völlig zertrümmert liegen , während das Per¬
sonenauto nur geringe Beschädigungen erlitt.
Der Fahrer des Personenwagens zog sich schwere
Schnittwunden zu.

Vorsicht bei Ankauf . Die Polizeidirektion teilt
mit : Mittels schweren Diebstahls wurde aus einem
Neubau der Schwachhauser Vorstadt eine Gewinde¬
kluppe, System G . H. Bernhard , gestohlen . Auf
dem Stiel , dicht an der Kluppe , befindet sich ein¬

gepreßt das Zeichen G. H . B . und darunter die
Nr . 32. Bei Verdacht Benachrichtigung des nächst
erreichbaren Polizeibeamten erbeten.

Rathaus , Domtürme und Wallmühle im Flut¬
licht . Auf Veranlassung des Verkehrsver¬
eins Bremen  e . V . werden heute (Pfingst-
Sonnabend ) und am Pfingstsonntag in der Zeit
von 22 bis 21 llhr Rathaus , Domtürme und
die Wallmühle  angestrahlt.

Von einem Anhänger erfaßt . Auf der Oster-
holzer Heerstraße ereignete sich ein Zusammenstoß.
Als ein an dem Unfall beteiligtes Fahrzeug von
der Straße geschafft werden sollte und ein An¬
wohner dabei behilflich war , wurde dieser von
dem Anhänger eines überholenden Lastzuges

erfaßt , zu Boden gerissen und erheblich verletzt.
Er mußte sich sofort in ärztliche Behandlung
begeben . — Am Osterdeich stieß ein Kraftrad-
fahrer mit einem Kraftwagen zusammen . Der
Kraftradfahrer erlitt Verletzungen.

Dampfcrsahrplan - und Postschlußänderungen.
Die für den 28. Juni ab Lissabon vorgesehene
Postbeförderung nach Nordbrasilien (Bahia ) mit
dem Dampfer „Belle Jsle"  fällt aus . Der
Dampfer läuft Lissabon nicht an . Der Dampfer
„Boniface"  fährt am 2. Juli (statt 1. Juli)
von Liverpool und am 7. Juli (statt 9. Juli ) von
Lissabon nach Nordbrasilien (Ceara , Maranhao,
Para , Manaos ) . Postschluß beim Postamt 8
(Bahnhofsplatz ) am 39. Juni um 23 Uhr und
am 1. Juli um 12.30 Uhr . Die Ausreise des

Dampfers „Brasil ", ab London am 1. Juli,
ist auf den 11. Juli verschoben worden . Postschluß
beim Postamt 8 am 9. Juli um 23 Uhr.

Fockc-Museum . Das Focke-Museum ist an den
beiden Pfingsttagen von 19 bis 14 Uhr geöffnet.
Dienstag bleibt das Museum geschlossen.

Kunsthalle Bremen . Die Kunsthalle bleibt am
1. Pfingsttage geschlossen. Am 2. Feiertag ist sie
von 10 bis 14 Uhr unentgeltlich geöffnet.

Nächster Postschluß für Vriespost nach Newyork
am 19. Juni beim Postamt 8 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „ Berengaria " über Cherbourg um 23
Uhr und am 11. Juni über Cherbourg um 12.30
Uhr.

Wir glauben an Deutschlands Sendung
Großkundgebungder NGDVV . in den Centralhalken—Reg . BürgermeisterVg . Heider sprach

Die Ortsgruppen Altstadt , Findorff und Her-
dentor vereinten sich am Freitagabend zu einer
Großkundgebung in den Centralhallen , um der
angekündigten Rede des Reg . Bürgermeisters
Pg . Otto Heider zu lauschen . Unablässig strömten
die Menschen hinzu , der riesige Saal füllte sich
bis auf den letzten Platz , SA ., PO . usw . mußten
stehen , so gewaltig wurde der Andrang . Wie
gewohnt , waltete die Kapelle der SA .-Standarte
ihres Amtes , bis Reg . Bürgermeister Pg . Otto
Heider mit seinen Mitarbeitern eintraf , die Fah¬
nen einmarschierten und die Versammlung er¬
öffnet werden konnte.

Mit einer kurzen Begrüßung aller Erschiene¬
nen eröffnete Ortsgruppenleiter Pg . Henne¬
berg  den Abend und wies darauf hin , daß die
vielfach aufgetauchte Meinung , heute , nach Er-
kämpfung der Macht im Staate , wären solche
Veranstaltungen nicht mehr notwendig , durchaus
irrig sei. Es handele sich um eine Sache der
Weltanschauung , des Glaubens , und so wie die
Kirche seit zweitausend Jahren das Recht für
sich in Anspruch genommen habe , allsonntäglich
die Menschen an die Altäre zu rufen , so habe
die Bewegung des Nationalsozialismus das
Recht , ihre Idee immer und immer wieder im die
Herzen und Gedanken der Volksgenossen einzu¬
hämmern und sie zum Dienst an der Idee , für
Volk und Vaterland aufzufordern.

Nach einigen besonders von Thalsa Ger¬
hards  schön gesprochenen , aufrufenden Dich¬
tungen ergriff dann der Reg . Bürgermeister Pg.
Otto Heider das Wort.

Das Volk hat von je an die „Autorität"
geglaubt . Bedingungslos wurde dieser Begriff
anerkannt , so bedingungslos , daß selbst unter
einer schwachen Regierung etwa 1914 seltene Ein¬
mütigkeit herrschen konnte in dem Bestreben , das
Vaterland und eben diese Regierung zu ver¬
teidigen . Genügte aber diese Autorität ? O
nein , es gehören schon Führerqualitäten
dazu , um sie so zu erfüllen , daß die notwendige
innere und äußere Tragkraft gegeben gewesen
wäre . Die Männer der damaligen Regierungen
wußten mit ihrer Autorität nichts anzufangen.
Sie kannten das Geheimnis nicht , daß ein Führer
nur dann Sinn hat , wenn seine Führung erfolg¬
reich war . Widerstandslos , wie die alte Regie¬
rung gelebt hatte , verschwand sie 1918. Von da
an , so hieß es, regiere nun das Volk , und an Stelle
der früheren Regierung wurden die Parlamente
gesetzt. Das war die Zeit , wo in einer Stadt wie
Bremen in der Bürgerschaft tatsächlich Anträge
gestellt werden konnten , wie z. V. der , den Zucht¬
häuslern doch entsprechende Erleichterungen zuteil
werden zu lassen.

Wir wollen keine Nation von geschützten Ver¬
brechern sein , sondern von gesunden und anstän¬
digen Menschen ! Wir liefen Sturm dagegen,
weil wir einen Staat der Ehre und Treue bauen
wollten und gebaut haben!

Von da an haben wir gekämpft gegen alles
Unwürdige , Undurchsichtige und Verdächtige.

Heute wissen wir , was wir damals nur ahn¬
ten : daß uns die Regierungen der Vergangenheit
ungefähr 270 Millionen an Schulden hinter¬
ließen in unserer Stadt . Das waren die großen
„Fachleute " mit dem vielen „Wissen ", die nicht
zu entdecken in der Lage waren , daß man sich
nicht mit einer Unzahl von „Anleihen " und
„Garantien " helfen kann , sondern daß das
beste Kapital die Arbeit  ist . Es wäre
weitaus wichtiger gewesen , wirklich Arbeit zu
beschaffen , anstatt jährlich allein 27 Millionen
für Wohlfahrtslasten auszugeben . — Unter einer

derartigen Anführung mußte die Wirtschaft zu¬
sammenbrechen . Die Werke standen still , die
Schiffe lagen auf , das Heer der Arbeitslosen
wuchs bis zu 33 000 Mann und der Staatshaus¬
halt krachte zusammen . Wer aber hatte für die
Anleihen und Garantien aufzukommen ? Die
Allgemeinheit!

Es bedurfte der ganzen Tatkraft , sich solcher
Entwicklung entgegenzustemmen . Wir können un¬
serem Senator Konsul Flohr nur dankbar sein,
daß er diese heillose Geschichte in kaum zwei Jah¬
ren einigermaßen wieder in Ordnung gebracht hat.
Daneben und hauptsächlich galt es die Frage der
Arbeitslosen entscheidend anzugreifen . Es gab
früher eine Zeit , wo Arbeiter überhaupt gar nicht
zu bekommen waren , weil der Wille zur Ar¬
beit  fehlte . Es herrschte der Gedanke , daß der
Staat ja helfen müsse,  aber das kann er doch
nur , wenn er vom Volk die Möglichkeit dazu er¬
hält . Es war also unsere erste Aufgabe , so zu
handeln , wie es einzig recht und billig ist. Natur¬
gemäß war das nicht gerade populär , aber ändern
. . . . . . . . . . .

Kundgebung des Handwerks
Am 16. Juni ist eine Großkundgebung des ge¬

samten bremischen Handwerks (Meister , Gesellen,
Lehrlinge ) aus der Danziger Freiheit (Parallel-
kundgebung Frankfurt a . M .) . Es wird orts-
gruppenweise angetreten und inspektionsweise zur
Danziger Freiheit marschiert . Ausstellungsort und
Zeit wird noch bekanntgegeben.
MD>>>>>«>!I>>>D>>>!«>>>>!!!>>!!,!>>!»!>>!!!>>>!«!>>!«»
an den Tatsachen und ihrer Notwendigkeit tut es
darum nicht das geringste.

Es ist uns gelungen , die Erwerbslosenzahl auf
jetzt 10 666 zurückzudämme «. Die Wohlsahrtsemp-
fänger haben sich von 18 vvv auf 2906 vermindert
und die Belastung von 27 Millionen ist auf 12
Millionen Mark zurückgegangen , in zwei Jahren!

Welche Leistung das bedeutet innerhalb unse¬
res engeren Staatsgebietes , wird dann ersicht¬
lich, wenn man weiß , daß in Hamburg die Ver¬
hältnisse so liegen , daß 112 Millionen Wohl¬
fahrtslasten nur auf 100 Millionen verringert
werden konnten ! Hier also wird erkennbar , daß
der Bremer doch opferwilliger  ist als
es zuweilen aussieht , und mit diesem Opferwillen
sind gewaltige Leistungen erzielt worden . In der
AG .-Weser arbeiten heute wieder 8000 Mann
gegen einige hundert vordem , und ihre Löhne
sind gut . Bis zu 80 vom Hundert befinden sich
die Arbeiter wieder in der höchsten Lohnklasso
gegen 33 vom Hundert vordem . Es ist nicht mehr
so, daß wie einst , wer wirklich etwas leistete,
unterdrückt wurde durch die tariflichen Sätze des
Existenzminimums , die füglich von den Betrie¬
ben dann als die Höchsttarife angesehen wurden.
Da haben wir erheblich durchgegriffen , und lei¬
den doch noch unter den Folgen der Vergangen¬
heit : heute fehlen uns die Qualitäts¬
arbeiter,  durch die Deutschland einst groß
wurde , — denn man hat sie gelehrt gehabt , daß
es sich nicht verlohne , etwas zu leisten.

Dennoch ist es uns in Bremen gelungen , weitest-
gehend zuzupacken. Längst wären wir schon noch
weiter als heute , gälte es nicht , die Lasten von
früher abzutragen . Wieviel müßte nicht gesche¬
hen ! Die Schiffahrt z. V . bedürfte in vielen Ein¬
zelheiten einer gründlichen Modernisierung mit
Staatshilfe ; unendliche Aufgaben ergeben sich und
es wird unser Ziel sein, sie zu erfüllen . Dennoch,

der bremische Reeder hat auch heute noch eine ge¬
waltige Unternehmungslust . Denken wir allein
an die fünf neuen Schiffe des Norddeutschen Lloyd.
Die Kohlenumschlags -Anlage wurde in Betrieb
genommen , — doch auch sie ist nur ein Teil des
Ganzen . Trotzdem ist Bremen der einzige Hafen,
der eine Zunahme an Umschlag zu verzeichnen hat.
Wir , wir alle , haben die Pflicht , dafür zu sorgen,
daß die weiteren Zie :e unserer Stadt und des
ganzen Volkes erfüllt werden . Wir können es,
weil wir es müssen ! Es hat keinen Sinn , zu zwei¬
feln . Ein jeder Umsturz bringt auch Mängel mit
sich. Das eine jedoch läßt sich erkennen , daß ge¬
genüber der Vergangenheit die heutige Regierung
jeden Vergleich mit gutem Gewissen auszuhalten
vermag . Denn sie hat etwas getan,  während
die früheren nur darüber debattierten,  daß
etwas getan werden müsse. Regen wir uns nicht
auf über Leute , die den Anschluß an uns verpaßt
haben . Es gibt genug solcher Menschen , die sich
nicht bekehren lassen wollen.

Wodurch unterscheiden sich Nationalsozialisten
von ihnen ? Weil sie nicht nur vom Volke rede¬
ten , sondern hineingingen ins Volk , es kennen¬
lernten und erforschten und es entdeckten in feister
ganzen Größe und Schönheit . Man nannte die
Nationalsozialisten gern die Trommler , — und die
Früchte der Aufklärungsarbeit wollten dann die
andern gern ernten ? Nein , und dreimal nein!
Dagegen wehren wir uns ! Feige waren sie, sie
hatten nicht den Mut , den Marxismus zu zer¬
brechen , und sie werden auch niemals den Mut
haben , den Nationalsozialismus zu zerstören . Mit
Erfolg kann niemand mehr gegen uns kämpfen.
Nur eines können diese Leute : Unfrieden säen, die
Einigkeit zu stören suchen. Wir werden ihnen mit
allen uns zu Gebote stehenden Mitteln ihrer zu
erwehren wissen!

Im „Völkischen Beobachter " vom Mittwoch war
ein Brief veröffentlicht , den ein Vikar aus Passau
schrieb, der sich gegen die Sterilisierung wandte
und behauptete , der Leib sei unverletzlich . Ja,
bitte , aber wir haben es von jeher als die größte
Schande empfunden , daß eben solche Vertreter der
Kirche deutsche Menschen , vor allem Frauen , als
Ketzer und Hexen zu Zehntausenden verbrannten
und durchaus nicht die Unverletzlichkeit des Lei¬
bes wahrten . Wir aber wollen ein gesundes Volk
und gründlich ausmerzen , was schlecht und iiber-
ständig ist — daß Belastetes überhaupt nicht ge¬
boren werde ! Diese Anschauung muß und wird
siegen ! Was sollen wir nun mit alten
Büchern ? Nicht das Wort,  sondern der Geist
macht selig : um ihn starben 2 Millionen , für
ihren Glauben an Deutschland und Gott!

Merkwürdig übrigens , daß gerade soviel kirch¬
liche Kreise unter den Hetzern gegen den National¬
sozialismus sind. Wären sie ernsthaft gottgläu¬
big , dann müßten sie doch eigentlich fühlen , was
geschah mit unserem Vaterlande.

Wir glauben unerschütterlich an die Gerechtig¬
keit Gottes und die Sendung des deutschen Vol¬
kes, und wir lassen es uns nicht vorschreiben,
anders zu fühlen . Wir dürfen getrost in die Zu¬
kunft blicken : der Arbeiter ist befreit von den
Qualen der Arbeitslosigkeit , und sie wird in
Kürze ganz beseitigt bleiben , — der Bauer wurde
erlöst aus der Zinsknechtschaft , und der Soldat
aus der Unehre eines Schandoertrages ! 2m
gleichen Sinne aber wird es dem Führer auch
gelingen , die außenpolitische Gegnerschaft zu
brechen.

Wir werden es nicht zulassen , daß irgendwo in
der Welt ein Deutscher anders behandelt wird
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als andere . Wir sind Vrüder ! Und der Him¬
mel wird uns die Kraft zu allem geben , in Not
und auch in glücklichen Zeiten.

Unser Werk ist nur , dem Führer in Treue zu
dienen . Es gab eine Zeit , da stand der Lan¬
desverrat hoch in Gunst . Ohne die Treue aber
ist nichts in der Welt geschaffen . Wer das nicht
versteht , der begreift den Führer nicht . Das aber
wissen wir : immer nur dann , wenn die Zeit
reif ist, wird der Führer handeln.

Für Bremen  wird für alle noch manche
schwere Stunde kommen , — aber gerade da wol¬
len wir besonders treu sein ! Wir haben unter
die Vergangenheit einen Strich gemacht . Wer
hätte je so großzügig mit seinen Gegnern ver¬
fahren wie der Führer ? Dankbar sollten die
Meckerer sein , anstatt uns noch länger geheim
oder offen zu bekämpfen . Haben wir nicht unser«
Fahnen getragen für alle ? Glaubt nur , daß der
Führer alles kennt und wo es noch fehlen sollte,
helfen wird ! Dafür brauchen wir keine Besser¬
wisser!

Es bedarf langer Zeit , ehe alles erfüllt wer¬
de» kann . Erst unsere Jugend kann vollenden,
was wir ersehnen : ein Deutsches Reich mit
deutschen Menschen in Freiheit , Ehre und Recht.

Die Rede wurde vielfach stürmisch unterbrochen
und bejubelt . Und nach den Schlußworten von
Ortsgruppenleiter Hennsberg  schloß der er¬
hebende Abend mit dem Gesang des Horst -Wessel-
Liedes und fand auch sonst ein überaus gutes
Ergebnis : die Werbung der NSV ., die zwischen¬
durch stattfand , brachte 31 Neuanmeldungen , —
ein schönes Zeichen für den Willen zu Opfer¬
bereitschaft und Dienst am Vaterlands . —b.

Gin 80jährlger
Kamerad Thies

von der Krieger - und
Landwehr -Kamerad¬

schaft Hastedt begeht
heute in seltener kör¬
perlicher und geistiger
Rüstigkeit seinen 80.
Geburtstag . Der Ju --
bilar gehört über 40
Jahrs der Kyffhäuser-
bewegung an . Wir
wünschen ihm einen
frohen und glücklichen
Lebensabend.

Hohes Alter . Sein 97. Lebensjahr vollendet
heute in seltener Frische Fritz Hafe meist er,
Mühlenstraßs 3. Er verfolgt den Wiederaufstieg
unseres Vaterlandes mit besonderem Interesse , in-
dem er sich täglich die Zeitung vorlesen läßt . Seine
Hoffnung ist, den 100. Geburtstag noch erleben
zu können , wozu wir ihm die bisherige Rüstig-
keit und gute Gesundheit wünschen.

Aornak, von ffanr ^^oman von fkanF l-letien'

(27 . Fortsetzung)

.Wieso ist Peter schuld," fragte Renate Wei¬
land.

Walter Dornbuvg lachte.
„Das ist doch ganz klar . Wenn er die Geschichte

mit dem Fräulein Erxner nicht gemacht hätte . . .
ich wäre vielleicht noch ein Fahr lang herum¬
gelaufen , ohne den Mut zu finden , dir das zu
sagen.

„Du bist doch sonst nicht so feige , wenn es sich
darum handelt , von irgend etwas Besitz zu er¬
greifen ."

„Soll das vielleicht eine Anspielung auf meine
Musik sein ?"

„I wo, " lachte Renate . „Ich meinte nur so"
„Dein Glück! Aber siehst du , nachdem Fräulein

Erxner wieder in ihr Provinznest zurückgefahren
war , sagte ich mir : Mit der Frau möchte ich nicht
verheiratet sein , aber mit einer andern . Schön,
ich weiß nicht , ob sie mich mag . Sie uzt mich zwar
immer , aber vielleicht ist gerade das ein Be¬
weis . . . ."

„Eingebildeter Mensch !"
„. . . . vielleicht muß ich sie mal fragen . . . .

und vielleicht sagt sie: Ja !"
„Das hast du ja nun glücklich bemerkt !"
„Gib mir noch 'neu Kuß , Renate !"
Sie tat es.
„Hier ! Aber damit Klarheit herrscht : Geküßt

wird nur , wen wirklich ein Grund dafür vorhan¬
den ist," sagte sie. „ Ich bin nicht für unnötige
Kraftverschwendung !"

„Und was betrachtest du als Grund ?"
„Das läßt sich nur von Fall zu Fall entscheiden ."
Walter Dornburg nickte.
„Also schön . . . . nehmen wir einmal an , es

wäre augenblicklich ein Grund da . Komm , küß
mich!"

Und da Renate keinen Grund hatte , es nicht
zu tun , war sie einverstanden und erfüllte wider¬
spruchslos seine Forderung.

Es war ein schwerer Tag für Onkel Emil Wer-
nicke. Auf dem Gut und den Feldern häufte sich die
Arbeit . Er mußte bald hier , bald dort sein . . . -
und überallhin begleitete ihn der nicht abzu¬
schüttelnde Kobold , der am Morgen plötzlich sich
eingenistet hatte und so tat , als habe er in
Onkel Emils Gehirn eine nicht zu bestreikende
Existenzberechtigung.

Wer wundert sich, daß Onkel Emil am selben
Abend abermals nach Rheinsberg hineinpilgerte
und wieder an Emma Erxners Tür klopfte?

Emma Erxner allerdings war erstaunt.
Aber Onkel Emil ließ sich dadurch nicht beirren.

Er setzte sich ihr gegenüber , drehte die Daumen
umeinander , als sei das die idealste Beschäftigung
für einen Mann , und suchte nach einem geeigneten
Anfang.

„Wie alt bist du eigentlich , Emma ?"
„Siebenunddreißig, " gestand sie ohne Zögern.
„Und wie alt bin ich" , setzte Onkel Emil das

Verhör fort.
„Das weiß ich nicht ."

„Ich bin Nsunundfllnfzig . Ist das ein großer
Unterschied ?"

„Zweiundzwanzig Jahre , Onkel Wernicke ."
Onkel Emil hob den Kopf.
„Hör mal zu, mein Kind . Es paßt mir nicht,

daß du andauernd Onkel Wernicke zu mir jagst ."
„Früher haben Sie aber Anspruch darauf er¬

hoben ."
„Früher ! Früher, " plusterte Onkel Emil auf¬

geregt.
„Wer heute nicht . Sag mal , Emma . . . .

warum habe ich eigentlich nicht wieder gehei¬
ratet?

„Das weiß ich auch nicht, " sagte Emma Erxner.
Aber sie sagte es schon nicht mehr ganz so

ruhig wie bisher.
„Das will ich dir sagen : Weil ich ein Döskopp

war . Ich hätte längst wieder verheiratet sein
können , wenn ich nicht den Fimmel gehabt hätte,
die einzige Frau , die für mich paßt , an einen
andern verkuppeln zu wollen . . . ."

Emma Erxner blickte erstaunt auf.
„Wie gefalle ich dir , Emma ?"
Sie wurde ein wennig rot.
„Gut , On . . . ."
„Bin ich dir zu alt ?"
„Sie sind doch noch nicht alt . . . ."
„Stimmt ! Ich nehm 's mit jedem Dreißiger

auf . Also kurz und gut , Emma , ich hab ' mir das
überlegt : Heute habe ich mich so auf meinem Gut
umgeschaut und habe verschiedenes bemerkt , was
mir nicht gefällt . Die Dorothea Schenk ist zwar
eine tüchtige Hauswalterin , aber sie ist keine
Frau . Ich muß heiraten , Emma . . . . und da
dachte ich . . . . hm . . . . ich dachte , wenn der
Peter . . . . na Gott ja , ich mein « eben . . ."

Onkel Emil hatte in seinem Leben nicht die
nötige Gelegenheit gehabt , um eine Frau zu
werben . Das rächte sich jetzt bitter . Er verhedderte
sich und wußte nicht weiter.

Und Emma Erxner , die sich vielleicht noch grö¬
ßerer Unerfahrenheit auf dem Gebiete des Ver¬
hältnisses von Frau zu Mann rühmen konnte,
gab sich nicht die geringste Mühe , ihm zu helfen.

Emil Wernicke raffte sich auf.

„Also . . . . kurz und schmerzlos , Emma . . . .
ich bin kein Wortedrechsler . Ich habe mir gedacht
. . . . wir zwei beide könnten eigentlich in ganz
famoses Paar werden , was ? Du sagtest heute
früh , du könntest dir ein Leben ohne Rheinsberg
nicht vorstellen . Also . . . . hier ist die beste Ge¬
legenheit . Und dann , weißt du, ich habe mir heute
im Laufe des Tages fo allerhand gedacht . Ich habe
gedacht , deine Mutter , die mich gebeten hat , für
dich zu sorgen , könnte sich gar keine idealere
Möglichkeit dazu denken . Was meinst du ?"

Es war gut , daß Onkel Emil eine nach seinen
Begriffen längere Rede hielt und dadurch Emma
Erxner Gelegenheit gab , sich einigermaßen in die
jäh heraufbeschworene Situation zu finden . Wäh¬
rend er sprach, war es ihr plötzlich, als öffne sich
vor ihr ein Tor . . . . und hinter dem Tor lag
ein weiter , sonneüberfluteter Weg . Und eine
Stimme sagte ihr , daß sie diesen Weg gehen müsse.
Es sei ihr Weg.

Emil Wernicke blickte sie an.
Da lächelte sie. Wie nur eine Frau lächeln kann,

die ihren Lebenszweck erkannt hat.

„Na , also, " lachte Emil Wernicke behaglich . „Ich
habe mir das doch gleich gedacht . Dann wäre ja
das Vaterland mal wieder gerettet ."

Und er gab Emma Erxner einen Kuß.

Es war ein etwas derber , ungeübter Kuß.
Aber Emma Erxner nahm ihn und fühlte , daß der
Boden , auf dem sie nun stand , der rechte Boden
war . Es war der Boden der Heimat , aus dem
sie herausgewachsen und über den sie von jetzt
an mit dem Manne , der vor ihr stand , gemeinsam
schreiten , wollte . . . .

XXV

Mit Frau von Tuchowas strahleuoer Laune
schien es vorbei zu sein . Vergeblich versuchte Pe¬
ter , den Eindruck , den sie durch die Szene aus der
anderen Seite der Tanzfläche gewonnen hatte , zu
verwischen . Er war in einer Zwickmühle . Die An¬
wesenheit Helgas legte ihm Hemmungen auf.

Frau von Tuchowa zerdrückte die Zigarette , die
sie eben geraucht hatte.

Peter schielte zu dem Tisch hinüber , an dem
Helga und Anton Schwechat sahen . Helga schien
sehr nervös zu sein und konnte sich nicht be¬
herrschen . Immer wieder flog ihr Blick zu Peter
und der schönen Frau , mit der er zusammen saß.
Immer wieder fiel sie die Versuchung an , auf¬
zuspringen und hinllberzulaufen und der Frau
und auch Peter alles entgegenzuschreien , was sie
augenblicklich auf dem Herzen hatte.

Wenn sie nur nicht noch im letzten Moment
Dummheiten macht , dachte Peter und empfand ein
Unbehagen.

An Frau von Tuchowa vorbei sah er zur Tür.
Und sah einen Mann , der eben dort auftauchte

und ihn direkt anschaute.

Frau von Tuchowa erhob sich.

„Ich möchte gehen ", sagte . sie. Und es klang
frostig , beinahe unfreundlich.

Peter stand ebenfalls auf.
Folgte ihr.

Warf , während er einen Schritt hinter ihr der
Tür zuschritt , einen Blick zu Helga hinüber . Gab
ihr einen Mnk , sitzenzubleiben . Helga hielt sich
nur mit Mühe zurück. Sie glaubte nichts anderes,
als daß Peter jetzt mit der Dame den Dachgarten
verließ , um ihr zu entwischen.

Anton Schwechat hatte den Wink deutlicher ge¬
sehen als sie in ihrer Aufregung.

Er hielt sie fest.

„Wir sollen hier bleiben, " sagte er.
„Warum ? "

„Ich weiß nicht . Da scheint irgend etwas nicht
in Ordnung zu sein !"

Frau von Tuchowa trat in den Garderobr-
vorraum hinaus . Unmittelbar hinter ihr hielt
sich Peter . Der Boy öffnete die Tür zum List.
Frau von Tuchowa stieg ein . Peter hinter ihr.
Bevor der Boy schließen konnte , drängte sich noch
der Mann herein , der vor einer Minute von der
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Versammlung der NSDAV.
Ortsgruppe Burg

Borgestern abend versammelten sich die Mit¬
glieder der NSDAP ., Ortsgruppe Burg,  zu
einer stillen Gedenkstunde für den kürzlich ver¬
storbenen Pg . Pastor Thyssen.  Nach der Be¬
grüßung ergriff Ortsgruppenleiter Pg - Busch
Las Wort und führte im Gedenken an den Toten
u . a . aus:

Wir Nationalsozialisten stehen in tiefer Trauer
am Grabe unseres alten Mitkämpfers und Partei¬
genossen Pastor Thyssen . Wir alle , die wir ihn
nun seit Jahren kennen und mit ihm Schulter
an Schulter um dieses Dritte Reich gekämpft
haben , die wir wissen , wie dieser Mann sich trotz
seiner 70 Jahre einsetzte, jugendsrisch und taten-
froh , für Adolf Hitler und seine Bewegung , wir
alle wissen, daß uns ein schwerer Verlust getroffen
hat . Man kann diesem Manne nicht gerecht wer¬
den , wenn man ihn nur als guten , wahren Seel¬
sorger würdigt , man muß vor allen Dingen seine
Arbeit  würdigen , die er als alter , begeisterter
Nationalsozialist geleistet hat.

Es soll ihm nicht vergessen sein , daß er als
erster Bremer Pastor schon 1930 Parteigenosse
wurde und sich in die vorderste Kampflinie stellte.
Um heute noch zu wissen, was das damals be¬
deutete , mutz man sich die Einstellung der
damaligen sog. gebildeten Schicht vergegen¬
wärtigen , die da glaubte , den ganzen National¬
sozialismus mit einem Nasenrümpfen abtun zu
können , die da pochten auf ihr mehr oder weniger
totes Wissen und nichts wissen wollten von dem
heiligen Wollen unserer Bewegung . Unser Pg.
Thyssen konnte sie mit ihren eigenen Waffen
schlagen, und er trat ihnen entgegen , um bei jeder
sich bietenden Gelegenheit in fein geschliffener
Rede die Ziele des Nationalsozialismus darzu¬
legen.

Diesem Manne wird man nur gerecht, wenn
man anerkennt , daß er zu allen Zeiten sein
Deutschland  über alles stellte.

Noch einige Wochen vor seinem Tode sagte er
zu einem Parteigenossen : „Wie freue ich mich,
daß ich diese herrliche Zeit noch erleben darf,
jeden Tag danke ich meinem Gott dafür ."

So steht das Bild dieses Mannes klar und
deutlich vor uns : ein echter, wahrer Prediger,
ein kerndeutscher Mann , ein begeisterter , treuer
Nationalsozialist . Er war einer unserer Besten,
wir werden ihn nie vergessen . Ein stilles Ge¬
denken der Versammelten beschloß die Feier¬
stunde.

Im Anschluß hielt Pg . Bischofs  einen bis
ins kleinste sorgfältig vorbereiteten Vortrag
über „Unsere Weltanschauung ". Nach Erledigung
einiger organisatorischer Fragen wurde die Ver¬
sammlung in üblicher Weise geschlossen.

Gedenkstunde der NSDAP.
Ortsgruppe Walle

Die Ortsgruppe Walle  der NSDAP . hatte
am Tage von Skagerrak ihre Mitglieder zusam¬
mengerufen , die in dem bis zum letzten Platz
gefüllten Dersammlungssaal ein erhebendes Ge¬
denken an die Toten der größten Seeschlacht aller
Zeiten erlebten.

.Der Ortsgruppenleiter Pg . Lohff  gedachte in
mahnenden Worten der Toten von Skagerrak,
des nationalsozialistischen Freiheitshelden Leo
Schlageter , und verlas die Namen aller im Mo¬
nat Mai der vergangenen Kampfjahre gefallenen
Kameraden . Hierbei hatte sich die Versammlung
unter den Klängen „Ich hatt einen Kameraden"
von ihren Plätzen erhoben . Im Anschluß verlas
der Ortsgruppenleiter ein Kapitel über die letz¬
ten Stunden Leo Schlageters , das allen Anwe¬
senden noch einmal den heldischen Tod dieses von
den Franzosen gemordeten kerndeutschen Mannes
vor Augen führte . Ein gemeinsames Lied , Ee-
sangsvorträge des NS .-Frauenchors , Volkstänze
des BDM . und kernige Gedichtvorträge der HJ.
leiteten dann zum zweiten Teil des Abends über,
der dem deutschen Osten gewidmet war . Kame¬
rad Herbert Schröder  aus Danzig führte die
Versammlung nach kurzer , politischer Einleitung
in einem flotten , an heiteren Einfällen reichen
Lichtbildervortrag in seine Danziger Heimat und

6riefkssten
„Blut und Raffe". Schämen Sie sich Ihrer erbärm¬

lichen Feigheit. Ein Nationalsozialist sind Sie be¬
stimmt nicht. Ein solcher würde sich nie mit anonh-
nem Geschreibsel abgeben. Eine einfache ehrliche An¬
frage an unsere Anzeigenabteilung hätte Sie darüber
aufklären können, wie sehr Sie im Irrtum sind.

Eingangstür aus einen Blick in das Lokal ge¬
worfen hatte.

Schweigend ging die Fahrt in die Tiefe.
An der Seite Peters trat Frau von Tuchowa

auf die Straße hinaus.
Plötzlich stand ein Mann vor ihnen , lüftete den

Hut und sagte ganz ruhig:
„Guten Abend ".
Frau von Tuchowa blieb überrascht stehen und

sah den Mann , der ihr den Weg versperrte , un¬
freundlich an.

„Frau von Tuchowa, " sprach sie der Fremde
nun direkt an . „Ich muß Sie bitten , mir zu fol¬
gen . . . Kriminalpolizei ."

Peter , dicht neben ihr stehend, fühlte deutlich,
wie sie zusammenzuckte. Als er sie ansah , merkte
er , daß ihr Gesicht alle Farbe verloren hatte.
Gleich darauf aber hörte er ihre ganz ruhige
Stimme:

„Was wünschen Sie von mir ?"
Kriminalkommissär Templer deutete gelassen

auf ihren Wagen , der in der Nähe stand . Im
Innern des Wagens saßen zwei Männer , denen
man die Kriminalbeamten ansah.

„Steigen Sie ein , Frau von Tuchowa . . . ..
ich glaube , es liegt in Ihrem Interesse , wenn wir
jedes Aufsehen vermeiden . Was wir von Ihnen
wünschen, werden Sie selbst am besten wissen. Es
genügt vorläufig , wenn ich Ihnen sage, daß wir
eben in Ihrem Zimmer in der Pension eine
Haussuchung vorgenommen haben . Wir fanden
wertvolle Papiere , die wir sehr gesucht haben.
und fanden ein kleines Notizbuch , dessen Inhalt
sehr interessant war ."

Peter mußte Frau von Tuchowa anblicken.
Ihr todblasses Gesicht leuchtete gespenstisch fast.
Jetzt wandte sie den Kopf und sah ihn an.
Und reichte ihm die Hand.
„Ich bin Ihnen nicht böse, Herr Doktor, " sagte

sie. Weiter nichts . Dreht « sich um und schritt zu
ihrem Wagen . Peter stand reglos.

Die Frau verschaffte sich einen fabelhaften Ab¬
gang.

Einen Augenblick lang meldete sich irgend et¬
was in Peter Brück, das er nicht näher erklären

nach Ostpreußen . Die Worte des Redners und
die wundervollen Bilder hinterließen einen
starken Eindruck auf die Zuhörer , die , wie über¬
haupt an diesem Abend , mit reichem Beifall nicht
zurückhielten.

Der Vortrag schlug eine weitere Brücke zu un¬
seren kämpfenden Brüdern im schwer bedrängten
Osten . Das wieder einmal so recht aus vollem
Herzen gesungene Horst -Wessel-Lied , mit dem die
Versammlung schloß, verlieh dieser Erkenntnis
Ausdruck . Ich.

Sitzung
der Waltet der NBG. 18

Im Wilhelm -Decker-Haus fand kürzlich eine
Sitzung aller Walter der RBE . 18 statt . Pg.
Wilke  eröffnete die Versammlung , kritisierte den
teilweise schlechten Besuch und forderte den vollen
Einsatz aller RBG .-Walter für das Handwerk.
Sodann begrüßte der Vertreter der Kreishand¬
werkschaft , Pg . Riemenschneider,  als Zei¬
chen der Zusammenarbeit zwischen RVG . und
Kreishandwerkerschaft.

Pg . Riemenschneider schilderte die wirtschaftliche
Organisation des Handwerks , die eingeleitet
wurde durch das Ermächtigungsgesetz vom 29. 12.
1933 und erwähnte , daß Obermeister und Satzun¬
gen von der Kammer bestimmt werden unter Zu¬
stimmung des politischen Kreisleiters und des
Fachverbandes . Der Obermeister bestimmt seinen
Beirat , der ihn berät , jedoch nicht mitzubestimmen
hat . Weiter führte der Redner aus , daß sich in

Bremen 8g Innungen befinden , davon 10 in Vre-
merhaven . Jeder Handwerker muß seiner Innung
angehören , die korporativ Mitglied des Reichsver¬
bandes ist. Der oberste Führer des Handwerks ist
der Reichsinnungsmeister und Reichs -BE .-Walter.
Der Befähigungsnachweis bedeutet , daß sich nur
der geprüfte Handwerksmeister selbständig machen
kann , der eine ordnungsgemäße Lehre durchge¬
macht und mindestens fünf Jahre als Geselle ge¬
arbeitet hat . Die llebergangsbestimmungen sehen
vor , daß jeder , der vor dem 1. 1. 1932 in die
Handwerkerrolle eingetragen wurde , sein Geschäft
fortsetzen kann ; alle anderen , die jünger sind als
38 Jahre , müssen bis zum 31. 12. 1939 ihre Mei¬
sterprüfung gemacht haben , sonst wird ihnen das
Geschäft geschlossen.

Bei Beantwortung der zahlreich gestellten Fra¬
gen wurde klargestellt , daß auch Industrie - und
Handelsbetriebe innungspflichtig  sind,
wenn in ihnen handwerkliche Arbeiten geleistet
werden.

Sodann sprach Pg . Wilke noch über die Schu¬
lung der Amtswalter und wies auf die von der
NS .-Hago herausgegebene Gesetzesvorlage hin . Die
Wichtigkeit des Handwerkertages in Frankfurt
a . M . vom 15.—17. Juni scheint manchem Hand¬
werker noch nicht ganz klar zu sein . Die günstigen
Fahrzeiten , die im Wilhelm -Decker-Haus zu er¬
fahren sind, werden hoffentlich noch manchen
Handwerker zur Teilnahme bewegen . Besonders
wurde noch darauf aufmerksam gemacht , daß in
den Tagen des Reichshandwerkertages kein Hand¬
werker ohne das Abzeichen zu sehen sein darf.

Für die Handwerker , die nicht nach Frankfurt
fahren , wird hier in Bremen eine Parallelkund-
gebung stattfinden , an der teilzunehmen , Pflicht
eines jeden Handwerkers ist. Nach Behandlung
einiger organisatorischer Fragen schloß Kreis¬
betriebsgemeinschaftswalter Pg . Wilke die Ver¬
sammlung mit einem dreifachen „Sieg -Heil " auf
den Führer.

Gemeinschastsabendder DAF.
in Gröpelingen

Die Ortsgruppe Gröpelingen der DAF . ver¬
anstaltete kürzlich im Ballhaus Sieler einen Ge¬
meinschaftsabend . Nach einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache durch den Ortswalter Pg . Wilke
machte Gaupropagandawalter Pg . Hub er
einige markante Ausführungen zum bevor¬
stehenden Werbefeldzug der DAF . Der gemütliche
Teil des Abends , welcher durch schneidige Musik
der Kapelle der „Bremer Straßenbahn " unter
der Leitung ihres Dirigenten Fritz Poppe  ver¬
schönert wurde , begann mit einem flotten Marsch.
Die von Albert Schütte  gebrachten Gesangs¬
soli wurden mit stürmischem Beifall aufgenom¬
men . Auch dem Trompetensolo von Otto Wieg-
mann  zollte man ungeteilten Beifall . Die
humoristischen Vortrüge des Komikers Baues
und die tänzerischen Vorführungen von Frl.
Bülow  und Frl . Schröder  brachten eben¬
falls dankbare Anerkennung ein . Der überfüllte
Saal war der beste Beweis für das große In¬
teresse der Mitglieder an diesem Abend . p >e-

S - nnab -nd, 8. Juni . 8.40 Zeitangabe Wetterdienst.
Landwirtschastl. Morgenfunk 8.58 Wiederholung von
Zeitangabe, Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgenfprnch.
Moraenavmnastik . 6.18 Sang und Klang zur Morgen!
stunde In der Pause : 7.00 Wetterdienst. Nachrichten!
dienst 7 10 Fortsetzung der Morgenrnusik. 8.90 Wttt«-
dien tz Viertelstunde für die Haus,rau lv.iz Schul¬
funk. 18.00 Meldungen sur dre Binnenschiffahrt.
nenlands - und Seewetterbericht 1210 Buntes Wochen-
endkonzert. 13.00 Wetterdienst . 13.08 Umschau am
Mittag 13.18 Buntes Wochencndkonzert. 14.00 Nach¬
richtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil, 15.00 Aus
der Rundsunkbewegung: 18.1a Borsenfunk. lo.SO My,
schaftsnachrichten aus Brasilien . 18.40 Schissahrtssunl.
16 gg Der frohe Sonnabend -Nachmittag. 18.00 Unsere
Dichter und ihr Werk. 18.30 Viertelstunde der Wehr¬
macht. 18.80 Wetterdienst Hasendrenst. 19 00 Ti-
Klauskapelle in Goslar . 20.00 Erste Abendmeldungen.
»0 10 Der Postillon von Longpimeau . komische Lper
22 00 Nachrichtendienst. 28.28 Musikalisches Zwischen¬
spiel. 23.00 „Sei gepriesen, du lauschige Nacht. . .'

Ferner senden:  Deutschlandsender : 10.00 Pa¬
rade- und Präsentiermärsche . 20.18 Das 13. Stiftungs¬
fest des Vereins zur Bekämpsung des Rheumatismus
in Brunnebach . Berlin : 10.00 Der Schäfer putzte sich
zum Tanz . 19.18 Das deutsche Lied. 20.10 Wir sahnn
ins Land ! Frankfurt : 20.15 Bunter Abend. Köln:, 10«
Der frohe Sonnabend -Nachmittag . 19.00 Zum 125. Ge¬
burtstag Robert Schumanns . 21.00 Fauler Zauber.
Königsberg. 20.15 Wer will unter die Soldaten?

Wetterdienst cler 62.

Die diesjährige Llriaubsregeiung
Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter

Das Kreis - Sozialamt der Deut¬
schen Arbeitsfront  teilt mit : Nachdem
die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
vielen minderbemittelten Volksgenossen durch
ihre hervorragenden Einrichtungen die Gelegen¬
heit gegeben , hat , ihre deutsche Heimat auch ein¬
mal ohne große Kosten und daher überhaupt ken¬
nenzulernen , ist auch der Treuhänder der
Arbeit  für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen
daran gegangen , die Deutsche Arbeitsfront in
diesen ihren Zielen weitgehendst zu unterstützen.
Durch seine Mitteilung vom 29. April , über die
wir seinerzeit ausführlich berichteten , wird es
auch nun den einfachsten Arbeitskameraden in
den Betrieben ermöglicht , einen solchen Er¬
holungsurlaub anzutreten . Der Urlaub war bis¬
lang vielen deutschen Arbeitern versagt , während
er bereits für alle anderen Stände eine Selbst¬
verständlichkeit bedeutete . Der schaffende Mensch
der jahraus , jahrein zum Segen des gesamten
deutschen Volkes und zu geringen Löhnen seine
Pflicht erfüllt , muß ganz besonders auch Freude
und Erholung haben . Von seinen Leistungen und
der Hochwertigkeit seiner Arbeit hängt . im
Grunde das Wohl der ganzen Nation ab . In den
Tagen des Urlaubs soll er jedoch gänzlich aus¬
spannen können und neue Kraft für seine Arbeit
finden.

Der jugendliche Arbeiter  soll nach der
Bekanntmachung des Treuhänders der Arbeit fol¬
genden Urlaub erhalten : im ersten Arbeitsjahr
12 Arbeitstage , im zweiten 10, im dritten 8 und
im vierten 6 Arbeitstage.

Lehrlinge  erhalten folgenden Urlaub bei
vierjähriger Lehrzeit im ersten Lehrjahr 12, im
zweiten 10, im dritten 8 und im vierten Lehr¬
jahr 6 Arbeitstage ; bei dreijähriger Lehrzeit im
ersten Lehrjahr 12, im zweiten 9 und im dritten
6 Arbeitstage.

Erwachsene,  gewerbliche Eefolg -
schaftsangehörige  sollen mindestens 6 bis
12 Tage Urlaub , je nach Dauer der Betriebs¬
zugehörigkeit , erhalten und zwar wird als Bei¬
spiel folgende Staffelung empfohlen : 1jährige
Betriebszugehörigkeit 6 Tage , 2jährige 7, 3jäh-
rige 8, 4—5jährige 9, 8—7jährige 10, 8—9jährige
11, 10jährige 12 Tage.

Schwerkriegsbeschädigte und Un¬
fall  ge s chä d i g t e,  die ihren Unfall in dem¬
selben Betrieb erlitten haben , sollen in allen
Fällen den Höchsturlaub genießen.

Es ist bekannt , daß eine große Reihe Bremer
Betriebe bereits von sich aus ähnliche oder gün¬
stigere llrlaubsregelungen besitzen. In vielen
Fällen ist auch durch die entsprechende Tariford¬
nung bereits ein höherer Urlaub festgesetzt oder
es liegt bereits die Regelung eines Sondertreu-
händers vor (z. B . Baugewerbe ) . Selbstverständ¬
lich wird in diesen Fällen der bestehende Urlaub

durch die Bekanntmachung des Treuhänders nicht
berührt . Der Zweck derselben ist auch lediglich
der , eine fehlende Tarifordnung für die vielen
Kleinbetriebe zu ersetzen oder im Falle des
Fehlens einer geeigneten Urlaubsregelung einen
Rahmen für Mindestsätze zu schaffen.

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung Bre¬
men , hat ihre verschiedenen Kreisbetriebsgemein-
schaftcn damit beauftragt , die Nachprüfung vor¬
zunehmen , ob auch in allen Fällen die neue llr-
laubsregelung durchgeführt wird . Betriebsführer
und Eefolgschaftsangehörige , die noch über irgend¬
welche Fragen zu der Urlaubsregelung im Un¬
klaren sind, wenden sich also an ihre zuständige
Kreisbetriebsgemeinschaft.

„Ehret die Arbeit und achtet den
Arbeiter"  hat der Führer am 1. Mai 1933

Die Handwerker
fahren zum ReichshanSwerkertag

Die Kreisbetriebsgemeinschaft 18 „Handwerk ",
Kreisdienststelle Bremen , teilt mit : Die Abfahrt
für die Teilnehmer am Reichshandwerkeitag nach
Frankfurt a . M . erfolgt am 15. Juni um 2.34 Uhr
(in den frühen Morgenstunden ) ab Vremen-
Hauptbahnhof . Quartierscheine und Fahrkarten
sind im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 254, zu
haben , Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt 9.60 Mk.
Die Quartierscheine und Fahrkarten müssen bis
spätestens Dienstag , 11. Juni , 18 Uhr , eingelöst
sein.

Bestattungswesenin der Stadt Bremen
Gesetz vom 13. Mal 193s

Durch die Aufhebung des Gesetzes betreffend
das Bestattungswesen in der Stadt Bremen vom
1. November 1931 ( Ges. Dl . S . 357) und das In¬
krafttreten des neuen Gesetzes vom 13. Mai 1935
(Ges . Bl . S 101) sind verschiedene Härten aus¬
geglichen und Milderungen geschaffen, die im fol¬
genden auszugsweise mitgeteilt werden.

Fortgefallen ist der frühere 8 7: ,Mird eine
Grabstelle nicht sofort nach ihrer Zuweisung be¬
legt , so ist Lei ihrer erstmaligen Belegung für je-
des seit der Zuweisung verflossene Jahr eine Aus-
gleichsgebühr von Vsa der zur eZit der Belegung
für die ganze Grabstelle geltenden Gebühr zu
zahlen ."

Nach dem früheren 8 8 betrug die unter be¬
stimmten Voraussetzungen alle 30 Jahre zu zah¬
lende Verlängerungsgebühr bis zum 31. März
1941 die Hälfte des jeweils geltenden Kaufpreises,
nach dieser Frist aber die ganze Erabstellengebühr.
Künftig wird die zu zahlende Verlängerungs-
gebllhr immer mit dem halben Satz des jeweils
geltenden Kaufpreises berechnet.

dem deutschen Volk zugerufen . So wenig , wie es
heute noch eine Vielzahl von Parteien gibt , so
wenig gibt es heute noch eine Reihe von ver¬
schiedenen Klaffen . Und so wenig es heute in
Deutschland noch ein internationales Proletariat
gibt , ebensowenig gibt es heute noch eine in sich
abgeschlossene Kaste der oberen Zehntausend . Es
gibt heute allein nur noch den einen Stand aller
schaffenden Deutschen ! Als Führer wird nur noch
der anerkannt , der in seiner Arbeit etwas beson¬
deres zu leisten vermag und dessen Arbeit sich
zum Segen der ihm unterstellten Arbeitskamera¬
den auswirkt . Die Arbeit ist der neue Lebens¬
mythos des deutschen Volkes geworden . Sie ist
der friedliche Kampfplatz , auf dem allein die
Leistung sich als Sieger zu behaupten vermag.
Das gemeinsame Blut ist jedoch ein festes Band
der verschworenen Gemeinschaft aller Deutschen
untereinander und die Verpflichtung zu einer
festen unverbrüchlichen Kameradschaft vom Füh¬
rer zur Gefolgschaft und von der Gefolgschaft
zum Führer.

Der bisherige 8 10 bestimmte u . a ., daß bis zum
31. März 1941 in einer schon voll belegten Erd-
bestattungsgrabstelle ausnahmsweise bis zu vier
Urnen mit Aschenresten von Ehegatten usw. bei¬
gesetzt werden können , wenn bei der Beisetzung der
ersten Urne die jeweils geltende Gebühr für die
ganze  Grabstelle bezahlt wird . Gestrichen wurde
die Frist bis zum 31. März 1941; ermäßigt wurde
die zu bezahlende Gebühr auf den Preis für ein
Quadratmeter Grabfläche des zu benutzenden
Kaufgrabes.

Der bisherige 8 11 besagte , daß in einer Erd-
bestattungsgrabstelle nur die Leichen von Ver¬
wandten bis zum vierten , Grade beigesetzt wer¬
den durften . Die Beisetzung der Ueberreste einer
anderen Person konnte ausnahmsweise gegen Be¬
zahlung des Preises für zwei Quadratmeter Grab¬
fläche und - bei Benutzung einer Urnengrabstelle
gegen Bezahlung der jeweils geltenden Gebühr
für ein Quadratmeter Grabfläche zugelassen wer¬
den . In Leiden Fällen ist die zu zahlende Gebühr
um die Hälfte ermäßigt.

Folgende Gebührensätze  sind ermäßigt:
a ) Erdbestattung:  für Auswärtige konnte

bisher nur Klasse L mit 70 Mark gewährt wer¬
den ; jetzt aber Klasse ^ mit 17 Mark und einem
Zuschlag von 17 Mark . Im bremischen Landgebiet
verstorbene Personen können ebenfalls nach Klasse
-H. bestattet werden , ebenso diejenigen Verstor¬
benen , die auswärts gewohnt haben , zur Bestat-
tung hierher gelangen und auf einem der stadt-
brem . Friedhöfe bereits eine Grabstelle besitzen.

b ) Feuerbestattung:  Urnenbeförderung
nach dem Grabe und Urnenbeisetzung für aus¬
wärtige Leichen bisher 40 Mark , jetzt 10 Mark
zuzüglich 10 Mark Zuschlag.

c) Andere Gebühren:  Ausheben und Um¬
betten der Leiche eines Kindes bisher 50 Mark,
jetzt 25 Mark . Ausheben und Umbetten einer
Aschenurne bisher 25 Mark , jetzt 10 Mark.

(IVotterkericbt äes lkelodsrvetterckienstes,
aos ^abeort kromen)

Wechselvoll
Die Beunruhigung der Wetterlage durch das

kräftige englische Tief äußerte sich bei uns nur
durch lebhafte Winde und starke Bewölkung . Das
Regengebiet an seiner Südseite , hervorgerufer
durch einen schmalen Keil warmer Lust , zog nord¬
wärts über die Nordsee zum Skagerrak , ohne das
Festland zu berühren . Hinter dieser Warmluft
folgt etwas kühlere Seeluft nach . Es ist infolge¬
dessen. wechselvolles Wetter mit gelegentlichem
Regen oder Gewitterschauern bei Tages- !
temperaturen um 20 Grad zu erwarten.

Voraussage für den 8. Juni : Lebhafte Winde
aus Süd bis West , wolkig , Regen - oder Gewitter¬
schauer , Tagestemperatur bis 20 Grad.

Aussichten für den 9. Juni : Um West drehende
böige Winde , wolkig bis heiter , Schauerneigung,
zum Teil als Gewitter , wenig kühler.

Wittsi-ungstsdsIIs vom' 7, luni

Teil ZÄ -c:

Wirio
11.Wind¬
stärke

Weiter MSXttNllM

4 Uhr 751 .4 I5 .V 6 bewölkt
lempersM
Minimum

8.614 Uhr 760,5 54 LS deäsckt

19 Uhr ?58,1 21,6 88 SSO 4 l' edeckt
bNeckersciii

keine

konnte . Es ließ sich vielleicht am ehesten noch mit
einem gewissen Mitleid bezeichnen.

Er sah , wie Frau von Tuchowa einstieg , sah,
wie Templer den beiden Beamten Anweisungen
gab , wie sich dann der Wagen in Bewegung setzte.

Templer kam auf ihn zu.
Und schüttelte ihm die Hand.
„Alle Achtung , Herr Doktor !" , sagte er . „ Sie

haben da ein Glanzstück geliefert ."
„Ich weiß nicht , Herr Kommissar , die Frau tut

mir ein wenig leid . . . "
Templer lachte.
„Das sieht Ihnen ähnlich ! Erst legen Sie die

Fallstricke um sie . . . ., und dann möchten Sie
sie am liebsten laufen lassen."

„Haben Sie die Papiere ?"

„Wir haben sie. Ich kann Ihnen nur gratu¬
lieren . Wir haben , wie Sie ja gehört haben,
auch ein kleines Notizbuch gefunden , das raffiniert
versteckt war . Frau von Tuchowa hatt « eine kleine
Schwäche . Sie führt « über das , was sie tat , genau
Buch. Auf diese Weise ist der einwandfreie Beweis
geliefert , daß wir hier endlich eine der geschicktesten
Werkspioninnen abgefaßt haben , die der deut¬
schen Wirtschaft großen Schaden zufügt «. Der
Diebstahl der Merkerschen Erfindung ist nur eins
von vielen Verbrechen , dessen sie sich schuldig
machte ."

„Das ist allerdings allerhand, " meinte Peter
verblüfft . „Na und ?"

„Die beiden andern Herren haben wir vor zwei
Stunden verhaftet . Wir können von Glück sagen,
daß Frau von Tuchowa mit ihnen noch nicht
einig geworden war über den Preis , sonst wäre
die Sache wohl schon längst über die Grenze . . ."

„So etwas Aehnliches habe ich geahnt , als ich
den Mann mit dem scharfen Profil beobachtete,
der Frau von Tuchowa so intensiv bearbeitete ."

„Sie haben überhaupt so manches geahnt . Die
Sache mit dem Uebsrfall auf Fräulein Wei¬
land _ "

(Schluß folgt .)

Zeitgenössische Musik im Rundfunk
Das Programm dieser Reihe kultur -politisch so

wichtiger Reichssendungen erweitert mit jeder
Folge das Bild zeitgenössischen deutschen Musik-
schaffens . Ganz besonders dankbar darf der Rund¬
funkhörer dafür sein , daß der Programm -Ausschuß
nicht ausschließlich oder gar wahllos Uraufführun¬
gen aufgibt und ansetzt . So wurde in der neunten
Folge der Konzerte , die das Orchester und der
Kammerchor des Reichssenders Köln  unter Dr.
Wilhelm Buschkötters  Leitung bestritt , Gustav
Schwickerts „Sonnengesang des Franziscus
von Afsisst" für Baritonsolo , Chor und Orchester
vorgetragen , ein Werk , das auf dem 64. Deutschen
Tonkllnstlerfest des Allgemeinen Deutschen Musik-
vereins 1934 zu Wiesbaden uraufgeführt worden
ist. Ueber den Wirkungsbereich des Wiesbadener
Festes hinaus wird mit dieser Aufführung Werk
und Name eines Komponisten bekannt in der gan¬
zen Nation , der Förderung verdient . Schwickert,
am 1. Dezember 1901 zu Heidelberg geboren , be¬
gann als Techniker , er studierte auf der Technischen
Hochschule Karlsruhe und kam zur Musik aus jener
Liebhaberei , die Leidenschaft und Berufung zu¬
gleich bedeutet . Er wurde Schüler des Freiburger
Komponisten Julius Weismann . Sein eindrucks¬
volles Werk mit der bestimmenden und dominie¬
renden Lobpreisung der Baritonpartie , den ein¬
fachen, begleitenden Chorsätzen und einer aller¬
dings sehr ausdrucksreichen Lrchestersprache hat in
der Wiedergabe des von uns abgehörten Hambur¬
ger Senders eine gute funkische Wirkung gehabt.

Geschmackvoll war das Programm des neunten
Konzerts . Nach Inhalten und Gehalt hat man ab¬
gestimmt und zusammen mit den franziskanischen
Lobpreisungen Schwickerts noch Heinz Schu¬
berts „Hymnus " für Sopransolo , gemischten
Chor und Orchester aufgeführt . Auf dem Pro¬
gramm ist als Nebenbezeichnung der Hymne der
Name Zarathustra angegeben : damit ist der uni¬
verselle Gottesbegriff , dem die Hymne gilt , gekenn-
zeichnet Heinz Schubert (Jahrgang 1908), musika¬
lischer Oberleiter des Grenzland -Theaters Flens-
Lurg , gibt hier eine Art „Kirchenmusik " in selten

formschöner und klarer Strenge . Der Komponist,
der in Dessau geboren wurde undbeidemDessauer
Generalissimus Franz von Hößlinsein Studium be¬
gann , steht hier stark unter dem Einfluß seiner Leh¬
rer Josef Haas und Heinrich Kaminski . Aus echt
deutschem, gläubigem Herzen kommt sein melodien-
reiches Musizieren . Die Melodie , das Grundele¬
ment seines Musizieren ?, prägt sich am stärksten
aus in dem herrlichen Solosatz : „Als ich hinging,
die Wahrheit zu suchen, da habe ich Gott gefun¬
den . . .", und in dem Finale „Amen " . —cse—

Ludwigv. srtubenrsuch70 Fahre
Der Münchener Chirurg Pros . Dr . Ludwig

v. Stubenrauch  beging seinen 70. Geburts¬
tag . Er wurde in Wasserburg am Jnn geboren
und studierte in München Medizin . In München
habilierte er sich zunächst als Privadozent und

wurde 1902 zum a. o. Professor ernannt . Am
Weltkrieg nahm er als leitender Chirurg beim
Oberkommando der deutschen Südarmee teil . Als
Facharzt für Chirurgie genießt Pros . v. Stubcn-
rauch , der erst im Jahre 1930 von seiner Lehr¬
tätigkeit an der Münchener Universität zurw-
trat , einen Ruf weit über die Grenzen Dcutjq-
lands hinaus.

„Die endloseAkrähe" in Smdsmerikr
Die in Südamerika weilende Gruppe deutscher

Schauspieler führte in Vuenos Aires  erst¬
malig das bekannte deutsche Froytsoldatenstw
„Die endlose Straße " von Sigmund Grafs «A.
Der Vorstellung wohnte auch der argentinische
Kriegsmini  st er  General Rodr i guez  uw
mit dem deutschen Gesandten an der Spitze em
großer Teil der deutschen Kolonie bei . Die V
führung hinterließ einen tiefen Eindruck, der so¬
wohl von dem Stück wie durch das gute Epu
hervorgerufen wurde.

Aachener Stadttheater

Dietrich Eckart : „ Ein Nerl , der spekuliert"
Nun ist Dietrich Eckart,  der Freund und

Mitkämpfer Adolf Hitlers , der leider den Sieg
des Hitlertums und seine eigenen künstlerischen
Erfolge nicht mehr erlebt hat , auch in Deutsch¬
lands westlichster Theaterstadt erfolgreich zu Wort
gekommen . In seinem dreiaktigen Lustspiel „Ein
Kerl , der spekuliert " wird der rücksichtslose Em¬
porkömmling , Leuteschinder und Haustyrann
Lukas Pranke , früher Budiker , jetzt großschnauzi¬
ger Besitzer eines gut florierenden Kurpfuscher¬
betriebes in Spree -Athen , trotz seiner Gauner-
kniffe von einem noch größeren Gauner übers
Ohr gehauen und von einem jungen , tüchtigen
und aufrechten Angestellten seines Betriebes so
klein gemacht , daß er nachgeben und besagtem
jungen Manne sogar sein Töchterlein zur Frau
geben muß.

Mit Humor und Satire verteilt der D>H
dem Ausbeutertum und der Raffgier der bf
kriegszeit (1909 wurde das Stück geschrieben) e>
Ohrfeige nach der anderen und erweist ßst " '
ein energischer Vorkämpfer der nationalsozian!
schen Weltanschauung . Das Stück steht und st
mit der Besetzung der Hauptrolle (Lukas Pran !-
die in der Aachener Erstaufführung in Aug!
Schwad«  einen ausgezeichneten Betreuer S
funden hatte . Der Spielleiter Kurt Arndtlst
gut getan , das Karikatutmäßige des
Dr . Hitzenschlag (Hans Quaiser)  und ^
mannstollen Angestellten Emilie Zipp l
Eraetz)  nicht so dick auftragen zu lassen. 7, ^ '
Publikum dankte am Schluß für die satckn!
humoristische Dichtergabe und die schauspielerW
Leistungen mit herzlichem Beifall.

vr . 8 . osUerk'
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Bessere Güterzugverbindungen Bremens
Vermehrungder Abbeföröerungsmöglichkeitennach verschiedenen Richtungen

Mit dem Fahrplamvechsel am 15. Mai sind für
Bremen Verbesserungen in der Eüterzug-
beförderung eingetreten . Durch das Neueinlegen
verschiedener Züge ist die Abbeförderungsmöglich-
keit der Euter vermehrt und dadurch eine Be¬
schleunigung eingetreten:

Von Wesermünde -Fischereihafen nach
Magdeburg  wurde der Durchgangseilgüter¬
zug 5061 neu eingesetzt . Er verläßt Wesermünde-
Fischereihafen um 18.20 Uhr , hat zum Aufnehmen
der Bremer Ladungen in Bremen Hbf . Aufent¬
halt von 19.22 bis 19.32 Uhr und trifft in Magde¬
burg Std . 2 ein . Durch diese neue Verbindung
ist die Bedienung der Bahnhöfe in West - und
Ostsachsen wesentlich verbessert worden.

Weiter werden neu gefahren : Durchgangs¬
güterzug 6906 von B r e m e n -Verschieüebahnhof
2.47 Uhr nach Seelze  Vbf . an 5.36 Uhr ; Durch-
gangsgüterzug 6913 von S e e I z e -Verschiebe-
bahnhof 8.24 Uhr nach Bremen  Vbf . an 11.20
Uhr ; Nahgüterzug 9239 von Nienburg -W.  ab
16.35 Uhr , Bremen  Hbf . an 19.25 Uhr , Bremen
Vbf. an 19.44 Uhr.

In Richtung nach und von Köln  sind folgende
Verbesserungen zu verzeichnen : LDs 5104 Bremen
Vbf. ab 18.22 Uhr , Köln an Std . 3. Das Eut aus
dem Ds 5107 von Köln geht in Kirchweyhe auf

den Bo 5307 über , der in Bremen Hbf . statt um
9.26 Uhr jetzt 8.51 Uhr eintrifst . Ds 5127 von
Köln ist beschleunigt und trifft jetzt 7.25 anstatt
8.32 Uhr in Bremen Hbf . ein.

Der I -sig 5819 Osnabrück — Bremen  Hbf.
ist ebenfalls beschleunigt worden , seine Ankunft
um 7.51 Uhr gegen 9.07 Uhr stellt ebenfalls eine
wesentliche Verbesserung dar . Die Geschwindigkeit
der Ds 5104, BDs 5108, Ds 5110 nach Köln , des
I -sig 5820 nach Osnabrück , des vs 5127 von Köln
und des I -sig 5819 von Osnabrück ist von bzw.
bis Hemelingen auf 75 Kilometer -Stunden erhöht
worden , wodurch im allgemeinen eine beschleunigte
Beförderung erreicht wurde.

Von und in Richtung Oldenburg  wurden
zur Bewältigung des angezogenen Verkehrs auch
neue Züge eingelegt . Dg 6614 Bremen Hbf . (ab
16.32 Uhr ) nach Oldenburg ; Dg 6619 Oldenburg,
Bremen Hbf . an 0.31, Bremen Vbf . an 0.47 Uhr;
di 8140 Bremen Vbf . (ab 17.34 Uhr ) nach Delmen-
horst ; 14 8139 Delmenhorst nach Bremen Vbf . (an
16.17 Uhr ) .

Bei allen Verkehrsverbesserungen , die Bremen
berühren , ist größter Wert darauf gelegt worden,
daß der Hafen Bremen an diesen Verbesserungen
beteiligt wird.

Ehrung der Reichsberufswettkämpfer
Bekanntgabe der Sieger in der Reichsbetriebsgemeinschaft4, Bau

Im Wilhelm -Decker-Haus fand gestern abend
die Bekanntgabe und Ehrung der Sieger im dies¬
jährigen zweiten Reichsberufswettkampf (Reichs¬
betriebsgemeinschaft 4 Bau ) statt . An diesem
Wettkampf waren insgesamt 187 Teilnehmer be¬
teiligt , darunter 15 Glaser , 103 Maler , 3 Lackie¬
rer , 84 Maurer , 16 Zimmerer und 16 Dachdecker.
Für die Glaser fand der Verufswettkampf an der
Weserbahn ( Gewerbeschule ) statt , ebenso für die
Maler und Lackierer und für die Maurer auf der
Werderhöhe (Kaserne ) , für die Zimmerer bei
Rodiek (Admiralstraße ) und für die Dachdecker
Lei Hüter (Hörner Straße ) . Sämtliche Kreisbeste
erhielten eine mit den Unterschriften Dr . Leys
und Valdur von Schirachs versehene Urkunde
ausgehändigt . Die Namen der Sieger sind:

H) Glaser:  H . Spinning , Möckernftr. 54, (44,8
Punke); K. H. Bruns , Zeppelinstr . 72 (4L,4); Bern¬
hard Jansen , Heimatstr . 50 (40.6); Hermann Meyer,
Necmderstr. 3 (40H).

L) Maler:  H . Lohmann , Hsmelingen-Arbergen,
Lindenstr. 40 (47H); HanS Küster, Möhneweg 4 (42,8);
Otto Brinkmann , Riensbergerstr . 21 (42); Herb. As-
mussen, Stuhr bei Delmenhorst 48 (42) .

O) Lackierer:  H . Andruskou , Sebaldsbrück, Bip-
penstr. 11 (34,2).

O) Maurer:  Otto Köther, BuntentorSsteinweg
Nr. 360 (50); W. Harries , Möhneweg 19 (44,8); Al¬
fred Bischofs, Erichshos 10 (44,6); K. H. Necmann,
Degesackerstr. 36 (44).

L) Zimmerer:  Karl Berg, Kattenturmer Heer¬
straße 105 (45,2); G. Küster, Hemelingen, Karlstr . 85
(44,2); W. Dusch, Plantage 35 (41,4); Egmrmt Reise¬
witz, Eintrachtstr . 6 (40).

N) Dachdecker:  D . Rieger, Holunderstr . 67 (50);
Herm. Dartels , Sagehorn , A. d. Heide 95 (49); Fr.
KSmena, Drakenburgerstr . 22 (43); H. Bredow, Tv-
thaerstr . (Schule) (40).

Nach einem kurzen Eröffnungswort des Reichs-
üetriebsgemeinschafts -Kreisjugendwalters Hum -
bürg  wurde gemeinsam das Lied gesungen „Es
pfeift von allen Dächern . . ." Sodann hielt Ge¬
werbelehrer Dahle  eine eindrucksvolle An¬
sprache. Als nach der Machtübernahme der Reichs-
berufswettkampf einsetzte , hätten viele Volksge¬
nossen ein Fragezeichen dahintergesetzt . Dieser
Kampf soll die Kräfte sichtbar machen und stärken.
Durch die gegenseitige Zusammenarbeit , die den
Gemeinschaftsgeist stähle , werde das erreicht , was
der Nationalsozialismus wolle , wenn er alle
Kräfte aufrufe.

Kräfte aufrufe . Man habe den Reichsberufs¬
wettkampf auch die .^Olympiade der Arbeit " ge¬
nannt.

Nachdem Kreisjugendwalter H u m bu r g dann
die Urkunden mit Handschlag verteilt hatte,
stimmten alle Anwesenden begeistert in das „Sieg-
Heil " auf den Führer ein.

Den Siegern der Fachschast4
Wer ein Diplom errungen hat.
Der bleibe froh und heiter
Und setze sich nicht lorbeersatt
Auf seinen Undsoweiter.

Ob er Lackierer , Maurer sei,
Ob Zimmerer , Maler , Glaser —
Er stelle jetzt schon nebenbei
Auf Vollgas den Vergaser.

Kiroiisnrsiisl
Sonntag, S. J«ni
L Pfingsttag

Bremische Evangelische Kirche
Eoana . Äirchcnkanzl - i , Sandflr . 10/12 , Fernruf D . 23S31
und D . 286 7g. Dienststunden v: n d—13 und 13—18 Uhr,

Mittwoch und Sonnabend nachin . geschlossen

» . Stadtgebiet
St . Ansg - rii : 10.13 Uhr : Bode , Kollekte.
Lt .-Petri -Dom : a ) Dom:  8 .33 Uhr : Maurih , Koll . f. d.

Gemeindepflege . 13.13 Uhr : Pfalzgraf , Abendmahl , Koll.
f . d. Eemeindepflege . — b) Aufbauschule Ham¬
burger Straße:  13 .15 Uhr : Rahm , Koll . s. d . Es-
meindepflege . 10.45 Uhr : Taufen ders.

ll . L. Frauen : 13.13 Uhr : l>. Jeep . 11.33 Uhr : Kindergot¬
tesdienst ders.

Friedenskirche : PfingstsonnaLend 18 Uhr : Psingstfsier des
Kindergottesdienstes von P . Urban für Kinder und Ge¬
meinde in der Kirche . Pfingstsonntag : 13 Uhr : Misßner,
Kirchenchor und Sologesang . 11 Uhr : Taufen ders . 11.15
Uhr : Kindergottcsdienst in der Kirche Mießnsr.

Erambke : 13 Uhr : Heider . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.
14 Uhr : Jugendsahrt nach Osteiholz ab Erambker Schule.

Eröpelingen : 13 Uhr : Eensch , anschl . Abendmahl . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst ders . 12 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders.

Zastedt : 13 Uhr : Köper , Frau Emd « singt . 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.

Horn : 13 Uhr : Fraedrich.
St . Iatobi : 13 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst . 12

Uhr : Taufen . .
Luthergemeinde : a ) Gemeindehaus Landshuter

Straße  3 : 3 .38 Uhr : Dr . B - rtul - it . 11 .38 Uhr : Kinder-
gottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen deft . — b) E ° .
meindehaus Sommer st rage  26/28 : 10.33 Uhr:
Dr . Bertuleit . _

St . Martini : 13.15 Uhr : Refer , Sologesang . 11.15 Uhr:

Sh "Michaelis : 13.15 Uhr : H- ckländ - r , Koll . 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.

Lslebshaus -n : 13.15 Uhr : Schmidt . 11.33 Uhr : Kinder-
^ gottesdienst.

sang des Kirchenchors . 11 Uhr : Taufen ders . — e) H ° h - n>
torskirch « : 13 Uhr : Holz . 11.33 Uhr : Kindergottes-

Rablingha " l«u : » Uhr : Paul Me,er . 11 Uhr : « indergot-

SUR -mbertt ^ ' lO Uhr : Rolle . 11.15 Uhr : Taufest . 11.33 Uhr:
Kindergottesdienst . , _ ^

St . St -ph - ui : a ) Slt - Ste - hani : 13 Uhr : Greiften.
Hagen. 11.33 Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche ders.
12.30 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders . 11.33 Uhr : Kinder-
gottesdienst i . d . Kapelle Rosenboom . 13.15 Uhr : Taufen
i. d. Kirche ders . — b) W i t h a d i : 7 Uhr : B - r trocke-

Wall«5 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.
: 18 Uhr : Klein . Taufen : Sonntag 11 Uhr i . d. Kirche

und Mittwoch 15.33 Uhr : im Pastor -nhaus.
Woltmershauser Türiftuskirche : 13.15 Uhr : Fr . W . Meyer.

11.33 Uhr : Taufen.
Dialonissenanftalt : 13 Uhr : Frick.
Stadt . Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Mi -ßner.
Deutsch« Seemannsmlsfi - n : 23 Uhr : Abendandacht.

Laudgebiet
.33 Uhr : Kindergottesdienst.

chhnchtinä : 13 Uhr : W -ssels,' Gesang des Kirchenchors , Koll.
,. d. Innere Misston . 11.15 Uhr : Sonntagsschul « ders.

LnL ^ Uh ^ : Rüsche ' - 11.15 Uhr : Kind - rsonnt - gs-
feier und Taufen.
«ehausen : 13 Uhr : Hoops.
ltenheim Osterholz : 9 Uhr : Reusche.

tadtwald . 23.33 Uhr : Bibelb - spr - chstun

L - ndeskirchk . « «m- inschast «. I » der Runken 21 : 23 Uhr:
Gvangelisation.

2. Pfingsttag
» . Stadtgebiet

St . Ansgarii : 13.15 Uhr : Leonhardt , Kollekte . 11.33 Uhr:
Kindergottesdienst ders . Donnerstag 15 Uhr : Taufen im
Pfarrhaus Eeorgstraße 15.

St .-Petri -Dom : 13.15 Uhr : Schäfer , Koll . f. d . Gemeinde-
pflege . Donnerstag 16 Uhr : Taufen im Dom M - uritz.

U. L. Frauen : 13.15 Uhr : Frick.
Friedenskirche : 13 Uhr : Urban , anschl . Vorb . und Abendmahl

8 . K . 11.15 Uhr : Taufen ders.
Erambke : 13 Uhr : Heider . Dienstag 5.33 Uhr : Jugendsahrt

nach Schleswig -Holstein ab Erambker Schule . Mittwoch 23
Uhr : Ev . Frauenhilse i . d . Wilhslmshöhe.

Eröpelingen : 13 Uhr : Loorssen . Dienstag 26 Uhr : Missions-
kriinzchen Lehrsaal Loorssen . 23 Uhr : Jungmädchenabend
Lehrsaal Kirchenallee Frl . Worms . Mittwoch 23 Uhr : Lehr-
saal Kirchenallee Männerabend Eensch . Donnerstag 23 Uhr
bei Sieler Frauenhilse Eensch.

Hastedt : 13 Uhr : Dargel , Frau Emd « singt.
Horn : 13 Uhr : Fraedrich.
St . Jakobi : 13 Uhr : Krämer . 11.33 Uhr : Taufen.

ergemeinde : a) Gemeindehaus Landshuter
traße  3 : 9 .33 Uhr : Vogt . — b) Gemeindehaus

Uhi- - o- ^ „8 : "13.33 Uhr : Vogt . 11.33 Uhr
Indergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Laufen ders.
!ommerstraße

Michaelis : 13.15 Uhr : Hackländer , Koll . 11.15 Uhr:

bshausen : ' 13.15 Uhr : Schmidt . Dienstag 23 .33 Uhr : Früh.
asfeierstunde . , , „ „ .
P - uli : - ) Alt - Pauli:  13 Uhr : Mallow , Abend-
chl. — b) Zion:  10 Uhr : Lange . — c) Hohentors-
rchs:  13 Uhr : Finke.
inghausen : 13 Uhr : Fr . W . Meyer -Woltmershausen.
Remberti : 13 Uhr : Schomburg . 11 Uhr : Taufen . 11.15Vl-Vk

^, - . „ hani:  13 Uhr : Rosen-
>om. Katelyismusstunde in der Kapelle
reiffenhagen . — b) Wilhadi:  10 Uhr : Arlt . 10.45 Uhr:
-us -n im Gottesdienst ders . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
rs . — c) Jmmanuel:  13 Uhr : D -nkhaus . 11.15 Uhr:
indergottesdienft ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.
ltmershauser Lhristuskirch « : 13.15 Uhr : Paul Meyer -Rab-

Heil - und Pflegeanstalt : 9 Uhr : Reusche.
ne « eonkenanltalt : 9.15 Ubr : o . Schwanenfliigel.

hr : Kindergottesdienst ders
Stephan ! : a ) Alt - Ste

)om . Dienstag 23 Uhr:

8 . Landgebiet
Arsten : 9.33 Uhr : Wahl «. 13.33 Uhr : Kindergottesdienst.
Borgseld : 13 Uhr : Mohrmann.
Kirchhuchting : 13 Uhr : Weisels.
Mitt - lsbiireu : 8 .45 Uhr : Heider . , ^ .
Ob - rn -ul - nd : 13 Uhr : Reusche . Mittwoch 23 Uhr : Jugend-

werk . Freitag 23.33 Uhr : Eemeindemütterabend.
Seehause » : 13 Uhr : Hoops.
Wasserhorst : 13 Uhr : Eensch.

Zesonder « Organisationen der Bremischen Eoang . Kirche
ndbund für entsch. Christentum «. B ., Eeorgstraße 19:
Uhr Treffen der Radfahrer an der Endstation der Straßen-
hn in Horn zur Fahrt nach dem H-x-nb - rg.
«eskirchl. Eemeiuschaft e. B ., In der Runken 21 : Aus-
,g nach Jürgens Holz . Treffpunkt 14 Uhr Endstation
c Linie 4 in Horn . Mittwoch 16.33 Uhr : Jungschar.
.33 Uhr : Bibelstunde.
mlingen , Wilchhus -nstr - b« 58 : Dienstag 23 Uhr : Frauen-

-ndbund für entsch. Christentum Bremen II, In der Run-
, 21 : Donnerstag 23.15 Uhr : Jugendbundstunde.

nntag 9.33 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagsschul «.
enstag 23 Uhr Bib - lstunde . — H- st-dt , Psalzburg - r
raß « 175. Sonntag 11 Uhr Sonntagsschul «.
-ptisteng - meiude „ Ebeaezer ", Zietenftraße 59. Sonntag
3 Uhr Schütte , 11 Uhr Sonntagsschul «, 17 Uhr Schütte,
schließend Abendmahl . Mittwoch 23.15 Uhr Bibelstunde.

Denn wer im Leben was gekonnt,
Braucht nicht nach Arbeit rennen,
Stolz wird die Deutsche Arbeitsfront
Sich stets zu ihm bekennen.
Und wer im Kreis den Sieg erreicht,
Darf nie mehr unterliegen,
Für solche Kämpfer ist es leicht,
Auch noch im Gau zu siegen.

Drum , tapfere Jungens , nehmt genau
Auch ferner eure Sachen,
Dann werdet ihr der Fachschaft „Bau"
Noch oftmals Ehre machen!

Litsrolk.

yo HÄ.Zungen kommen aus dem
Ausland zum Deutschland-Lager

Drei Dampfer des Lloyd -Ostasiendienstes brin¬
gen in den nächsten Wochen drei zusammen 90
Köpfe starke Gruppen auslandsdeutscher Hitler¬
jungen nach Europa , die nach Deutschland
kommen , um an dem großen Rheinsberger
Deutschland -Lager der Hitler -Jugend aus aller
Welt im Juli teilzunehmen . Es handelt sich um
zwölf deutsche Jungen aus China , die der Lloyd-
dampfer „Lippe " in Dairen übernommen hat und
die Anfang Juli mit dem Bremer Schiff in
Deutschland eintreffen werden . Auch mit den
Dampfern „Krefeld " und „Alster " werden zwei
Gruppen von je 37 in Palästina ansässigen Hitler-
jungen von Port Said aus nach Genua reisen,
um gleichfalls rechtzeitig zur Teilnahme an dem
Deutschland -Lager in der Heimat einzutreffen.

Anwärter für den gehobenen mitt¬
leren Vostfachdienst

Bei der Deutschen Reichspost  soll wieder
eine geringe Zahl von Anwärtern für den gehobe¬
nen mittleren Postfachdienst eingestellt wsroen.
Die Bewerber , die das 18. Lebensjahr erreicht
haben müssen, das 22. Lebensjahr läer noch nicht
überschritten haben dürfen , sollen zunächst vom
1. November 1936 bis 30. September 1936 Heeres¬
dienst ableisten und am 1. Oktober 1936 als Post-
supernumerar in den Postdienst übernommen wer¬
den . Voraussetzung für die Annahme ist weiter,
daß sie die Reifeprüfung (Abitur ) abgelegt haben.
Bevorzugt werden Bewerber — sonstige Eignung
Vorausgesetzt —, die sich vor dem 3V. Januar 1833
für die nationalsozialistische Volkserhebung außer¬
gewöhnlich Letätigt haben . Bei den übrigen Be¬
werbern wird besonderer Wert damuf gelegt , daß
sie den Gedanken der Volksgemeinschaft in sich auf¬
genommen und ihn auch bereits in die Tat umge¬
setzt haben (SA ., SS ., Arbeitsdienst , HJ . u . ä .) .
Einstellungsgesuche sind an die Reichspostdirektio¬
nen zu richten , in deren Bezirk der Bewerber sei¬
nen Wohnsitz hat . Sie können nur in Betracht ge¬
zogen werden , wenn sie bis zum 12. Juni 1935
vorliegen.

Relchskampf der 30 ooo Volt-Schützen
In der Zeit vom 15. bis 23. Juni veranstaltet

die Arbeitsgemeinschaft Deutscher Post -Sportver¬
eine , die bereits 378 Vereine umfaßt , zum vierten
Male ihren Reichswettkampf fm KKS .-Schießen.
Reichspostminister Fr . v . Eltz-RLbenach hat die
Schirmherrschaft über die Veranstaltung übernom¬
men ; der Reichskriegsminister , der Reichssport-
fuhrer und andere Gönner der Sportbewegung

Advent -Gemeinschaft . (S . L . A.) Gemeinde West : Altanaer
Straße 13. Sonnabend 9.33 Uhr Btbellehre , 13.33 Uhr Pre¬
digt . 23.15 Uhr Jugendpflege . Dienstag 23.15 Uhr öffent¬
liche Bibelietrachtung . Freitag 23.15 Uhr Geietsstunde . —
Gemeinde Ost : Meinkenstraße 51. Sonnabend 9 .33 Uhr
Dibellehre , 13.30 Uhr Predigt . Freitag 23.15 Uhr Eebets-
stnnd «. — Gemeinde Neustadt : Hegelstraße 2 . Sonnabend
9.33 Uhr Dibellehre , 13.33 Uhr Predigt . Freitag 23 Uhr
Eebetsstnnde.

Gottesdienst « der Nenapostolischen Gemeinde In Bremen.
Altstadt : Baumstraße 92, Sonntag 9.33, 15.33 Uhr , Mittwoch
23 Uhr . — Neustadt : Bachstraße 91/93 , Sonntag 9.33, 15.33
Uhr , Donnerstag 20 Uhr . — Ostsrtor : Lübecker Straße 39,
Sonntag 9.33, 15 Uhr , Donnerstag 23 Uhr . — Sebalds-
brücksr Heerstraße 89, Sonntag 9.33, 15.33 Uhr , Dienstag
23 Uhr . — Eröpelingen : Eohgräfenstraße 53, Sonntag
9.33, 15.33 Uhr , Donnerstag 23 Uhr . — Erambke : Eramb-
ker Heerstraße 17, Sonntag 9.33 Uhr , Mittwoch 23 Uhr.

Ev .-Lutherische Bekenntulsktrche , Vietorstraß « 21 : 17 Uhr
Gottesdienst mit Feier des HI . Abendmahls . Beichte um
16.33 Uhr Kemner.

Bischöfliche Methodistcnkirche (Evangelische Freikirche ) , Georg¬
straße 59 : Sonntag , 9.36 Uhr : Predigt , Echodde ; 11 Uhr:
Sonntagsschule ; 19.33 Uhr : Evangslisation , Schodde . Mitt¬
woch, 13.33 Uhr : Frauenvereinsausslug . Donnerstag , 23.15
Uhr : Bibelstunds . — Lutherstraße 81 : Sonntag , 11.15 Uhr:
Sonntagsschul «. — Eröpelinger Heerstraße 212 : Sonntag,
11.15 Uhr : Sonntagsschule ; 17 Uhr : Predigt . Dienstag,
23 .15 Uhr : Bib -lstunde.

Die Lhristengemeinschaft (Bewegung zur religiösen Erneue¬
rung ) : 13 Uhr : Msnschenwsihehandlung . 11.13 Uhr : Sonn¬
tagsfeier für Kinder Pfingstmontag : 13 Uhr : Menschsn-
weihehandlung . Mittwoch , 9 Uhr : Menschenweihehandlung.
Freitag , 8 Uhr : Menschenweihehandlung . Sonnabend , 9 Uhr:
Menschenweihehandlung . Am Wall 158/163 , 3. Etg.

Katholische Kirche»
St . JohannisNrche . 1. Pfingsttag.  8 .30 und 8 Uhr:

Stille hl . Messen . 9 Uhr : Singmesse (Kindergottesdienst ) .
10 Uhr : Singmesse . 11 Uhr : Feierliches Levitenhochamt mit
Aussetzung , Festpredigt . Tedeum und Segen . 20 Uhr : Fest¬
andacht . — 2. Pfingsttag.  6 .30 und 8 Uhr : Stille hl.
Messen . 9 Uhr : Singmesse (Kindergottesdienst ) . 10 Uhr:
Singmesse . 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht.

St . Marienkirche . 1. Pfingsttag.  6 .30 Uhr : Frühmesse
und Predigt . 8 .30 Uhr : Hochamt (Kindergottesdienst ) . 9.30
Uhr : Stille hl . Messe . 10.30 Uhr : Levitenhochamt mit Aus-
setzung , Festpredigt , Tedeum und Segen . 20 Uhr : Fest¬
andacht . — 2. Pfingsttag.  6 .30 Uhr : Frühmesse . 8.30
Uhr : Singmesse (Kindergottesdienst ) . 9.30 Uhr : Stille hl.
Messe . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht.

St . Josefskirche » Oslebshausen , Alter Heerweg 37. 1. Pfingst-
t a g. 6.30 Uhr : Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse (Kinder¬
gottesdienst . 10.30 Uhr : Hochamt mit Aussetzung , Tedeum
und Predigt . 20 Uhr : Festandacht . — 2. Pfingsttag.
6.30 Uhr : Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse (Kindergottesdienst ) .
10.30 Uhr : Hochamt.

St . Ettsavethkirche , Fleetrade 15 L. 1. Pfingsttag.  7 .30
Ubr : Frühmesse und Predigt . 10 Uhr : Feiernches Hochamt
nnt Aussetzung , Tedeum und Segen . 20 Uhr : Festandacht.
— 2. Pfingsttag.  7 .30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hoch¬
amt , Ansucht und Segen.

Kirche am St . Joseph -Stift . 1. Pfingsttag.  6 Uhr : Sing-
messe. 8 Uhr : Hochamt mit Aussetzung , Tedeum und Segen.
17 Uhr : Festandacht . — 2. Pfingsttag.  6 Uhr : Früh¬
messe. 8 Uhr : Singmesse mit Predigt . 17 Uhr : Andacht.

St . Raphaelskapelle , Falkenstratze 48. 1. Pfingsttag.
9 Uhr : Hochamt mit Predigt . — 2. Pfingsttag.  9 Uhr:
Hochamt nnt Predigt.

Eröpelingen , Restaurant Bax , Eröpelinger Heerstraße 159.
1. Pfingsttag.  9 Uhr : Singmesse . — 2. Pfrngst-
t a g. 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Vuntentor (Huckelriede ) . 1. Pfingsttag.  9 Uhr : Hochamt
mit Predigt - — 2. Pfingsttag.  9 Uhr : Singmesse mit
Predigt.

Christ -Königs -Kapelle , Degefack, Weserstraße 80. 1. Pfingst¬
tag.  9 Uhr : Hochamt mit Aussetzung , Predigt und
Tedeum . — 2. Pfingsttag  9 Uhr : Hochamt . M Uhr:
Andacht.

Kath . Kirche Hemelingen . 1. Pfingsttag.  7 .30 Uhr : Früh¬
messe. 10 Uhr : Hochamt . 20 Uhr : Andacht . — 2. Pfinast»
tag.  7 .30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt , anschließend
Andacht.

haben Ehrenpreise gestiftet . Jeder Schütze hat mit
offener Visierung 15 Schuß abzugeben , und zwar
je 5 Schuß liegend , kniend (oder sitzend) und
stehend . Außer der Schützenklasse sind noch Sonder¬
klassen für Altersschützen über 60 Jahre , für Da¬
men und Jungschützen eingerichtet . Im Mann-
schaftskampf um den Wanderpreis des Reichs¬
postministers werden etwa 366 Post -Sportvereine
teilnehmen , darunter etwa 136, die zu einem Son-
derwettbewerb für erstmalige teilnehmende Ver¬
eine zusammengefaßt werden . Nachdem im Vor¬
jahre bereits 166 Post -Sportvereine mit 26 561
Schützen den Kampf aufgenommen haben , rechnet
man in diesem Jahre mit einer Beteiligung von
über 36666 Post -Sportlern.

Neuer Haustarif bei der Firma L. F . Vogelfang,
Bremen. Kürzlich unternahmen Betriebsführer und
Gefolgschaft der Firma C. F . Vogelfang  den ersten
Betriebsausflug , der nach Hciligenrode führte und
neben der reibungslosen Abwicklung bemerkenswert ist
durch die Mitteilung des Bctriebssührers Kannen-
gießer,  der darauf hinwies , daß die Gehaltssrage
unter den Gesolgschaftsmitgliedern des Büros nunmehr
insofern eine Klärung gefunden habe, als die unsozia¬
len Härten durch Schaffung eines Haustariss , der ab
1. Juni dieses Jahres in Kraft trat , angeglichen wer¬
den. Im Anschluß an die Bekanntgabe nahm der Be-
triebszellenobmann Jonnh Kansmeher  zu einer
kurzen Ausführung das Wort und betonte besonders,
daß in den letzten Jahren schon bedeutsame Verbesse¬
rungen für die gesamte Gefolgschaft gemacht worden
seien, und es sei deshalb eine besondere Pflicht, sich voll
und ganz als Mitarbeiter für das Unternehmen einzu¬
setzen.

Prüfung zum Seestruermann . Die Prüfung zum
Seesteuermlann aus großer Fahrt bestanden auf der
hiesigen Seefahrtschuls nachstehend genannte Stu¬
dierende: Claus Bargsten -Dorfmark , Gustav Cramme-
Bremen , Robert Eilers -Bremen , Udo Fricke-Bremen,
Joachim von Güsseln-Bremen , Kurt Grasmück-Mainz-
Kastel, Walter Helmers -Oldendurg , Wilhelm Jusi-
Herrhansen , Kurt Kettler -Vevden, Hans Lückemeycr-
Osterholz-Scharmbeck, Kurt Lundt -Bremen , Helmut
Matthan -Bremen , Wilhelm Rameil -Düsseldorf, Max
Renner -Bremen , Gerhard Roestel-Danzig , Wilhelm
Royde-Bremen , Heinrich Rüttgers -Rhelnhansen , Werner
Ruckpaul-KünigSberg, Helmut Schlüter -Wilhelmshaven,
Ernst Schultz-Berlin -Steglitz, Ernst Spütter -Munster-
lager , Felix Wellershans -Bielefeld, Paul Wieting-
Breinen . Helmers und Lückemeher erhielten das Prä¬
dikat „mit Auszeichnung bestanden' , und Eilers , von
Gösseln, Just , Lundt , Matthaei Schnitz das Prädikat
„gut bestanden' .

„Der Einzelhändler ". In dem soeben erschienenen
Heft des Amtsblattes der Kleinhandelskammcr „Der
Einzelhändler ' (Verlag Arthur Geist) schreibt Präsi¬
dent Dr . F. R. Shrup  über „das Arbeitsbuch im
Handel ". Dr . K. Wuth  behandelt ausführlich das
Thema „Umsatzsteuersragen des Ladengeschästs-
inhabers .' Längere Ausführungen über das Psingst-
geschäst im Einzelhandel , über die Winter - und Som¬
merschlußverkäufe und unzulässige Anzeigenwerbung
ergänzen daS noch weiterhin an kürzeren wichtigen
Mitteilungen reichhaltige Heft.

PaMaMMWMWen

Achtung! Kassenleiter der PO.
Am Dienstag . II . Juni . 20.S0 Uhr, findet im Partei¬

haus eine wichtige Sitzung statt . Erscheinen sämtlicher
Kassenleiter der Ortsgruppen und Stützpunkte ist un¬
bedingt erforderlich. , > ,' (xsr .) : Vommslmann

Kreiskassenl« ter.

„Kraft durch Freude"
Achtung! Norwcgensahrer!

Für die Fahrt vom S. bis 15. Juni müssen die
Schisss- und Fahrkarten abgeholt wenden.

Betr - Radwanderung zum Hermann -Löns-See. Hier¬
für werden noch eine kleine Anzahl Anmeldungen bis
beute  12 Uhr entgegengenommen.

Dienstag . 11. Juni - »D-r goldene Picrrot ", im
Staatstheater , Operette von Walter Goetze. Karten
sind noch im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu

^Ächmittag der Deutschen Mutter ". Donnerstag,
13 Juni ab 15 Uhr nachmittags , im Parkhaus . Großes
Konzert der beliebten RDR .-Kapelle unter der Leitung
von Kurt Barsuß . Für die Kinder eine Führung durch
den Tierkindergarten , außerdem Belustigungen aller
Art und Verteilung von kleinen Geschenken. Eintritt
sür Erwachsene 20 Pf . (Kinder frei) zuzüglich 60 Ps.
für Kaffee, Gutschein für den Tiergarten und ein Ge¬
schenkfür die Kinder.

Für die Hclgolandfahrt am Psingstsonnabend sind
noch Karten im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313,
zum Preise von 6.15 Uhr zu haben.

Fahrt nach Porto . In der Woche nach Pfingsten
fahren wir am Mittwoch, 12. Juni , mit Autobussen
nach Porto . Abfahrt 7 Uhr morgens ab Dom, Rück¬
kehr etwa 23 Uhr . Fahrpreis einschl. Eintopfgericht und
Besuch der Freilichtbühne 5.15 RM.

Fahrt nach Hamburg . Am DonnerStao , 13 Juni,
Fahrt mit Autobussen nach Hamburg . Abfahrt 7 Uhr
morgens ab Bahnhof , Rückkehr um 23 Uhr. Fahrpreis
einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und Besichtigung
von Hagenbecks Tiergarten 7.50 RM.

FahrtenauSfall . Folgende Fahrten müßen ausfallen:
Bom 16. bis 29. Juni die Fahrt in die Rhein-
psalz,  vom 13. bis 23. Juni die Fahrt nach O st -

Abteilung Kindergärten . Nächster Schulungsabend
am Donnerstag , 13. Juni , 20.ZO Uhr, im Kindergarten
Calvinstr . 87. Thema : Nationalsozialistische Volks-
pslege. Rcdnerin : Pgn . Carola v. Stietencron.

Ortsgruppe Findorss der RSV . Am Dienstag nach
Pfingsten wird der Kinderspielplatz an der Walsroder-
straße, zur unentgeltlichen Benutzung unter fachlicher
Aufsicht, wieder eröffnet. — Am Dienstag nach Pfing¬
sten wird die Nähstube in der Baracke Walsroderstraße
wieder eröffnet. Anmeldungen )ur unentgeltlichen Teil¬
nahme an den Kursen werden in der Geschäftsstelle der
Ortsgruppe entgegengenommen. Den Kursus leitet
Frau Hauschild.
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ll. Lvbiuiäl , Xevknrxswüvä
(Osvtsobs Zedneddlättsr 1928)

8 vbVar 2 : Ls 8, Lä 6, s2 , s3, s4 (3)

FV s i ü:  Lsl , To4 , I -ä7, IxI8 , 3a4 , 854 , 854,
s6, Z6. 52 . 53 (11)
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ll. k . Xvulioium , Lllänpsst

(05swvitssr LVoc5sn8e5L «5 1924)
FV. siü : Ls6 , Vs2 . 853 , Le3 , k2 (8)
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1. 13Xe4
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1. Tk4Xs4
1. 8o3Xs4
1. 1x13 Xs4
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2. I-s3—ck4 ms-tt
2. O53 —s6 matt
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2. O53X13 matt
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2. O53 —58 watt

biiü aus §ö2sie5vstss Lroblsw , in äsw auf av5t
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anten!

2. 8x1 —13 858 —°6
3. 1-11—58 a7—a6
4. 1-53—a4 8x8 —16
3. 6- 6 1-18—s7
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17. - Vo8—o7
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Unix , vie sio5 5aI6 ssixt
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23. 1-63X57 -51 ! Lx8 - x7 Balls 28. LX57 , so 26.
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Bartie Hr . 78

Kssxielt Bu6s ^ .xril su Löln iw rrsst6sutso5eu
/).ussv5ei6uuxsturllisr (Zonenturnier ) Itlr 6en
Bv6kawp1 uw 6ie 6ieszä5rixs 8e5ae5wsister-
so5 »1t von l )eutso5Ian6 . Der vest6sntso5en
2ons vur6cn r:rvseks ^ nsxleie5 6es 8tärkevsr-
5ültnisses 6er vsrscdisäsnsn ^ nsso5e16unxs-
tnrnlsrs auvd 6ie 5eI6en Berliner Bellsta5 nn6
8swisv5 rinxetellt . 8äwiso5 5Iie5 ü5srraso5en-
6eriveiss aul 6er 8trsoke , rvälireml Bellstad
ne5en Bnxels (OüsseI6or1 ) un6 vor Brost
(<AsIsenkiro5en ) usrv . 6as Turnier wit 85'e Tunk¬
ten aus 9 Bartien xsrvanu.
^ siL : Ilsrrmann 8 o 5 rvar 2 : 8ämise5

Sov5uw Berlin

8paüisö5s Bart ! '6
1. e2—e4 s7—e3

Das itzBinterturuisr vur6s iu allen Blassen
5esu6et . 8iexer in 6er 1. Blasse un6 LIn5-
weister lür 6as lls5r 1933 rvnr6s 05ws  wit
9 Tunkten (aus 11) , 2. Treisträxsr : 1n 6 e -
ler -5 8, 3. LöuInx .-5 7V-, 4. I - ast -57.

In 6sr 2. Blasse siegte Beiiw Lieber  wit
1T/r Tunkten sio5si vor Oa5ws null Oll-
5 erx,  6is sio5 6eu 2. uu6 3. klat -i teiltso.

3. Blasse : 1. 8art5  9V - Tunkte , 2. 2 in¬
ner 6- 9, 3. Trl . stVsssels -5

In 6sr 8ommersxisl2sit rVir6 6is 1. Blassn
ein xswisektes Turnier wit starken 8pislsrn
an6srer Vereins 5sstrsitsn . Tür 6ie 5ei6sn
ü5rixsn Blassen 5at unter l -sitnnx von B . B.
05 wg sin Tort5iI6unxskursns 5sxonnsn , an
6em Ollste tsilns5men können . (Dienstags , Buü-
tsntorstsinrvsg 368, 26.36 D5r .)

(Rsarbsitot von Rruno dlsvsr , 8rsmsn , Tsäslkörsn 21)

^ und dabei sparen -



-irvÄersaelrser » kunÄselrau
Das pfingstfest der Landfmu
Eigentlich weiß sie gar nicht, wo die Zeit Hin¬

gerast ist seit dem Osterfest, so war ihr Leben er¬
füllt von täglicher Arbeit . Denn da gibt es keine
„künstlichen" Ruhepausen im Leben der Bäuerin
und so ist aus Arbeit und Pflichterfüllung wieder
ein Teil des Jahres gewachsen und hat Blüten
kommen und vergehen lassen, hat üppiges Grün
aus den ersten zarten Knospen getrieben und reift
nun voll Kraft und Saft dem Sommer , der Ernte
entgegen.

Nun sind Tore und Türen mit festlichem Grün
geschmücktund durch die Stuben zieht der herbe
Schilfgeruch des Kalmus , der in den Fensterecken
in großen Tonkrügen aufgestellt ist. Die Mädels
und Buben quäken auf abgeblätterten Kalmus¬
stengeln . Was wäre für sie wohl ein Pfingstfest
ohne diese Musik?

Dunkelblau , noch in frllhlingshafter Reine und
ohne das blendend -schwüle Flimmern sommer¬
licher Tage glänzt der Himmel und kleine weiße
Wolken ziehen darüber hin . Im Garten blüht
und duftet es von den Blumenbeeten und die
Erdbeerpflanzen strecken ihre bescheidenen Blüten
der Sonne zu. Sorgfältig hat die Bäuerin Holz¬
wolle um die Pflanzen gelegt , und so erwartet die
wachsenden Beeren ein Bett voll Licht und Sonne.
Die letzten Apfelblüten schweben als kleine
Flocken von den Bäumen , und weißer und blauer
Flieder verströmt seinen Duft . Aus den ersten
zarten Tönen der Ostertage ist ein jubelndes
Lebenslied des Psingstsestes geworden . Tausend¬
fältiges Summen und Surren von Bienen und
Käfern erfüllt die Luft und gibt der Stille ge¬
heimnisvolles Leben. Und Leben ist alles rund¬
umher. Man meint das Leben zu sehen, im
Baum , im Strauch , in der Blüte — und sieht doch
nur die Auswirkungen seiner Kraft.

Die Bäuerin steht im Garten und ist umgeben
von all dem Blühen und Duften und Wachsen.
Viele Pfingstfeste hat sie schon hinter sich in ihrem
arbeitsreichen Dasein , aber jedesmal ist es neu,
und schöner als das Vergangene . Sie denkt an
die Schreckenstage des Krieges , wo trotz Not und
Schmerz und Tod die Natur weiterlebte und
grünte . Da hat sie manches Mal hier im Garten
gestanden und den Kopf geschüttelt darüber , daß
es möglich sei, daß hier Blumen wuchsen und der
Flieder blühte , während dort draußen an der
Front der Tod Opfer um Opfer forderte . Und
sie konnte es damals nicht verstehen, daß die Na¬
tur so ganz unberührt davon blieb.

Dann ist ihr aber der ewige Kreislauf , der
göttliche Willen in diesem Naturgeschehen auf¬
gegangen , der unbeirrt , nach höheren Gesetzen,
denen wir eingeordnet sind und die wir erkennen
müssen, seinen Fortgang nimmt . Und sie er¬
kennt in der Pracht des Blühens die Aufforde¬
rung zur Freude , zur Freude an diesem Leben,
dessen schönsterund größter Inhalt die Arbeit
ist. dlurg. Ostxcklo.

Siemens VinALdung

velrrienkorsl

Errichtung einer sportärztlichen Beratungsstelle.
Das Spbrtamt Delmenhorst der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " hat nunmehr auch in Del-
menhorst eine Sport - und sportärztliche Beratungs¬
stelle eingerichtet . Die Beratungsstelle ist im Ge¬
schäftsraum der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " im „Haus der Deutschen Arbeit ", Zim¬
mer 6. Es wird erwartet , daß man auch von
dieser neuen Beratungsstelle in allen interessierten
Kreisen reichlich Gebrauch macht, damit sie sich
zum Nutzen und Segen aller Sportler auswirkt.

85. Geburtstag . Ein bei allen Teilen der Be¬
völkerung beliebter und gern gesehener Mitbürger
in Delmenhorst , Herr Rolfs,  konnte feinen
85. Geburtstag in voller geistiger und körperlicher
Frische feiern . An seinem Wiegenfeste häuften
sich die Glückwünsche, und vom Delmenhorster
Kriegerverein und der Delmenhorster „Lieder¬
tafel " wurden ihm Ehrungen zuteil.

VeAvssvIc

Beginn der Heringsfangsaison . Für die zur
ersten Fangreise ausgehenden ' Heringslogger der
Bremen -Vegesacker Fischereigesellschaft mustern
am Freitag abermals die Vesatzungsmitglieder
an . Von Vegesack aus gehen zunächstneun Logger

in See , weitere Abfahrten von neun Loggern zur
ersten Fangreise von Vegesack und die drei letzten
von Elsfleth aus sind für den 12. Juni vorgesehen.

Lerrsersiel

Die Vauarveiten im Vensersieler Hasen. Eifrig
wird an der Fertigstellung des neuen Hafen¬
beckens gearbeitet . Die Rammarbeiten an den
Spundwänden auf der Ostseite sowie am Deich
sind beendet. Jetzt sind die Vorarbeiten für die
Rammung der Spundwand an der östlichen Seite
eingeleitet . In etwa zwei Wochen wird der im
Hafen liegende Bagger soweit vorangekommen
sein, daß seine Arbeit an dieser Seite den Erfolg
hat, daß der Mitte des Monats stärker einsetzende
Jnselverkehr auch bei Ebbe reibungslos durch¬
geführt werden kann.

Kirchenraub . Der Opferstock der katholischen
Kirche in Augustfehn wurde in den Mittags¬

stunden beraubt . Der Dieb hat das Schloß er¬
brochen und dann den Stock ausgeraubt . Nach
Art der Durchführung des Diebstahls nimmt man
an, daß derselbe Täter auch den Kirchenraub in
Cloppenburg beging und dort den Opferstock
ausräumte.

HVesLrwAÜnüe

Gedächtnisfeier für die Besatzung des Fisch¬
dampfers „Main ". Zum Gedächtnis für die mit
dem Fischdampfer „Main " auf hoher See gebliebene
IMpsige Besatzung war am Fischereihafen halb¬
stock geflaggt . Die Fischauktion wurde unter¬
brochen und Dr . Reisn er  von der Seefisch¬
markt AG . gedachte der in ihrem Beruf ums Le¬
ben gekommenen 12 braven Seeleute , unter denen
sich die Brüder Erich und Karl Janz befinden.
— Später versammelten sich in der Kapelle des
Seemannsheims am Fischereihafen die Vetriebs-
fllhrung und Gefolgschaft der Reederei Hans
Kunkel  zu einer schlichten Gedächtnisfeier für
die verschollene Besatzung, zu der sich einige
hundert Verwandte und Freunde der Toten sowie
ein Sturm der Marine -SA . eingefunden hatten.

Seemannspastor Schneider  widmet « der Fifch-
dampferbefatzung ehrende Worte und spendete den
Angehörigen reichen Trost. Für die Reederei
wies Betriebsführer Hans Kunkel auf die enge
und herzlich« Kameradschaft mit der Besatzung
des Fischdampfers „Main " hin . Konteradmiral
a . D. Hermann  überbrachte das Beileid des
Reichsverkehrsministeriums und des Vorsitzenden
des Seeamts Vremerhaven . Im Namen der
Abteilung Seefahrt der Deutschen Arbeitsfront
und der Marine -SA . wurden gleichfalls von den
Beauftragten ehrende Worte den braven See¬
leuten gewidmet.

Nach Aufgehen der Bockjagd. Seit einer Woche
ist die Jagd auf den roten Bock frei . Geschossen
sind inzwischen nur wenige Exemplare , meist
Kümmerer , die von den Kreisjägermeistern schon
seit einiger Zeit freigegeben waren . Sonst haben
die Jagdinhaber bisher nur ihre Böcke ausge¬
macht und ihre Wechsel erkundet. Soweit man
die Bestände im Stader Bezirk überblicken kann,
hat sich der Rehbestand in Auswirkung der neuen
gesetzlichen Maßnahmen merklich gehoben . Noch
bis vor wenigen Tagen konnte man in den Re¬
vieren starke Rudel beobachten. Mit Aufgehen
der Bockjagd sind die Rudel verschwunden und
man trifft nur noch Einzeltiere an.

Adols-HLtler-Koog in Dithmarschen
Kampf mit dem Meer und Sieg zum Nutzen aller

Adolf -Hitler -Koog
„Hier liegt nun, rings umflossen von

Elb - und Eiderstrom,
ein Eiland , wohl verschlossen . . ."

Friedrich Hebbel.

Dieses Eiland an der südlichen Westküste Schles-
wig -Holsteins ist Dithmarschen. Weit und flach ist
die Landschaft gelagert , im Osten merklich geglie-
dert durch die Bodenwellen der Geest. Dieser Hö¬
henrücken ist das älteste Siedlungsgebiet Dithmar-
schens seit vorgeschichtlicher Zeit . Erst bei zuneh¬
mender Bevölkerungsdichte ist der Mensch nach
allen Richtungen von der Geest hinabgestiegen und
hat den Kampf mit dem Meer begonnen . Die An¬
fänge der Landgewinnung liegen Jahrhunderte
zurückund kein Krieg , keine politische Umwälzung
hat so den Sinn des Volkes an der an Stürmen
reichen Küste beschäftigt, wie das immerwährende
Ringen mit dem Meer . In diesem Kampf gab es
Sieg und Niederlage . Viel stilles Heldentum hat
an dem Meeresufer geblüht , und der Spaten hat
den gemeinen Mann geadelt . Der erste Bau der
Deiche wurde von allen gemeinsam unternommen
Später mußte jeder ein bestimmtes Stück des Dei¬
ches unterhalten . Hart griff die Deichpflicht in die
Selbstbestimmung des einzelnen ein . Niemand
konnte sich dieser Pflicht entziehen : „Wer nicht
will deichen, muß weichen." Aber in der Ver¬
antwortung , die jeder trug , lag eine großartige-
Erziehung zur Freiheit und zur Selbstverwaltung.
Diese Erziehung ist auch aus die Entwicklung der
politischen Freiheit des Volkes von großem Ein¬
fluß gewesen . Der Deichbau hat durch die . An¬
spannung aller Kräfte in gemeinsamen Kämpfen
und Nöten die Leibeigenschaft unmöglich gemacht.
Er schuf Genossenschaften mit gleichen Pflichten
und Rechten, und mehr noch als das Blut war das
gemeinsame Schicksal bestimmend für die politische
Haltung des Volkes.

Solange der Freistaat Dithmarschen sich auf
die Einigkeit der Geschlechter gründen konnte,
wurde der Angriff auf seine Freiheit mit heroi¬
scher Bereitschaft aller abgeschlagen . Erst die
Entwöhnung des Volkes von den Waffen sowie
Zersetzung in den alten Geschlechtern führt« zu
der Niederlage im Jahre 1559, die das politische
Schicksal des Landes entschied.

Der Kampf mit dem Meer aber blieb im ewigen
Gleichmaß von Kampf und Sieg . Das Rech: der
Landgewinnung ging nach Verlust der Freist» «
auf den Staat über. Die dänische sowie später die
preußische Regierung setzten mit aller Energie
das Werk der Landgewinnung fort . Immer neuen
Schlick spült das vom ewigen Westwind getrieben?
Wasser der Nordsee, der Elb - und Eidermündung
«ns Land. Von Jahr zu Jahr wächst im Watten¬
meer der „Butendeich " und neue Köge, einge¬
deichte Flächen Neulandes , entstehen . Vor Marne
in Süderdithmarschen liegt jetzt Koog an Koog.
Die Elbe entfernte sich von dem östlichen Ufer und
in demselben Maße schritt die Landgewinnung

fort . So entstanden in der Dicksander Bucht der
weit vorspringende Friedrichskoog , der Kaiser-
Wilhelm -Koog und der Kronprinzen -Koog. Nach¬
dem der nationalsozialistische Staat die Bauern¬
siedlung zur Sache des Reiches erklärt und die
Neubildung deutschen Bauerntums auf eine neue
Grundlage gestellt hat , gewann der Plan , das
Werk der Landgewinnung mit allen Mitteln zu
betreiben , auch hier in Dithmarschen greifbare
Gestalt . Im Sommer 1933, kurz nach der Macht¬
übernahme , begann man mit der Errichtung eines
9 Kilometer langen Deiches vom Kaiser-Wilhelm-
Koog bis zur Westspitze des Friedrichskooges Die
Eesamtkosten betrugen 3,7 Millionen Mark . Jetzt
ist in etwa 330 900 Tagewerken mit einer Be-
schäftigungshöchstzahl von «twa 2000 Arbeits¬
kräften (davon 260 vom Arbeitsdienst ) ein neuer
Koog fertiggestellt , der, 1333 Hektar umfassend,
die bisher größte Neulandgewinnung darstellt.
Auf Antrag des Kreises gab der Führer diesem
Koog feinen Namen.

Im Adolf -Hitler -Koog sind allein 1200 Hektar
der Bauernsiedlung erschlossen worden , die im
Hinblick auf die Größe der Siedlungsstellen , der

'Wasserversorgung , Entwässerung und schließlich
der wirtschaftlichen Sicherung dem Gesetz der or¬
ganischen Ausschließung der für die Besiedlung
geeigneten Gebiete entsprechen. Geplant sind über
60 Siedlerstellen mit etwa 12—25 Hektar Land.
Außerdem werden 25 Landarbeiter angesiedelt,
die zwischen 1 bis 3 Hektar Land erhalten wer¬
den und größtenteils bei den fiskalischen Arbeiten
Beschäftigung finden . Die bereits im Hasen
Friedrichskoog bestehende Fischersiedlung wird mit
etwa 40 Gewese erweitert werden . Der jetzt im
neuen Koog liegende Hafen sowie der Koog selbst
sind durch eine neuartige Sturmschleuse gesichert.

Der Teichschutz des neuen Deiches liegt in den
Händen eines eigenen Deich- und Sielverbandes
und ähnlich wie in den Vorzeiten tragen der
Teichgraf und die Deichgeschworenen die Ver¬
antwortung für die Instandhaltung des Deiches.
Wenn die Flut droht , muß immer noch wie «inst
den Befehlen des Dcichgrafen gehorcht werden.

Die im Koog gewählte Form der Streusiedlung
ist eine in Holstein typisch alte Siedlungskorm
seit Jahrhunderten . Die durch die Landeskultur¬
verwaltung beaufsichtigte Baugestaltung im Koog
entspricht durchaus der Landschaft und der in
Holstein heimischen bäuerlichen Art.

Das Kernstück der Siedlung bildet ein Ee-
meindegelände im Süden , auf dem eine Schule
errichtet wird , und wo sich Handwerker, Kauf¬
leute , sowie die Behörden niederlassen werden.
Später ist eine zweite Schule im Hafengslände
vorgesehen . Die Verkehrserschließung erfolgt
durch eine mit Provinzialmitteln gebaute Haupt¬
straße mitten durch den Koog , die durch mehrere
Querstraßen geschnitten wird.

Die Grundsätze des Nationalsozialismus für
die Förderung des ländlichen Siedlungswesens

und Vermehrung eines schollenstämmigen Bauern¬
tums sind bei der Auswahl der Siedler natürlich
ausschlaggebend gewesen . Die kommenden Auf¬
gaben des Neubauern setzen nicht allein fachliche,
sondern auch charakterlich« Eignung voraus . Nur
wenn der Bauer mit seiner Familie rassisch und
erbgesundheitlich einwandfrei ist, wird ein ge¬
sundes Neubauerngeschlecht erwachsen können.
Die Auslese ist durch den Landesobmann des
Reichsnährstandes und den Bauernführer vor¬
genommen , und es ist selbstverständlich, daß in
erster Linie Siedler aus den Reihen der alten
Kämpfer der Bewegung und ihrer Gliederungen
Berücksichtigung fanden . Von dem Bauern und
seinen Nachkommen hängt nicht nur das Schicksal
seines Hofes , der neuen Gemeinde , sondern letztlich
des Volkes ab. Nur die besten sind gerufen , die
im Notfalle den Kampf mit dem Meere aufnehmen
können, die unbeugsamsten , die nichts von ihrem
Acker reißen kann. Der Kampf mit dem Meere
wird bleiben , und auch die Zukunft erfordert ein
hartes Geschlecht, wenn es gilt in alter Dith-
marfcher Ueberlieferung mit dem Spaten und der
Forke den Kampf mit dem „blanken Hans " zu be¬
stehen. Neue Teiche werden vor dem jetzt fertig¬
gestellten Teickie entstehen, und wo jetzt noch
graues Watt liegt , wird einst neues Land sich
ausdehnen . Das ist die Ausgabe des neuen
Bauerngeschlechtes , welches durch das Vauern-
gesetz des Führers seine neu« Heimat gefunden
hat. alckolk llsibig.

Srstc«

3 Todesopfer eines Betriebsunfalls . Auf den,
Gelände der Fettraffinerie  ereignete s,»
ein schwerer Betriebsunfall , der drei Todesopfer
forderte . In 15 Meter Höhe waren auf «i«„
an vier Stahltrossen aufgehängten Platts » «,
sechs Arbeiter mit Nietarbeiten beschäftigt, als
plötzlich eine Stahltrosse ritz. Während es zw,z
Arbeitern gelang , sich noch im letzten Augeublir
festzuklammern , stürzten vier von ihnen in di-
Tiefe . Drei der Verunglückten starben kurze Zeh
darauf an den erlittenen schweren Verletzungen
im Amtsverbandskrankenhaus . Es handelt sicĥ
den Monteur Richard Nadstaweck,  der kurz
vor seiner Verheiratung stand, um den ledigen
Arbeiter Dietrich Freels  aus Kirchenhamnrel-
warden und den erst kürzlich verheirateten Ar.
beiter Gerhard Harmsaus  Brake . — Der vierte
Verletzte , Konrad Tesche,  befindet sich außer
Lebensgefahr.

klulnuin

Ende des Torfstiches . Die Arbeiten des Torf.
stechens sind jetzt beendet . Es herrscht nun für
einige Wochen Ruhe im Moor . Der gestochene
Torf ist aufgestellt und mutz bis zur Brennfertig-
keit austrocknen. Die anhaltenden Niederschlüge
in den letzten Tagen haben den Trocknungsprozeß
aufgehalten . Das Einfahren des Vrenntorfes
erfolgt nach der Ernte und kann je nach der
Witterung bis in den November fortgesetzt
werden.

Verrlen

Hannoversche Bauern kaufen Zuchtmaterial . In,
Verdener Hochzuchtgebiet fanden bereits die er¬
sten Fohlenverkäufe des Jahrganges 1935 statt.
Für Stutfohlen guter Blutlinien wurden 500 RM
und darüber bezahlt ; für Hengstfohlen hörte man
Preise von 300 bis 400 RM . Lebhafte Nachfrage
besteht nach Fohlen . Man merkt auch das neuer¬
wachte Interesse hannoverscher Bauern , die viel¬
fach unter dem Eindruck des Niederganges der
Pferdezucht wertvollstes Zuchtmaterial verkauften
und jetzt im Begriff stehen, wieder neue Stämme
aus guten Blutstämmen aufzubauen . Auch
mecklenburgische Gutsbesitzer, die schon seit etwa
einem Jahrhundert Abnehmer hannoverscher
Fohlen waren , haben sich in diesem Jahre zum
Kauf von Fohlen eingestellt.

OLSsavors
Wohnungsbau 1834 i« Oldenburg . Im Frei¬

staat Oldenburg wurden im Jahre 1934 insge¬
samt 1402 Gebäude mit 2547 Wohnungen errich¬
tet . Von den Wohngebäuden waren 1381 Klein-
häuser, von den Wohnungen hatten 465 1 bis S
Wohnräume , 1082 4 bis 6 Räume , 72 7 und mehr
Räume . Durch Neubau sind von den geschaffenen
Wohnungen 1619, durch Umbau 928. Durch Ab¬
bruch und Brände u. a. kamen im Jahre IM
insgesamt 117 Gebäude mit 238 Wohnungen in
Abgang , die Zahl des Reinzugangs an Gebäuden
und Wohnungen betrug damit 1285 bzw. 2369.

Marktverlegung . Der Zucht- und Nutzvieh¬
markt in Oldenburg wird wegen des Pfingst-
festes auf Mittwoch verlegt . Am Mittwoch und
Donnerstag findet auch der Medardusmarkt , der
größte Pferdemarkt des Oldenburger Landes auf
dem Pferdemarktplatz statt.

Bauemfunk der deutschen Sender
Stuttgart : „Der deutsche Bauer feiert Mussten"

Sonnabend , 8. Juni

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört. „Aus der Ur¬
geschichte des Pferdes ", von Adolf Krämer.

Frankfurt:  11 .45 Uhr : Bauernfunk.
Leipzig:  11 .45 Uhr : „Schweine auf der

Weide " von R . Fischer.
18.35 Uhr : „Erasmus Gerber , ein deutscher

Bauernführer ", von Kurt Herwarth Ball.
Stuttgart : 11 30 Uhr : „Der deutsche Bauer

seien Pfingsten ", von Jost Tannheimer.
Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Senvezeitenan Werktagen bekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr, 14.55
Uhr. 18.55 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr . 11.55 Uhr. 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Vreslau:  6 Uhr. 9 Uhr , 11.30 Uhr. 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für ben Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und

Schlachtviehmarktbericht (Dienstag . Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Wetter,
Bauernfunk . 6.50 Uhr . 8.15 Uhr , 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht. 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr . 8.30 Uhr , 18.45 Uhr, 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr , 11.50 Uhr, 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr, 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr, 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterbericht.

Leipzig:  5 .60 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 Uhr, 11.30 Uhr : Wetterbericht . 1145
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern . 11.M
Uhr. 16 Uhr, 18.50 Uhr, 20 Uhr : Wetterbericht,

Stuttgart:  8 Uhr . 6.30 Uhr, 8.50 Uhr: Wet¬
terbericht. 11.45 Uhr : Vauernfunk und Wetter¬
bericht. 13 Uhr, 22 Uhr : Wetterbericht.

„Äriadne auf Oaxos " als Weltsendung
Der deutsche Rundfunk feiert Richard Strauß zu seinem 71 . Geburtstage am I I . Äunt

Wie bereits berichtet, wird der deutsche Rund¬
funk auf Veranlassung des Reichssendeleiters
Hadamovsky  den 71. Geburtstag von
Richard Strauß  mit einer glanzvollen Auf¬
führung seiner Oper „Ariadne auf Naxos " am
Dienstag , 11. Juni , um 20.15 Uhr, feiern . Die
Veranstaltung , die als „Stunde der Nation " von
allen deutschen Sendern sowie dem Deutschen
Kurzwellensender mit Richtstrahler nach Afrika
übernommen wird , führt der Reichssender
Berlin  durch . Ferner sind angeschlossen: der
französische, spanische, schweizerische, schwedische,
finnische, jugoslavische, rumänische Rundfunk und
die Sender der National Vroadcasting Company,
Newyork.

Die musikalische Leitung hat Professor Clemens
K r a u ß.

Im Benehmen mit dem Komponisten wurden
verpflichtet die Mitglieder der Staatsoper : Viorica
llrsuleac (Ariadne ) , Helge Roswaenge (Bacchus ) ,
Erna Berger (Zerbinetta ) , Karl Hammes (Harle¬
kin) , Erich Zimmermann (Vrighella ) , Eugen Fuchs
(Truffaldin ) , Vsnno Arnold (Scaramuccio ) ,
Miliza Korjus (Najade ) , Jlonka Holndonner
(Echo) , Gertruds Rünger (Dryade ) . Spielleitung:
Leopold Hainisch.

Zu dieser denkwürdigen Funkausführung
des Straußschen Werkes sind nachstehende Er¬
wägungen beherzigenswert:

Das „Ariadne -Problem ", wie es der stärkste
musikalische Exponent der Jahrhundertwende an¬
packte, besitzt rein akustischbesondere Anziehungs¬
kraft. Solche Werke aufzuspüren und in vorbild¬
licher Besetzung funkgerecht dem breitesten Hörer¬
kreis , den es heute gibt , zu vermitteln , fordert
zur Nachahmung heraus.

Richard Strauß begann bekanntlich beinahe
klassisch, revolutionierte dann die bestehenden
Formen durch gesteigerte impressionistische Or¬
chestermalerei, indem er schließlich konsequent dem
krassen Naturalismus Rechnung trug . Seine sin¬

fonischen Dichtungen sind das Ureigenste , das er
uns gab. Es gelang nach dem schwächeren „Don
Juan " der stilvollendete „Eulenspiegel ", den keine
der späteren übertrifft ; soviel Schönes und Fes¬
selndes auch „Don Quixote ", „Domestica ", „Zara-
thustra", „Heldenleben " und „Alpensinfonie"
ausweisen . Straußens „Till " bleibt immer eine
witzsprllhende, echt bajuvarische Schelmenmär son¬
der Fehl und Tadel.

Und etwas davon durchblitzt — nach den nächt¬
lich schwülen Vühnenwerken „Salome " und
„Elektra " — das vom Reichssender Berlin für
den Funk eroberte Werk. Schon im vorangegan¬
genen „Rosenkavalier " wird die vollendet be¬
herrschte Orchester-Artistik des Meisters zum höch¬
sten Ergötzen des Hörers ein lustspielhaft eitler
Ohrenschmaus. Die Berbindung des Rezitatori¬

schen mit dem Instrumentalen einer modernen
Klangmalerei , in geradezu genial leichtflüssiger,
humorgewürzter Schreibweise , — das war bei¬
nahe seit Mozart nicht mehr so zwingend gelun¬
gen. Kein Wunder , wenn Strauß nun den Schluß
zieht , dem eigenen Kothurn der früher von ihm
bestellten , altklassischen Tragödie einen Streich
zu spielen . Diesmal gilt er der überempfind-
samen Trauer Ariadnes , die sich am Ende doch
noch dem göttlich -heiteren Bacchus zukehrt.
Strauß mischt in einer tief erheiternden Stil¬
parodie das tragisch Schwerblütige (Ariadne ) mit
dem übermütig Leichtfertigen (Zerbinetta ) . So
soll der Hörer daraus lernen , daß in der Kunst
wie im Leben jeder einseitige Standpunkt auf
die Dauer nicht stichhält. Neben dem klassischen
soll man auch dem modernen Stil Geschmackab¬
gewinnen und auf diese Weise , wie Altmeister
Strauß , zu guter Letzt wieder zur zündenden Ge¬
brauchsmusik der Rokokozeit, die wir das ..Mo¬
zartische" nennen wollen , zurückfinden. Es ist am
Ende doch genießbarer als jede allzu schwere Stil¬
problematik „sogenannter " moderner Musik.

Lothar Wmdfperger t
Am Abend des Himmelfahrtstages starb nach

schwerem Leiden der Komponist und Direktor der
Städtischen Musikhochschule Lothar Wind-
sperger.  Mit ihm wurde uns ein Künstler
entrissen, der weit über die Grenzen seiner rhein-
mainischen Wahlheimat hinaus als Schöpfer
einer großen Zahl bedeutender musikalischer
Werke aller Gattungen bekannt geworden ist.

Sein Lebensgang war äußerlich einfach. Am
22. Oktober 1885 wurde er zu A m p f i n g in
Oberbayern geboren , wo sein Vater Lehrer und
Organist war . Er besuchte die Präparandenschule
in Rosenheim . um sich auf den Lehrerberuf vor¬
zubereiten . Aber seine grundmusikalische Bega¬
bung , die sich schon früh gezeigt hatte , führte ihn
bald dem Musikerberus zu. Die Münchener Aka¬
demie der Tonkunst und Lehrer wie Josef Rhein¬

berger , Josef Schmid und Rudolf Louis , vermit¬
telten ihm das musikalische Handwerk. Bereits
kurz nach Beendigung seiner Studien , im Jahre
1912, berief ihn der Verlag V . Schott 's Söhne
als musikalischen Berater und Mitarbeiter nach
Mainz . Hier arbeitete er bis zu seiner Berufung
zum Direktor der Musikhochschule im Sommer
1933.

Als Schaffender hat Lothar Windsperger schvn
früh von sich reden gemacht. Seine eigenwiichsiqe
Art ließ ihn von vornherein nach persönlichem
Ausdruck suchen. In zähem Ringen schuf er sich
seine eigene Sprache , die der Ausfluß einer aus¬
gesprochenen Persönlichkeit von stärkster musika¬
lisch» Potenz ist. Unbeirrbar in dem Urgrund der
deutschen Musikkultur wurzelird stieß er kühn auch
in neue Bereiche vor. Aber nie war der Modege-

schmackdas Gesetz seines Schaffens . Nur dem
Willen einer geradezu dämonischen Inspiration
gehorchend gab er seinen Gesichten die klingende
Form . So legt jeder Takt Zeugnis ab von in¬
tensivem seelischen Erleben , dessen Bezirke von
kindlicher Naivität zu erhabenem Pathos sich er¬
strecken. Mit der Tiefe geht die Fülle des Schaf¬
fens zusammen : Windsperger hat sich auf fast
allen Gebieten musikalischer Formwerdung be-
tätigt.

Ueber den engeren Kreis seiner Freunde und
Mitarbeiter hinaus hat die gesamte deutsche Mu¬
sikwelt durch den Tod dieses als Künstler wie als
Mensch gleichbedeutenden Mannes einen schweren
Verlust erlitten . Eine ausführliche Würdigung
der großen Persönlichkeit Windspergers mutz
einer späteren Betrachtung vorbehalten bleiben.

Freilichtbühne im Vöhmerwald
Als Gegenstück zu den Höritzer geistlichen

Spielen hat die Gemeinde Neuern  im Böhmer-
wald eine Freilichtbühne gebaut , die am Nord-
hang des Vayrecker Burgberges am Hohenstein
liegt . Die wind - und wettergeschützte Bühne,
die über unterirdische Gänge , eine Versenkung und
ein Blockhaus mit verschiebbaren Wänden ver¬
fügt , umfaßt 1500 Sitz- und 300 Stehplätze.

Die Spielzeit begann am 1. Juni mit den
„Räubern ", die am 16. und 20. Juni wiederholt
werden . Weiter sind vorgesehen : am Pfingstsonn-
tag „Die klinischen Freibauern ", ein Schauspiel
aus dem Bauernaufstand 1613 von Joseph Blau;
am 10. Juni das „Spiel vom Leben und Sterben"
von Multerer (gespielt von der Laienspielgruppe
Multerers zugunsten des Deutschen Kulturver-
bandes ) ; am 30 Juni gastiert das Pilsener Städ¬
tische Theater mit Smetanas „Kuß". Die Spiel¬
leitung der eigenen Aufführungen hat Oswald
Fritz.

Ostmark -Tkeatcr
Mil Unterstützung von Regierungspräsident

o Holzschuh er  und Oberbürgermeister Dr
Schottenheim  hat sich aus Mitgliedern des
Regensburger  Stadttheaters eine Spiel¬

gruppe „Ostmark-Theater " gebildet , die in den
kleineren Orten der Ostmark Theaterabende ver¬
anstaltet . Die bisherigen Gastspiele zeitigten
überall schöne Erfolge.

Deutsche Geschichtstagung in Hannover
Der Historische Verein für Niedei-

sachsen  kann in diesem Jahre auf ein hundert¬
jähriges Bestehen zurückblicken. Im Zeiche»
dieser Jahrhundertfeier steht die Deutsche Ee-
schichtstagung  1935 , die erste bedeutsame
Versammlung der deutschen Historiker im neuen
Deutschland . Diese Tagung wird die bei weitem
größte und umfassendste Veranstaltung ihrer Art
sein. Erstmalig haben sich nicht nur wie in frü¬
heren Jahren die deutschen Archivare und die im
„Eesamtoerein der deutschen Eeschichtsvereine
zusammengefaßten Vertreter der Landesgeschichte,
sondern auch die Historiker der deutschen Hoch¬
schulen zu gemeinsamer Tagung vereinigt . Tazn
werden höchstwahrscheinlich auch die im NS-
Lehrerbund zu einer besonderen Fachgruppezu¬
sammengeschlossenen Eeschichtslehrer der deutschen
Schulen kommen.

Heldentenor Jacques Llrlus t
Der berühmte Heltentenor und Opernsänger

Jacques 1l r l u s ist heute nachmittag im Nord-
seebad Noordwyk im 68. Lebensjahr plötzlichge¬
storben.

klrlus wurde am 9. Januar 1867 in Hergen-
rath  bei Aachen geboren und ging später in Tu-
bürg bei einem Schmiedemeister in die Lehre-
Seine außerordentliche Stimmbegabung wurde
entdeckt, als er in einem Kirchenchor mitwirkst
Ein holländischer Operndirektor sorgte dafür, daö
er sich dem Gesangsstudium widmen konnte. 1891
begann klrlus darauf seine Laufbahn als Opern¬
sänger in Holland und im Jahre 1900 ging er
als erster Heldentenor nach Leipzig . 2 n der
Folgezeit entwickelte er sich zu einem der gefeiert¬
sten Tenöre der Welt . Er errang u. a. Triumphe
bei der Metropolitan -Oper in Newyork und ins¬
besondere bei den Richard-Wagner -Festspielen'»
Vayreuth.
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